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Bei. Berleger diefes find audh folgende Unfevrichts:

fdbriften evidhicuen unb in allen Buchhandlingen
ju bhaben: :

Brieffieller, allganeiner, fir das bivgerliche Leben.

A Over Sammiung von Bricfmuftern, Defteheny fn Dienfran:
tragen, Gludwinfdungsjdreiben, Licbesbriefen, unb fonfl
im qetcobntichen Leben nothigen Gelegenbeitsbricfens nebis
Formulaven aw Sontvacten, Duittungen,  Anweifungen,
Pedynungen, audy eince Amveifung sumt vidtigen Gebraud
bee Juterpunctionszeidien. Gin wrentbebrliches Hanbbud) fi
Sebermann, Hevausgegeben von R von Helmborft. Dritte
Auflage. - 1830, 8. Geheftet, - 7L Sare 6 Gy, 27 Kr.

gac?,’ Sob. Heinv,, unterhaltenve und belehrende Bei-

~ fpiele jur Uebung im Kopfrecdhpen.  Fiir by Sdhul: unbd
- rivatunterricht beavbeitet, Sweite vevmehrie und vecbefferte
Anflage. 1822, 8, Gebefiet, 111 St Ggr: 40° K.

Grefiler, § 6. €, (Shullehrer u Altenbeichlinz

qen Leitfaden su einem bildenden Untervidite in ber Na=
tur= und Erotunde; jugleic) als TMaterialien zu falligraz
. phifthen Borjdhriften ju gebrauden.  Fuv Wollsjchulen bes

. owbeitet. 1826, B, Gcheftet, 10 Sar, 8 Ggr, 36" Kr.
Derfetbe, BVortibungen im Sprachuntervidhte, far bie
ittel = und Unfev¥laffe wohleingetichteter  BVolfsfchulen,
1827, 8, ‘Gcbeftet, b Sgr, 4 Ggry 418 Ky, e

Hopfe, Joh. Georg Ferd., (Peediger iﬂ“‘é&enn’unge}x) :

~ Fuvge, deutliche, i Negeln georduete Anweifitng gur Ortho-
~graphie: ber beutfthen Syvadhe firk Bitrger: unb Lanbdfdhu=

- tens audy flie bie untern Glaffen ber Gymnafen braudbav.
- Bweite; vevbefferte wnd permehrie Husgabe, . 1824 8.

L Gebiftet. 7Sgt, 6 Ggr 27 e, 2
Sunghans, Auguft, Lehrolich ber - Gefchichte ber

. Doutfden far Schulen und hoheve Bilvungsanfralien forwobl,

alé gum Geibftwitteridyt, 1824 gr. 8. (52 Bogen)

1oShe 1 BL A4S R

 Slippel; Dr. 6. H., (Lebrer am,s;)ﬁbggégium Sl

© feld) praftijde Aufgaben jur graudliden Crievniyg der las

tetitifehen Grammatit und qunt teberfesen aus dem Delitidien

thg Lateinifehes  Gln Hhlfsbudh fur die untern Kiafeil qe=
lebrter ©dwulen und fir ben Privatgebrand, ~mit befondes

tet. Beridiidhguing dev Heinen Grammatifen, vou Brover,

Srotefertd unbd. Sumpt,  fo-wie der’ KrebgZjdyen Sdulgram:

matie ausqeacbefter. 1823, gr.. 5, 20 Sgr. 16 Gyr.”

e TR RsGe o : %3

Dk, € A, turge Cinleifung in bas Studium dev
eltacidiichte fiv die fingern Freunde diefer TWifenfdaft:
1824, 8 10 Sgv. 8 Ggr, 36 R
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Borwotrt

Mogen dod) diefe Worte, aus warmen Hevgen
fur bie gute Sadye gefprodhen, tedyt bald einen
errotinfdhten Gingang in den Hevgen Aller, JZ)OI)W
und Niederet und allee edlen Menfdhenfreunde
finden! AB ein unflerblided BVerdienft, alg die
grofte Belohnung foll ¢8 mir gelten, wenn idy

bie Freude erlebe, daf diefe Worte von. Hevzen




gu Hevgen gehen und dagu beitragen, bdaf eine
fo hodft widtige Crzichungsanitalt, bdie uﬁs in
ber Reihe unfever Sculanftalten noch fehlt, ald
verbienftlidhes WerE betrachtet, ganz aligemein
in auen‘@taaten Deut{chlandbs beglinftigt und
beherzigt werden moge!

Stolberg am Hary, den 10, April 1830,

= C. Sobhn



BWortheile

bev Kleinbinderfdyulen, in moralifher und phy-
* fifher Hinfidyt,

mie Grriditung von Kinderfchulen ober von Voy:
fdulen fir Kinder von 2 bis 6 Jahren wdre beilige
Dilicht des Staates und jeder Gemeinde ingbefonbere.
— @don bei einigen alten Bdlfern, bei den Perfern,
Gpartanern u. a. wurbe bdiefe widhtige Sache von
Gtaatdwegen beriicfichtigt, und unter den merfrofivs
bigften Crfcheinungen unferver 3eit flebt die Vors
fchule oder Kleinfinderfchule oben an, und man
fangt an,” Dbiefe fo fegensveiche Angelegenbeit jeht ims
mer mebr und Offentliher anjuerfennen.  Und bies
wobl mit Recht! — Wie forgfdltig wird ja nicht das
junge Bieh jeder Gattung gepflegt und gendbhrt? —
Sunge Pilangen, junge Baume miffen frithyeitig
gepflegt werden, wenn fie gut gedeihen und bdas ge:
wimfihte Wad)sthum evhalten follen. Warum folite
man benn nidt aud) firv oen jun gen Menfchen, fire
bie fo zarte Jugend forgen? — TWie traurig und bes
tritbend find nidit die fhon fo bdufig gemachten Grs
fabrungen, baf SKinder, befonders bdie bdesd gemeinen
Jobn KleinFinderfdutle.




Mannes, ehe fie im fechsten oder fiebenten SJabre in
die wirklihe Schule eintreten, {hon an Leib und
Seele, an Verftand und Willen, an Sitten und Ges
wobnbeiten franf, ja oft gany verdorben, vernadyldffigt,
verfritppelt, vermabrlof’t find! — Wie wenig witd
und fann dann bdiefer Verdorbenbeit duvch die Levns
ubung in ber Schule begegnet werden! Gewifi in
der fo forglofen vermachlaffigten erften und fritheften
Crjiehung der Kinbder ift der vornehmite Grund alles
fittlichen Berderbens unter den Menfchen su fuchen.
Gine gute forgfaltige Cryiehung mnf nothroendig unbd
fclechterding allem HUntervichte vorausgeben, yenn
ourd) ibn gefegnete Frihte bervorgebracht erden
follens denn auch ber beffe und gefdhictefte Lehrer
witd aus Kindern, die {don in ihren erften Lebenss
jobven. buvch e Mangel an aller quten Aufficht
ober wohl gar durdy das fhlechte Beifpiel der Eltern
felbft verdorben und verywabrlof't yovben find, in der
Solge nimmermebe die guten und rechtichaffenen Mens
fchen bilden, “bie er aus woblergogenen Kindewn 3u
bilben alle Hoffnung bat.  Bei Kinvern, welche eine
frithseitige gute Gryiehung genoffen haben, fieht nidht
fo letcht su beflivchten;, bafi fie felbft aud) duvrch den
oft niht zu vexhutenden fhlechten Umgang in den
folgenden Jabren wieder wverdorben werden follten.
Wie bald wird aber bei fhlecht erzogenen verdorbenen .
Kindern, wenn fie aus der Schule wieder in das ges
fellfhaftliche Leben, in hausliche BVerhaltniffe und Las
gen, und in Familien-BVerbindungen uvitcktreten, bdee
Saame des Wabhren und Guten, bas in der Schule
aus guten Birchern erlernt worden iff, wieder vernichs
fet yoerden.



€s tommt alfo auf bdie fribhefte Cryies
hung ber Kinder {o unendlich viel an; denn
ber qute Gaame, weldher durd) gute Lehre und guted
Beifprel frihyeitiq in dad unfhuldsvolle unverborbene
Hery ves Kindes geftreut wird, Fann unmiglich fo
Teicht wieder aus bemfelbent vertilgt voerden, et muff
gute und fefte Wurzel fchlagen.  Ein wohlersogenes
junger Menfch fann fich wobl auf einige Jeit durd
bofen Umgang veriveen, er Fann wohl durd) fhlecht
gefinnte Menfchen verfubrt verden, aber wird gewif,
gar bald wieber u fid) felbft juvicffommen, und
nimmermehr fonn ex fo fief finfen, als ein anbderet,
deflen Hery fhon in Den erflen Lebensjahren bduvch
bofe Beifpiele und durch fchfechten Umgang verwahrs
Tof’t wurdbe. ~ Das eigne wabre Wobhlergehen,
fa das Glitk der gangen menfdhlichen Sefellfchaft ftebt
pamit in ber engften und ungertrenntichften Verbins
oung. Man bedenfe nuv die Gewalt der frihen Cins
ovitcfe, und der fich thnen zugefellenden Crinnerungen
bet Kinderny  man ziehe nur den Cinfluf in Cuwvds
gung, weldhen die erften Gewobnbeiten auf die Stim:
mung ber Seele, auf den Gang ber IJdeen, des Ges
fdymads, ber RNeigungen, und bdie erften Hoffnungen
bes Lebend ausiiben, imd man wird leicht begreifen,
baf bie evfte. Griehung oft fber bie Richtung des
ganzen Dafeins entfcheidet; bdenn die bann um Un=
glid ausgeftreuten Saamentdrner Fommen in - ber
ganzen Folge Dev Lebensdjeit wieder als Keime ber:
por, und finden fidy felbfi in den Neigungen und Ge:
wobnbeiten des hohern Alters wieder.  Wie widhtig
find alfo nidht dbie Pflichten, welde verninftige und
liebenbe Gltern auf eine fribseitige — nicht ju feuhs




jeitige — gute Griehung. legen mirfen, und wie forge
fam follten fie fich derfelben unteriehens denn welchen
Nadhtheil 3ieht die Bernachlaffigung  diefer Plichten
fir die Kinder felbft und fir die buiegerliche Gefellz
fchaft tiberhaupt nicht nach fich!  Solliten fich nicht
alle mitfihlenden Seelen, alle Freunde ber Religion
und ber Sittlichteit mit Kummer erfillt febhen? —
Dier fprechen die Deiligften Anliegen in iibeveinflima
mung mit den garteflen Gmpfindungen der Natur.
Zbheilnahme und Mitleiden verdient die- Lage, Ddie fo
fehmerslicy empfunden wird. /Gs mup uothwendig
ein Mittel aufgefudyt werden gegen ein iibel, bas
einen grofien Iheil unferer Bevdlferung driickt, Diefes
libel, welches fich burch eine Menge fchadlicher Aufes
rungen unbd bejammernémﬁrbiger Solgen vervath,  su
verbannen und ju unterdricen, bdavauf FSnnten bie
wahren Freunde des Baterlandes, der Menfchheit und
ver SittlichPeit nicht Gifer und Aufmertfameeit genug
bevwenden. — Das ibel ift alfo wirklich da, nur
laft es ung die Madht der Gewolnbeit weniger fithla
bar empfinden. Laffen aber nidht, man frage nur den
aufmertfamen Beobachter, die meiften Kinder, von dem
sovteften Alter an, eine Neigung zur UnfolgfamEeit
und gum Ungeborfam, der natitclidhen Folge des Mif
figganges — und laffen fie oft nicht 3iige blicen,
weldye, genau unterfudt, einen Geift bes libelwollens
anjeigen? — Hoven wir nicht fo oft bdie grobften
Reven und unanftandigften Ausoriicfe aus vem Finds
lichen Munbde, wodurch unfer Obr belfeidigt, und unfer
Perg fo fihmerzhaft betribt wird?2 Und body follten
ausd eben Ddiefemn Munde nur friedliche Ausdriice ber
Unfchuld und Unbefangenbeit vernommen werben. —



Weldy' ungliickfelige Neigung jur Liige und jur Uns
biegfamteit findet fich nicht bei ben meiften Kindbern?
und wozu fihrt dann eine Unwabrbeit, eine Luge nodh
weiter? Die Lirge ift ein Lafter, das ju allen Laftern
fitbets fie ift der Urheber ber GChrlofigkeit und ded
Verbrechens, fie ift das faft allgemeine Lafter, bdie
Sdyande unfexd Seitalters, das verberblichfie Gift fure
bie Bitten, ein Gift, das oft fchon fo frith von ber
Kinbdheit eingefogen, und bisweilen fo tief eingedruns
gen ift, dap bas Lafter sur Gewohnbeit geworden iff;
und hartnddig allen Anftrengungen, es auszuvrotten, vis
verfteht. — Diefes 1ibel mup verbannt, diefe verderbliche
Wunbe muf gebeilt werben. — Woraus entfpringt aber
bies wirbliche bel 2 — Aus nichts Anbevem, ald aus einent
wefentlichen Feblev in der allerevflen frithen Crichung
ber Kinder. Auf eine frithyeitige und gute Gz
siebung Dder lieben SKleinen follten gebildete
und verninftige Menfchen bdie grofite AufmevEambeit
peryoendeny Denn nur dadurd). allein fann diefem
immer mebr um fich greifenden Ubel gefteuert werden.
So lange aber nicht eine gute Vorfchule diefem
Rerdberben bes Kinbes Einbalt thut, und die wirliche
Gdyule mebr auf das Geiftige, a8 auf Ubung und
Fextigteit des Geddchtnifjes fieht, fo lange werden wir
nody immer nicht fo gliadlich feiny von den fo allges
mein geviihmten guten Scdhulanflalten und Schuleina
tichtungen die erwimfchten Fruhte gu erblicken.
Sehr widhtig und hochft nothwendig ift das
ber eine Borfchule oder Kleinfinderfchule, worin
bie gavten Kinder vom zweiten bis jum fechsten Jahre
aufgenommen, gepflegt, erzogen, gebildet und unters
vichtet werben. €8 giebt ja in den meijien Otddten
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von einigem Umfang eine jablreiche Glaffe von Men:
fhen, welche einen bebeutenden Theil der Bevolferung
ausmacht, und die aus, wo nidht gany in Diwftiglei
verfunfenen Familien befteht, doch wenigflens in einer
ber Dirftigleit febr naben Lage fidh befinden, in wel:
cher tagliche unb, anbaltende Arbeit eine nothwendige
Pflicht wird, [ Ihr Beruf entfernt fie den groften
Iheil bes Tages aus ihren Wobhnungen, oder fie find
in ibre Werkftatte eingefchloffen, und badburch von
ihrer Familie getvennt. Soldye Eltern fehen fich alfo
gesoungen, die Sorge fitr ihre Kinder- entweder gang
aufyugeben, oder fich nur theilweife und unvollftandig
um diefelben ju beFitmmern. — Man wirde ungeredyt
handeln, ihnen deshalb Vorwinfe yu maden, da bie
Gorge fur bas fiebe taglidhe Brod ihre erfte
Sorge fein muf, ehe fie fich mit ber Sorge fiir das
Movalifhe befchafftigen Fonnen, wozu ihnen nuv einige
Stunben des Mittags und Abends, alg bdie eingigen
Puntte fbrig bleiben, in bdenen fie fiww diefe widitige
Angelegenbeit der Crgichung forgen fonnten. Sn was
fitrr einem Buffande befinben fich Dbann  nathrlicher
Weife die fo vernachlaffigten Kinder? ~ Sie bleiben
nun entweder in dev elterlichen TWobnung einer uns
wiffenden ober gemietheten Perfon ur Aufficht fibers
faffen, von dev weber wabhre Theilnahme, nodh aufs
merffame Wachfambeit 3u erwarten ift, — oder s ift
oft nuv ein wenige Jabre alteres Gefchwifter, das fie
au leiten, su tegieven, und vernfnftig survecht zu weiz
fen nicht fabig iff, — und bied Gefdywifter muf alfo
feine Jeit, die 5 mit BVortheil ju feinem eignen Beften
anweaden Eonnte, bier unthatig binbeingen. Durdh
cine fo feblerhafte Grziehung wird bie Moralitdt dev
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Rinver verdorbens eine Menge von Fehlern nehmen
fie am, bdie ihnen fo zu fagen von diefen ihren Aufs
fehern eingeimpft werdens fie werben durch Beifpiel
gum Bofen ermuntert,

Aber aud) das Phyfifcye ber Kinber Teibet buvd)
ibve Behandlung.  Gingefperrt in Fleine, enge, ungea
funde Stuben, bie Mangel an Reinlichfeit vevpeftet,
erbleithen obev verfallen bie Kinder, und yerden danm
Teicht eine Beute dev Anfrecung ober bev SKrantheit.
— lm biefen fbeln Folgen aussuveichen, lafjen Danm
Gltern ihre Kinder auferbald den MWobhnungen.  Aber
fie find Deshalb nicht glircklichers denn hier trefen yiez
ber anbere vielfdltige Unfalle ein, “voodiwd) ihre Moz
talitdt wiever in Gefaby fommt. Sie ivven namlid
auf ben Gtraffen und auf dffentlichen Sypatiergangen
wmber, gewdbhnen ficy an einn ungeregeltes Leben, geben
fih dem Hange juv Shigellofigheit bin, aben fidh im
Ungehorfam — der natinlidyen Folge bes Mirffigganges
— faffen unfdhictliche Augdriice, allevlei grobe Redensa
arten und Schimpfrodeter auf, levnen oie Gehelmniffe,
feinen Ranfe, Kniffe und muthwillige Streiche der,
Sitern Qinder Fennen, yvoodurc) der Saame i’ den
Keimen ausgeftreut wird, welde mit der Seit Jrichte
per Bosheit und bdes Ubelwollens fragens fie werden
nuy 3 bald baburd) mit dem Lirgen, dasd fchanblichite
ber Rafter, vertraut, wovauf vorhin fdon hingebeutet
worden iff.

Gei 8 nun alfo Armuth, fei 3 dad. grofe Ges
yoerbe, fei e8 bev blutndthige tagliche Brodevwerh, fei
e Qragheit und @leithgliltigteit, fet ed wobl gav die
Bergniigungsfucit, welche an det gehorigen und fo
hochfe nothroendigen Aufficht diefer SKleinen behindext,
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fo find biefe immer hodhft ungliacklich und fele su be:
JDauern. — - Sobald bag Kind nidht mebr auf den
Urmen: getragen werben muf, hovt auch ber erfte efe
gentliche mutterliche Unterricht auf. Dasg Kind fangt
an i laufem, und ift nun dev fhrecilichen Langeweile,
audh wobl verdorbenen Gefchwiftern, Gefpielen, Kinder:
wadrterinnen und Dienftooten fiberlaffen. Ja man bes
teadptet s jegt, bis es jur Sdhule gefchicft werden
fann, a3 ob fich gar nichts mit ihbm und aus ihm
madhen liefe, und man exwartet fehnlichft ben Seitpuntt,
wo man feiner 05 werden fann. Man- ergreift nun
jede fich barbietende Gelegenbeit, fich ber Kinber ju
entledigem, und vertraut die Kinder alten obet forpers
lih fehwachen Perfonen, befonders Frauen an, die nicht
mebr zur Arbeit fahig find. —  Fir eine oft febe
geringe unbedeutende Bergiitung itbernehmen diefe yroar
bie Auffidyt {tber diefe Kinder, und forgen alfo firx dent
moraliftherr Gharafter bis auf cinen gewiffen Punkts
allein bie phyfifdhen Nachtheile werden hier wieder
verpielfaltigt und bebeutend verfchlimmerts bdenn bdie
Kinber find bier wieder in grofier Amyahl in einer
engen ©tube, wo bdie Luft gleihfam fill ftebt, wie
eingefdyichtet, und bdas Ungefunde des Orts an fich
felbft wird badbuvd) nodh vermehrt. IMuf hier nicht
gany natinelich ihr Kovper, der einer gefunden freien
Luft und Bewegung bedarf, unendlich leiben? IMuf
bier nicht unvermeidliche Unveinlichbeit Krantheiten hers
vorbringen ¢ Werden hiev nidht die Kinder in diefen
eigentlichen Winkelfchulen, in diefen Shlupfiminteln
ber Armuth, in welden Kinder fitr ein Weniges gang
obne Auswahl aufgenommen werden, von benjenigen,
bie vielleidht ben Stoff zu anftedenden Kranfheiten



fchon mitbringen, auch angeftedt werben? — Gewifi,
auf diefe Art fann nicdht Bortheil fondern nuv augens
fepeinticher Nachtheil fire Cltern und Kinder entfieher.

Sest wollen wiv unfer Auge auf Etwasd: Anbderes,
nicht minder Verdevbliches, befonders it die Movalitds
biefer fleinen 3bglinge, wenbden.

Wie oft ndmlich tbexlafferny nicht wiedevum anbere
Gltern, obne alle weiteve Grjichung in den erfen 6
Sabren, diefe armen SKleinen ungefitteten Dienfi:
boten ober Warterinnen? Hier wivd fo oft ber
Grund ju ihrem fittlichen Berderben gelegt; benn man
achtet viel ju wenig ouf diefe Kleinen. — I, wie
baufig evlauben fich die Crwachfenen in ihrer Gegen=
wart nicht gang ohne alles Bedenken die unanftdnbdigften
MWorte und Hanblungen, indbem fie meinen, daf diefe
Kleinen gav nidyt davauf mevfen, nidht darauf horens
aber leiber fcheinen fie nur nicht davauf u mevfen!
Weldhe tiefe Gindriice, die Feine Jeit jemals woieder
gduglich vertilgen Fann, werben bier nidt auf ihre
unperdotbenen unfchuldsvollen Herzen gemadht! —
Gs blide nur mander Grwachfene recht aufmerffame
auf die fefiheften Jahre feiner Kindheit juviic, und er
yoitd dieé vollfommen beftdtigt finden.  Ein eingiges
unbebachtfames MWort, eine eingige uniberlegte Hanbdz
lung Fann fehr oft eine perdetbliche Neigung in bem
jungen Herzen weden, yoelche obne diefes Wort und
obne biefe Handlung wobl nimmermehr demfeiben bez
fannt geworben wdre. —  Wie oft fehen wit hiee
nicht, daf vev freie, feuvige, forfchende Blick, die himms
lifhen Biige biefer licben SKleinen fih in ein rohes,
verwildertes und fiorrifthes Ausfeben vervvandem?! —
Wie viel ift alfo wobl nicht, — wer fann es n Abs
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tede flellen? — bie Beauffichtigung, Bewahrung und
Bilbung: unferer gorten IJugend werth? — Aber audh
felbft in phyfifder Hinfidt ift diefe Aufficht von
Dienftboten nadhtheiligs -denn wober rithten bdie vlelen
verwabhrlof’ten Unglidlichen, die Krippel, die Labhmen,
bie Budlihen? — wodurch entftehen die jest fo hAus
figen Gebivnentyindungen, an welden Kinder dann
vom 4ten bis.um 8ten Tabre oft fo ploglich und
unter den qualvollften Krampfen, wund in eivem das
Hery ber Cltern gerreiffenden bejammerndmerthen Sus
ftanbe babin flerben? — DBon nichts anderem, als von
der Unadhtfambeit dev Dienftboten, von einem unghida
lichen Falle vom Stuble, Jifche odet von der Srepye,
weldhen fie weislid) den Eltern verbeimlichen, und der
ben Srund  ju diefer Kvankheit legt, —  Wie wenig
fich. Gltern. diberhaupt auf die Kinberwdrterinnen ver:
Infen Eonnen, died beweif’t gewif binldnglich die Fabhrs
laffigteit und Gleichgultigteit dev lesterm mit welcher
fie, ohne fich um bie ihnen jur Aufficht anvertrauten
Kinder forgfam gu befimmern, bei ihrem Spasiergange
aus dem &hove oder an Offentlichen Orten, bdiefe Kleis
nen fih oft gany ihrem eignen Sdyickfale fberfaffen,
und nur ihren Lieblingdwegen, ihten Gefelfdaftern
und Befannten nacdhgehen! —  Wie viel Unglitd ents
flebt. oft audh bierdurdh?

Rue wenige Cltern nehmen ju einem: andern Anas
Bunftsmittel ihve Suflucht.  Diefe Eonnen ndmlich, um
ihrev ihnen laftig werbendben Kinder lo0s 3u “werden,
ben Jeitpunft nicht erwarten, und befdhleunigen ihn
fo viel als moglich, wo fie ihre Kinder in die ik
lihe Schule eintreten (affen.  Aber gemwabet dies audh
wobl wirklihen Nugen fire dlefe Kleinen? — Diefe
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Ausfunft ift dem arten Kinbedalter duvchaus unatges
meffens Denn die wirfliche Schule, wo Untervicht der
Hauptywed ift, ift nicht fiir fie geeignets -anbaltend
ftunbentang fiill, vubig und aufmerfam ju fisen, bazu
find fie unfaig. TWie viel Anlaf geben fie nidyt zu
Unoronungen und fallen fo dem Lehrer zur Lol —
Shre ermwachenden Geiftestrafte werden dadurdy nicht
gewedt, nein ganglid) erfchopft und getodtet. (Maw
fehe den Schulplan) — Und num was wird wieber
aus bem Kinde, fobald die Schulftunden- gefchioffent
finb? Da tritt Dev Mangel an Aufficht wieber -eim,
es treibt fich im Mirffiggange und Regellofigkeit in
pben. Strafien herum,  Weldher Gefabr ift e nun bier
viicfichtlich feines movalifthen und phyfifchen Woblfeinsd
Yoieber ausgefept! —

Wenn nun gleich tm Cingelnen fchon Bieles  davin
gefchieht, inbem ja in grofien, fo wie mittlern Stadten,
beforiderd von Wohlhabenden und Reichen, und von
pen hohern Standen tberhaupt jabrlich viele Hunderte
und Saufende auf Kinderwdtterinnen, Bonnen, Gous
pernantent und Hofmeifter verwendet werden; fo wird
voch auch felbff hievdutdh in ben meiften Fallen dev
Bwed der Unterhaltung, Befdhaftigung und
allgenmeinen FundamentalzAusbildbung des
Kindes nidht immer gang vollftandig erreicht. —
SBie duferft vortheilhaft witde es aber nun nicht anch
fiie jede cingelne Fleine Stadt, fite jedes Dorf auf deus
Lanbe fein, Yenn eine fogenannte Noth= und Hitlfsz
Finderftube, eine Kleinfinderftube da wdve, in weldher,
durc) Reinlichfeit, Geraumigleit und gute gefunde Luft
geforgt, biejenigen Kinbder qufgenommen werben Fonns
ten, beren Defchaftigte Miitter genothigt find, wegen




ihres blutndthigen Taglohns den Tag fber ihre TWohe
nungen juw verfchliefen, Witrden biefe Mirtter wohl
nidht gevn eine Eleine Cntfchadigung bergeben, wenn
fie ibre Kleinen unter guter Aufficht wiiften, und
fie nun fo forgenfrei ihrer Avbeit nachgehen Eonnten?
— Unbd wirdbe man bhier nidht leicht Prediger= ober
Schullehrer=MWittwen ju Auffehevinnen tiber diefe Kleins
Finberftuben wablen fonnen? —

LWenn nun aber endligh nody aud) von Seiten bes
Staats, der eingelnen Regierungen, der StadtzDbrigs
teiten unbd einzelner Gemeinbeiten felbft dahin gewivft
wiitde, bafi Offentliche Hdufer und Lebrer fir diefen
Swed beftimmt und beftellt volirden, und den Lehrern
oder Auffehern eine fefte Befoldbung ausgefest werben
Eonnte, was fiir ein Segen wiirde nun daraus ent:
fpringen, wenn ein liebevoller Lehrer die Befdidftigun=
ger, Unferhaltungen und Spiele diefer Kleinen von
Morgens bis Abends leitete, amd {o ihrer Wipbegierde
auf eine ywedmdafige Avt entgegen Pame! —
Mie wiwden dann diefe Kinder fid) vor andern Kindern
in Quizem durch Muntevbeit, Sittfambeit, Gefdhicklich=
feit und Fertigbeit in allen Studen auffallend augs
geichnen! —  Gewiff, Bater und Mitter witrben eine
folche Anftalt fegnen nmiffen, eine Anftalt, wodurd) fie
fo vielen Sorgen uiberhoben wiben. Und die Kinver,
fo vorbereitet, viiden bei dem nachhevigen Cintritte in
die witkliche Schule gany urterwartete Fortfdyritte machen.

G5 findet fid)y alfo ‘hiev in bem Syfteme ber
dffentlichen Grjichung eine bebeutende Lircfe, und jur
Ausfiillung diefer Lhcde find eben die Kleinfinbder:
fdhulen beftimmt. Daf eine Anflalt diefer Art audy
fiie unfer BVatetland ein nothoendiges, unentbehrliches
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Bediefnif ift, liegt fav am Tage, und ift’ fehr wime
fihenswerth.  Tas fir glikliche Wirkungen wirden
folche Anftalten auf eine grofie Angahl unumganglich
pernachldffigter Kinder hervorbringen! Weldy’ erwimfchte
Verdnderungen , welcy’ unfchagbave Folgen witcden in
ber Folge im IJnnern des Bolfs herbeigefithet werben!
"— Qur damn erft winden mit der et die gewif
nicht ungevechten Klagen tiber gottlofe Schulfinder
und eine fdhlechte Kindersucht wegfallen

Diefe Kinderfchulen miffen nothwenbdig beilbrin-
gende Bortheile, in phyfifder, geiftiger und moz
valifder Hinfidt, ergeugen. —  Hinfichtlich ber
Behandlung, weldher diejenigen Kinder, die fie befuchen,
unterworfen find, besiehe ich mich befonders wegen der
Lebrmittel und Lebrmethode auf den Schulplan felbft.

Allgemein ift man jest davin einverftanden, baf die
Grjiehung fitr alle Staude, und fiir jedes
Alter nothwendig ift. Aber man bat bis jebt
nue auf Den Untevridyt dag Hauptaugenmerf ge
vichtet, fix die Grziehung aber nur wenig getham
Die Gryiehung war bisher inumer dev Gegenfland
einer ungerechten - Vernachlaffigung.  Alle - dffentliche
Anftalten Hatten nur immer den Untervicht und nicht
bie Guyichung sum Jwede. Man glaubte, firx das
erfte Alter bes Menfchen fchon Alles gethan zu haben,
wenn man ihm Hilfemittel der Belehrung an die
Hand gabe.  Uber fhe die menfchliche Gefellfchaft
tugenbhafte und niliche Mitglieder vorzube:
veiten, wabhrheitgliebende, avbeitfame, woblz
wollende, tedhtliche Menfhen aus Knaben und
9Madchen zu bilden, welche einft fromme und veliz
gitfe Familienvater, Freunbde bder Pilidyt,

3. bn Kleinfinderjcyule. 2
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unb vernfinftige, gdavtlide, tugendhafte Famis
lienmuttey werben Edonnten, bavan dachte man lange
nicht.  Den Grundfioff in der Kirche und im Staate,
bie Sittlichfeit, ohne weldhe ¢3 weder Staat nod
Kivche giebt, su vervollformmnen, dies bebanbelte man
bisher al8 MNebenfache. Solite dies aber nicht eben
fo widhtig fein, al8 die BVemihung, Gelehrte su bils
der, ober den Handel und den Gewerbfleiff ju  ver:
vollfommnen? —

Sept wdare e8 wobl endlich SBeit, beide Dinge:
Unterridht und Crziehung mit einander ju ver:
binben. Die Crziehung muf den Grund legen und
folite allgemein fein3 der Unterridht braudyt in vielen
Fallen nur Nebenfache, unb unvollftdndig zu fein
Der Untervidht Fann der Grziehung nidyt entbehrens
biefe aber, bie Gryiehung, Fdnnte, ftreng genommen,
bes Untervichtes entbehren. —  Man verweile hier
noth Gtwad. —

Die Grziehung, befonders die veligidfe Cy-
giehung und Bildbung iff burdyaus nothwendig und
unentbebrlichs denn fieiftja das Fundament aller
geiftigen Bildbung. — Cin Hauptgrundfag
bei det Cryiehung der Kinder ift diefer: Den Kine
dern mit eigenem movalifd) guten fLe-
bendwanbdel vorgulendyten — Dies ift
bas Widitigfte ber Bildung ber Jugend; denn was
ich felbft nicht habe, das fann ich auch Anbern nicht
geben. Die Jugend, bie miv felbft mangelf, wird ge:
wif mein 3ogling nicht von mir lexnen. —  Selbft
ber befte Untervicht, die forgfditigfte Unterweifung fann
feineswegs auf das Hevy wivken, wenn bas eigene gute
Beifpiel fehlt.
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Bl ich -bie 3dglinge dureh die Neligion g Mew:
fchen Dilden, in bDeven Hevzen der Glaube an Gott,
an Borfehung  und BVergeltung, der Glaube an ein
ewiges Leben, und bas Streben, Gott tmmes. dhnlicher
3u werden, ~und die bexvlichen Frithie der Gottes

o Crgebenbeit, des Vertrauens auf Gott, der ftillen Ge-
" duld, ber- tdglichen Sinnes:Beredlung wund tdglicdyer

Lebens:Beflerung fichtbar wird, fo muf idh felbft
nad) dem Geifte Gottes, und nidht nady dem
Geifte «ber. Welt Ieben, und muf in den Fugenben
vechtichaffener Menfchen - die - Joglinge verftandig ju
machent fuchens  Nicht dringend genug Fann man davon
reden, Daf  man bie Mittel; welche bdie RNeligion an
oie Hanbd gibt, gebrauchen muf; wemn man ju einem
Herzen: gelangen: will; bas die Sinbde fliwchtet und
{dheuet; Das Gott. fber Ales fiebty - und auf ihn vers
teauet, | uid < daf aller dufere Gottesdienft entwebder
bloge underftandliche BWortz Hefligung ober -gar Heue
chelei ift, wenn wit nidht- die eingige Gott gefdllige
Ubficht haben; -und  vechtfchaffene; fromme, liebevoile
und behattlich aute Gefinungen eigen 3u maden. -

Sehen mich; meine Joglinge arbeitfam, fo werden
fie gewifi bdie Tragheit verabftheuen, bin id) befcheiven,
und bdemithig, fo wird audy von ibhnen der Sioly
fern bleibens < bin ich felbft ein Freund der Drbnung,
ver Chrbatfeit; der Mdfigheit, der Reinlichteit und
ber weifen: Sparfameeit, fo werben aud) meine 3og:
linge fich gewif beftreben, miv nachzuahmen, unbd fid
fcheuen, anders ju bHanbeln,

Der befte Grund einer glicdbringenden; forgfaltis
gen Griiehung ift, bem Kinbe Liebe und Gebor:
fam gegen feine Gltexrn und Vorgefeste
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eingufldfen; und diefe Liebe muf gegrimdet’ fein auf
bie Lebre der Meliglon.  Der Lebrer muf das Kind
vollfommen zu leiten, . fein Butrauen und feine Liebe
3w geinnen im Stande fein, denn wer in der Jugend
gelernt hat, geborfam Ju- fein, der witd . in" veifern
Sabven mit Vernunft gebicten Eonnen. Der Gehors
fam ift eine bder wichtigften Pflichten der  Kinder,
und befteht darin, Daf fie alles Befohlene, auch felbft
pas Unangeénehme ben  Augenblif  unbedingt” auf’s
Wort ober auf den Wink thun.. Chre Vater und
Mutter, auf daf dir’s wohl gebhe und* dur fange
lebeft auf Grden. Died ift vas erfle Gebot, das Vevz
yeiiing hat.  Diefeheiligen Wovte, dag herrs
licdhfte Vermdachtnif von Eltern an Kinder, ein fehones
©ymbol beb Fleifes, der Frommigleit) ver Treue, der-
Gebuld, der Dutterliche, ver hevrlichfte AUntried jur
Grfitllhung - bes gbttlichen Willens, —  bdiefe’ heiligen
Worte Eonnen nicht feft, nidht innig genug vem ¥ind-
lihen @emiithe eingepragt werben.  Die Crfahrung
lebrt ja taglich, daf ungehorfame Kinbder felten glitctlich
werden.  Gin Kind, vad fich nur mit Mihe oder
ourd) Gewalt dem Willen feiner 'Cltern untersiehf,
ober thm wobl gar ganglich widerftvebf, wirh fpater
fehr fihwer den Landesgefesen Folge leiften.  Dies ift
allein bie Suelle des Ungehorfams und Dder falfchen
Begrifie von Freibeit ;- nuw daber vithren bie untubiz
gen aufefibretifchen Kbpfe, diefe Feinde “der Gerechs
tigteit, bes Friedens und der offentlichen Ruhe. —
DOhne Cntwidelung bdes veligivfen Geflihls
Dleibt ber Menfth gar iwdifch und nur an die finn:
lidye Welt gebeftet; bdas hodyfte und wahrhaft geiftige
Leben, bas nur aus der Neligion hervorgeht, mangelt
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ibm. - MWer bie Jugend duvd) ein blofes
eitles TWiffen obne Religion erziehen will,
der todtet dDie Fommenbe Ervziehung. Alle
Grziehung ~ohne Religion ifft nur eitler
Zand!! — Jroft uud Hife bei vielen Creigniffen
im menfdlichen Leben faun ohne religidje Bildbung
nicht  Statt  finden. GCrjichung auf falfchem LWege
hat eine Ausartung ber Jugend zur Folge. — Un:

‘wiffenheit in bder Religion erzeugt tnglauben und

madyt den Menfchen geiftig blind fire Alles, was bheis
lig ift. Das veligiofe Gefihl Eann aber und muf
fdon felihseitiq entwidelt werben, und e§ liegt dem
Kinde genoiff nicht zu hoch, €8 darf blod angevegt und
entwidelt werden.  Vergebens wiwde man warten,
bis bas Heilige, dag von Jugend auf einwurzeln
muf, fich von felbft bei bem Kinde entwicelte. Jebde
wabhre Religion ift nidhts als heilige Liebes
— und diefe iff fhon geguimbet in ber FNatur des
Kindes s bdenn ift die findliche Furcht vor Gotf evft
aus Dem Findlichen SHevgen verbannet, ! dann fann
feine geiftige Bildung mehr Wursel faffen. Selbft-
fucht tritt im Gegentheile an die Stelle ber heiligen
Liebe, und Selbftfucht ift bas grofite Grunbibel, das
die ebelffen Geflihle dev menfchlichen Matur zerftort.
Die eingig mglichen Mittel, das religiofe Sefiibl
au wedfen und ju ftavfen, find dbas Beifpiel und
pas Lehrmwovts denn durch LWort und Shat theilen
fich bie Geiffer mit. Das Beifpiel aber muf voran:
geher, und bem Lehrworte bdie Babhn bereiten. —
Was Kinder beftandig thun fehen, bas ahmen {ie
nach, und fo pflangt fich bdie Neligion al8 beiliges
Gibgut unfever Bater, fort.  Der Erzicher mup bie
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tieffle. Chrfuvcht vor Gott - bliden laffernr,” tnb Ddies
wirft tuf das Geflihl des Kinbes, - Die Kraft des
Beifpield muf fberall vovangehen, und bas  rveligivfe
Gefithl gur Crfenntnif fiihven.  Aber das: Beifpiel
allein ift nidht genug, €8 muf nun qud) der Unterz
vidht hingutreten. Und diefer Unterricht fann f{hon
beginnen, fobald bag Kind nur einer Belehrung fabig
ifl. ©obald bas Kind nur zu lalfen und zu flam:
meln anfangt, dann fanu fchon eine finnige, verninfz
tige, gebilbete und tugendhafte Mutter alg erfte Lebhrevinn
Des Kinbes auftreten und wirfen. — Wie {dhon Fann
fie fichfchon 3u Haufe in der Stube, oder im Freien,
im Garten ober bei einem Spagiergange mit dem
Kinbe von ber Sonne, von dem Monde und von den
Sternen unterhalten! — MWie viel Stoff bietet thr nicht
pas Naturreich an! — fie betrachte nur aufmerffam mit
bem Kinde bie Thiere, das Fleinfle Infect, einen Wurm,
fie unterhalte fich mit ihm dber eine fchone Blume,
uiber Pflangen, Krauter und Bawme, Welehe fruchts
bave Jbeen und fhone Gedanfen Fann fie an biefe
Dinge antuitpfen! LWie leicht Fann fie hier das Kind
auf Gott hinfithren, den Urheber und Schdpfer alles
biefen, auf den Uroater, den Allvater aller Dinge, auf
den gemeinfchaftlichen gvofen DVater aller Menfchen!
Wie fdhon wird fie fich mit dbem Kinde fiber dad
Bleinfte bier, uber eine Fliege, einen Kafev oder einen
Wurm unterhalten Fomnen, und bad Kind fdhon jest
u einem ‘menfchlichen mitleibigen Gefitble hinleiten,
und daf wir auch felbft die unbedeutendften Fhieve
fhonen, fie nicht unndthig qualen, mavtern ober vwohl
gar tadten dbinfen, unbd fo wird fie hier auch fchon
bie leiber bei rohen Kinvern fo haufig fidy jeigende
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Neigung ober Freude, unfchdbliche Thieve Fu qualen;
im SKeime exfticfen. — Weldhen Nupen fann hier eine
gute Mutter, als erfle Lebrevinn bed Kinbes, ftiften?!
— @o wie junge Pflangen, junge Baume fruheitig
gepflegt und geyogen yoerden mitffen, eben fo nody
weit mehr Eleine Kinbder.

Sn veifern Jabren, wenn dad rveligiofe Ge:
fubl auf diefe Arvt gewedt und gendhrt worben iff,
witd Das Kind ober vielmehr der Knabe die Neliz
gion als ein Heiligthum in feinem .Hevzen bes
wabren.  Aus der Giite des Hergens muf vag Ge:
fibl angevegt werdben — bdurd) feierliche Andadht.
Diefe feierliche Andacht wird gute Friuhte bringen,
und diefe eimmal tief gefthlagene Luvzel fann nie
gany vertilgt yoerden, wenn wirflih auch fpater BVers
flthrung eintveten {ollte.

Noch einmal: Die Liebe zum Guten wird
burdh ein Vorbild, durd) ein gutes Mufter
madytig angeregt. — Lehrer, Crzieher, Bil:-
ber Der zarten Jugend und Kinbdheit! eud
yufe ich im innerften Drange meined Hevzens ju:
Seid felbft gut, um gute Menfden zu
bilben # — Das ift die Hauptregel. — Das Kind
fhmiegt fich bem Grzicher an, und vidhtet fich nady
ibm, fo wie die Pflanze fich nach der Sonne widytet.
Der Graieher it das Vorbild. Das Beifpiel erziehet
und untervidhtet jugleidh.  Das Tlehrende Wort obne
Beifpiel verhallet wicder. O modyten doch alle eben
fo gut hanveln, als fie gut fprechen Ednnen!

Die wahre Crziehung lenft das Kind
pom Siditbaten auf das Unfidtbare, von
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ber Liebe zu ben Gltern bis zur Liebe zu .

Gott! —

“Man versethe mir bdiefe Abfdhweifung, ous dem
Grunde meines Herzens gefprochens allein der Gegens
fland war mir u widtig, um nidt etroad dabet
3u verweilen. :

Und e8 foheint fa in unfern Tagen der Sinn fite
bie Wichtigkeit der Criiehung wieder ju erwadyen.
Gine Anftalt bdiefer Avt, eine Anftalt, bHle in .Der
Reihe der Schulanfialten noch fehlt, ware ber erfte
©dyritt auf diefer glidlichen und neuen Babn., €8
winde ein erfter BVerfuch, um bie Geiftesentwictelung
immer mebr ju beforbern, genannt yoerden, und fo
wittdeman 3u dem wirvklich {chonen Siele vorvwdrts {chreiz
ten, wirkliche Grziehungs = Sdulen aufjuffellen.

Gs ftellt fich uns alfo hierdurch ein anberer Jwed
vor bie Augen, bder nicht minber widhtig ift, als dee
moralifche und phyfifche und ben wir den pa=
dbagogifdyen nenmen wollen, burch welchen « die
Grundlequng einer Finftigen methodifhen und ratioz
nellen Griiehung und Bilbung erzwedt, und fo bder
witflichen Schule unb dem eigentlichen Untervichte

vorgearbeitet yolitbe.  Und dies wivtd duvch Findlich
unterbaltende Belehrung, oder durch belehrende Unters

haltung, welche gany dem Kindesalter angemeffen ift,
erveicht werdben. Bwedmafiige und paffende
Befdhafftigungs=z und Unterhaltungsmittel,
fo wie biegu taugliche und gettbte Perfonen
werben diefen padagogifthen e ungenein befdrdern
belfen. (Man vevweifet hier wieder auf den Plan
fetbft.) Und in fofexn wide eine folche Anftalt dem
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Beditrfniffe jedben Standbed und jeder Wolls:
Elaffe entfprechen.

Sy fitge aber zu ben bid jeht genannten Vortheis
Ten auch nody einen andern fehr wefentlichen Vortheil
bingu, und nenne ihn den dfonomifdyen, Von
diefer Seite betradytet, muf die Kleintinderfdule
— man fonnte fie Fundbamental-Sdule nennen
— eben fo gut wie die Clementars und BolEsfchule,
als eine volfsthiumliche Anftalt, als eine An:
ftalt angefeben werben, die nuv fire dag BVolf, fire bie
drmeve alfo yahlreichere DolEsflaffe bevedhnet
ift, und in dicfer Bejziehung verdiente fie befonbers
von der Dbrigleit eines jeden DOrtes beriickfichtigt und
beforbert su werden. Denn diejenigen Cltern, welde
von threr Hanbe Arbeit leben mitffen, fei ¢ auf dem
Felve, im Taglohn, in der Werkftatte, in der Fabrif
ober in irgend einem anbern Berufe, und fo von ihven
Fleinen Kinbern fich 3u trennen geyroungen find; haben
eine folche Anftalt weit nbdthiger, als die Wohlhaben=
beren und Reichen, wie bereits fdhon oben Daviiber
weitlaufig gefprodhen ift.

Abet nicht blog in den Hauptftadten, nicht blos
in grofien und mittleren Stadten, wo gut eingerich=
tete Armen=Anftalten die Hand bieten Fonnten, nein
in jeber Fleineren Stadt, in jedem Ovte, in jedem
Dorfe follte eine foldhe Auffichts-Anftalt fir die Kinz
per Dev armerven Volfstlaffe evvichtet werden,
wenn der Jweck einer allgemein vevbeffevten Volfsbilz
dung erveicht werden foll.

68 fann dies aber freilich nicht Sache ber Pri
vatunternehmung fein, nidht Sadpe cined Cingelnen;
tentt yovon follen bdie an f{ich wivklich nicht unbe
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deutenben, unb nidht Ffarg zugemeffenen Koften fite
ein angemejjened Lofal, fiiv den Lelhrver, Auffeher
und Auffeberinn, fire die Unterhaltungdz und Be:
fdhafftigungdmittel u, dgl. hergenommen voerdens denn
wennt e8 audh fcheinen modhte, die Gltern der drmern
Boltsklafle nicht von allem Beitvage 3u den Koften
frei laflen su miffen, fo fann es dod) nur immer
cine SKleinigfeit fein, und e8 fann ihnen hodhftens
nur bag angefonnen werdben, was umumgdinglich zur
mafigen Beboftigung der Kinder nothig ift; fir alles
fibrige muf andermdrts geforgt werden. — Fine Kin:
ber bemittelter Gltern — bdenn e¢s Faun und
mufi nothwendig nady den verfdhiedenen BVoltsklaffen
ober Gtanden tmmer eine Abftufung oder Scheidewand
foldyer Anftalten Statt finden — winden fidh) bdie
Koften durd) die Beitrage der einzelnen Sltern decen
Taffer, und wireden tmmer thit den Koffen, weldhe bie
bisherigen SKoften der Beflellung einer Kindesmagd,
Kinderwartevinn oder Gouvernante betragen haben, im
Gleichgewicht ftehen, in vielen Fallen abev gewif
weit minder ausdfallen.

Betradyten wir aber diejenigen Begichungen, welche
in bas Wefen bded Haushalts ber eingelnen Biieger,
und fomit aud) in dad Wefen besd Gemeindez und
felbft des Staatshaushalts eingreifen, fo follten billig
bie nothwenbigen SKoften bdiefer neuen Schulanfialt,
wie die firr bie tibrigen Offentlichen Anftalten, audh
von den dffentlichen Kaffen beftritten werben, wobei man
immer auch freiwillige Beitvage Gutgefinnter und edelz
benfenber Menfchenfreunde nicht ausufchliefen braudste.

Gin Anftalt diefer Avt bleibt alfo, befonders fir
bie drmere Bolfstlaffe, cin nothwendiges und unent:
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bebrliches Bebirfniff, und bie Cinvidtung bderfelben
wirebe gewif ein grofier Segen flir die Subunft wer:
ben. Damit find auch gewiff, — bies darf ich dreift
behaupten — alle biejenigen, welthe vermdge ihres
Berufes Intereffe fitr diefe Angelegenbeit haben miiffen,
alle Gbelvenfende, Hohe und Niedrige, Neiche und
Arme volifonunen einverftanden.

Bie wimfchenswerth muf nicht flir feden BVater
und fire jede Mutter, fiir jeden Kinderfreund, eine
folche offentliche Anftalt, eine folche Kleinfinderfchule
fein! Gine Anftalt, in welher den jarten Kindern
pom gweiten bis jum fechsten Jabre diejenige belehs
venbe und befthaftigende Unterhaltung zu Theil yoird,
welche diefem javten Alter, nad) Mafgabe ded befon:
bern Fafjungsvermogens, anpaffend, hdchft nislich und
swedmafig ift, weil dadbuvdy bdie Berftandestrafte der
SKinber frlthseitig gewectt, gehdrig gettbt und gefeharft
und fomit die Kinder felbft am- leichteften und beften .
gu den wirtlihen Schulen jwedmafiiy vorbereitet
werden. - Die Widptigeit bdiefes Gegenflandes, bdie
Swedmafigleit und Nothwenbdigleit der Grimbdung
jolcher Jnftitute wird jefit immer mehr und allges
meiner anerfannt; Odenn nur dadbuvch Fonnen die
Keime des Guten finihzeitig in die zarten Gemither
ber Kinder gelegt, nur daduvch die @lterlichen Pflichs
ten fite gute KindersCrjiehung ungemein erleichtert,
grofere Sorgen gehoben, und die Kinber beftmbglichft
gebildet wevden.  Nur fegensreidhe Folgen laft uns
bie Sufunft evwarten. — Denn giebt e8 wobl einen
traurigern, beflagenswertheren Anblicf, al8 bdie Serfto:
rung der Unfchuld durd) Ginflirfle des Miffigganges
und der bofen Beifpicle? Ift wohl GCtwas bejom:
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merndwitdiger, al8 Menfdhen ber niedern Klaffen it
feben, weldyen Gott bdiefelben Geiftess und Herzens:
gaben fdpenfte und bie nur darum fo ‘tief berab:
gefunfen und wobl gang bem Lafter Preid gegeben
find, weil fie in ibrer fritheflen Jugend dem Muffige
gange ergeben waren, und weil nic der Sinn fur das
Beffere eined pvedmafigen Lebens in ihren Hevzen
gewedt werben fonnte?! :

Gs ift einfeuditend, daf diefe fittlichen Schulen
den Lehrenden Sdhulen vovausgehen miiffen, wenn
im leptern Menfchen untervichtet werden {ollen,
yeldhe das, was fie levnen, nicht um des Brobermwerbd
willen allein lernen, fonbern e8 in fid) al8 ein Mits
tel aufnehmen follen, um Geift und Hery dadburdh) zu
veroollfommnen.

Der Nupen und die BortrefflichPeit  diefer
Anftalten, welche in England, befonders ju Briffol
und Lohdon, f{dhon feit 10 Jabhren beftehen, und
allgemein fiv gany Deutfdhland eingefithet  werben
follten, liegt amd) fir unfer Baterland am Zage.
Kriiher fthon hat man fie in den Niederlanden unter
bem Namen fogenannter Sypielfchulen eingefithet.
Seit einem Jahre erft exiftiven fie im Kleinen al8
Privatunternehmungen audy an einigen Ovten Deutfch=
lands, 3. B. in Stuttgart und Ludbwigsburg
. a. Orfen, und in mehreven Stabten Deutichlands,
wie 3u Hamburg, Dresden und Leipsig werden
wir fie in furzer Seit in’s Leben freten feben.

Und folten wir vorerft fie audy nur als Spiel=
fhulen betrachten, fo ftehen dodh tmmer bie Kinber
folcher AUnftalten, von gleichem 2Alter und Stanbde,
unter beftanbiger Aufficht, unterhalten fic) duvc) allers
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hand Fleine und niplidie Befchdfftiqungen, durdy anges
meffenen Beitvevtreib und Spiel, und dies voeit beffer,
als auferdbem moglich ware, fie lernen "audy wohf
pavin alletlei fleine movalifche und geiftige Lieder, fie
Ternen fpiclend die Budiftaben, Striden und anbere
Fleine Hanbarbeiten. = IWas aber moch mebhr ift, fie
loufen nidt Gefabhr, - auf allerhand Ausfchweifungern
su gevathen, yodburd) Moval und Gefundheit oft ver
Toven gebhen.

Wiewohl fchon von Mandjen bdiefe Kleinfinders
fchulen mit den befannten Lancafter’fchen in Vergleis
dung geftellt worben find, fo iff nur bdied bdagegenw
anguflihren, daf viefe der Ginfuhrung der KleinFinders
fchulen nicht Hinberlich fein Fonnens benn man bes
venfe’ nur, bdaf in vielen gebilbeten Staaten bas
Sdulwefen einen febr hohen Grad von Vevvolfomms
rung - erveicht Hat, ohne fich ber Lancafter’fhen Me:
thobe su bedienen, und bef alfo auch biefe: Kinder=
fehulen beftehen Eonnen, ohne wmit jenet in bdie allevs
geringfte Bevithrung 3u formmen.

Man werfe — die Sadve iff wirklich ju wichtig,
um nicht nodh etnmal davauf juriicfyufommen — einen
BlicE auf dag' Unbeil, bdas aus dem Mangel an
Aufficht flre bie fleinen Kinber der avmen und ars
beitenden Kiaffe entfpringt, — auf das Unbeil; Has
butch bdie movatifche Berderbtheit entfteht, ein Unbeil,
fire welches fein Svoft da ift, und das bis an Has
Gnbe der ivdifchenn menfchlichen Wallfahrt fortdatert
— und man witd fich gewiff gang fberzeugt fihlens:
sDaf e8 nur allein bie frithefle Kindheit
bes Menfdenlebens iff, wo der Saame
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alled Guten in dad junge garte Hery ges
ftreut, und alles Unbeil dbavon entfernt ge:
halten werden muf.” — Gingelne Beifpiele mds
gen bier nodh folgen.

Hitte man alle bdle Beifpiele von Unglicksfillen
gefammelt, weldhe in fo manchem fande nur allein
dadurch vevanlaft worben find, daf Eltern gendthigt
waten, ihre Fleinen Kinber in ihver verfdhlofienen
Wohnung suriicfzulaffen, fo viebe man {dhon hievon
eine fohauderhafte Reibe von Grydblungen aufftellen
fonnen. — Wie viel Anlaf giebt nicht die oft unums
gdnglidhe Bernadhldffigung dev Kinder gu bden beftige
ften wiftigleiten und gegenfeitigen Vovwiwfen 3vie
fchen oen Gltern felbft! - Wie oft gelen Ddann. diefe
nicht in gereiyte Heftigheit und fortdauernden Grvolk
wnd Haff wber! —

T 9Bie haufigen Mifhandlungen und. wie vielen oft
- barten und  unbarmbergigen Strafen find diefe
unfchulbigen: Kleinen oft nicdht von ihven ecigenen Gl
tern’ audgefest, wenn biefe Abends, von ihren oft
fartven Urbeiten und Gefchafften exmitdet und erfchopft,
ob’er von - vielleicht - fehlgefchlagenem Berdienfte obet
a’uch burd) anbere Umftande mifigeftimmt, juriicehren,
Amd nun vovgefallene Unarten, Bosheiten und Febler,
auch obl einen Schaden gewabhe werben, bet wdabrend
ibrer Abwefenbeit von den Kindern vielleicht aus Un:
verftand, aus Mangel an Crfahrung, oder aud unbe:
fovgter Spielluft angerichtet yoorden ift, und bet aus
Unpermdgen oft nicht wieder evfent werben Fann! —
Diefe Crfabrung witd vielleicht, aufier miv, mandher
anfmerfjame Beobadhter und wabhre Kinberfreund,
feeilich mit - ifinigfter Betribnif  gemacht  haben, —
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Und wie oft avten dann nidht folche Auftritte, wo
blinbe Wuth und Jabgorn bevrfcht, in IMordfcenen
aus und enbigen mit Verbrechen! —

Mighandlungen Uberbaupt, unbarmberzige, une
menfdhliche Suchtigungen, die man ja felbft bei einem
Berbrecher fie unmenfehlich und empdrend bhatt, follz
ten fidh  Cltetn gar nidht gegen ihre fehlenden
Kinder erlauben; denn  gewinnt Had jugendliche
ety wobl  dadburdh an guten BVorfasen? — Nein,
vielmebr yoerden Haff,  Bosheit und Ihicke durdh
folche Mighandlungen befordert, alfo gevade das Ge-
gentheil von dem, wad eine Strafe begwedt. — Cltern
Pflegeeltern, Bormimber und Bovgefeste, beherzigt
bies innig! Nur eine liebreiche Behandlung felbft bet
ber Strafe, fann Liebe und den Vorfak jur Befferting
ergeugen; und bem Feblenbden ein Sporn jum Suten fein.

Wie oft war nidyt in diefom auffichtslofen Suftande
bes Kinbes der erfte Griff nady frembden Cigens
thume audy uglech bver erfte~Sdyritt sum
Pranger!

Wie Haufig feben wir’ nicht, daf - g®Fere 1und
jtavtere Gefchwifter ihre fehwadheren, Hilfloferen KRieiz
nen obed auch anbdere Peine Spielfammeraden, aus
Habfudt odber Gewinnluft, abfcheulich mifhandeln,
welches Betragen, das das Hery diefer Hulflofen fo
tief erfchirttert und oft fdyon jest den Gedanfen 3u
folgendver Selbftradhe fofit, bdanun erft im veifern Alter
bie wirflihe Gelegenbeit ju eigner Rache mit Gewalt
hevbeizieht, und Urfache eines su vollzichenden Todes:
urtheild wird! —

Und fithren auch wivklich fehr viele Falle gwar
nicht immer jum Kerfer, um Sudithaufe oder um
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Blutgerifte, fo serftdven fie dod) ben fiifen Frieven
ver Familien oft fiic bad gange Leben, und erfticen
unb vertilgen bdie edelffen Gaben, womit bas Kind
vom Schopfer befchentt worden ift, im erwachfenen
Menfchen.

Aber audy fhon felbft fiix Den Staat zeigen fidh
oft biefe fdhadlichen Folgen jener Vernadylaffigung
und jened Mangels an Aufficht.  Wie viele Dheim:
liche Bevortheilungen, wie viele grobe Beftechungen,
yoie viele gewifjeniofe Beruntremungen laffen fich oft
niebere Beamten ju Schulben fommen, indem fie Dad
ihnen fibertragene Amt oft gang unbedeutend fdyeinend,
aber doch dam Gangen nachtheilig verwalten, und died
fire evlaubt: halten! — ;

9%ie viel Eleine Diebftahle und Weruntreuungen,
die nachher yu grdfern fithren, evlauben fich nicht oft
Qohvlinge aller Avt, und tberhaupt Dienftboten bei
ihren Herrfdhaften?

Dies rhhrt nue Tediglich und allein daber, Daf
Kinder nicht feithzeitig genug evnfilich und nachdriclich
bebeutet werben: ,Seid ftets gehorfam gegen
eure Gltern und BVorgefesten, und gewifs
fenbaft tidfidtlich fremden Cigenthums.”
— Auch hiev muf fhon friihseitia, befonders in Hinz
ficht bes Restern, der Keim in der Wuvyel evfticke
werben, indbem man mit Strenge davauf balten muf,
vaf RKinder felbft, bdie unbebeutendften Kleinigleiten,
fei 3 auch nur eine Stectnabdel, eine Nabel, ein Bild
ober ein Pfennig, welche fie finden, nicht al thr Eigen=
thum fire fich bebalten, fondern ‘e bem rechtmafigen
Befiser wieder uriictgeben.

Die fo eben berithrte NRegel begreift zrei Dinge,
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worauf eigentlich ‘bie widhtigften Grunbfdse eines mos
ralifchen Lebens ‘berubens denn ausd ihnen geht {pdter
Gehorfam gegen Gott und Liebe jum Nacdyften hers
vor. ~ Und durdy vereinfachte Begriffe Eonnen audy
vem Fleinften. Kinde {hon biefe @runbfatge beige:
bracht werben,

Diefe Kleinfinderfdulen follfen billig unter
vpem Sduse dber Regievung fberhaupt Hervor:
gebens  denn - einer Privatgefelfchaft, welche fidy su
einem foldyen Unternehmen vereinigt, Ednnen wmmoglich
fo viele Mittel zu Gebote ftehen, ald dem Staate
felbft. - Selbft aud) die Wahl der dabei anzuftellenven
Perfonen winde: dem Staate  leichter und - gewifjer
werden, inbem men nur: Siibjecte, die fich duvdy ilren
gebilbeten Bevftand und durch fanften Charalbter ausds
seichnen, nuv bie Fabigften bevbeiziehen folite; Denn
nue e gefchicteflen,: geiibteften, etfabrenfien hrer,
demjenigen, ber mit ‘wabrer BVorliebe flir die Sadhe
felbft arbeitet — alfo am wenigften einem Anfinger
tm - Unfevvichte — follte man  eine Kleinfinderfchule
tibevgeben, und dabhev auch den Lebhrer diefer unterften
Klaffe an RNang, Achtung und Einfonimen, wenn audy
wicht am hochften, doch jebem Lebhrer einer bhohetn
Klaffe gleich: ftellen. -

68 ift ein nothwendiges unbd unentbebrltd)es 239
blifnif, « diefe bebeutende e in unfern Schulan:
ftalten auszufiillens denn in bdiefen SKinberfthulen
wiwde offerbar dem Miffiggange entgegengearbeitet,
die Leerbeit des Geiffes wirde dutdh nitpliche Befchaf
tigung ausgefiillt, die ungeyiigelte Freiheit des Willens
wibe. in pflichtmdpige Oronung des Gehorjams wvevs

John Kleinfinderfchule, 3 -
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wandelt werden, Hiew nur fann undfoll - fin © Geifty -

Gemiith und Leib jugleich geforgt wevben. = Nuv fe-
genbreiche Folgen Fornen fitr die Subunft erwartet
werben, wenn die fleinen Kinber auf foldye At fiw
ben . nachhevigen  eigentlichen Unteviicht. beftmdglichft
gebildet und wvorbeveitet werben.  Gin  voefentlicher
Fortfchritt zum Beffeen wiwde gefchehen, grofer See-
gen exfolgen. — Nur auf diefe Avt gewdhnen fidy Kin=
ver an’ Drdnung, an Gebotfam, an NReinlicdhfeit, an
Gittfambeit.  Hier werden Eigenfinm, . Halsftavrigteit
Born, Sanf und Bosheiten aller Art; weldie’ jeht bes
fonbers in grofen Stadbten unter ber heranwadhfenden
Sugend an der Tagesordnung find, diber welche man
forgany aligemein flagt, und weldhe auch ber treuefte
und eifvigite Lebrer, felbft mit Aufopferung feiner
Gefundheit, nidht ju vertilgen im Stande ift, gleich=
fam fdyon im Keime evftickt.

sreBBenn nun  gleich die . Erriditung btefet neten
ecbul Suftitute dem Staate, der fhon fur bdie Crz
baltung, Guweiterung und LVerbefferung anderer fehe
nuglicher Anftalten und Snftitute grofe’. Summen
petyoenden muf, - gewif audy Taufende, was nidyt ab=
sufprechen iff, foften wiiede, fo, follte body darin ein
sue Ginflthrung diefer neuen Jnftitute geneigter Staat,
ber bdie wvielfaltis uberwiegenden Wortheile  erwdgt;
weldye fie firc die Volfsersiehung verfpredhen, fein
Hinbernif finben;  denn da, wo Millionen erfpart
ynd gewounen -wetden,; fonnen Taufende nidt: in
Beredhnung - Fommen... Und  in diefev Hinficht alfo
Fann: eine folche. neve Anftalt als eine rein Staatsdz
ofonomifdye betradytet werbens benn bie Folgeeit
wird erft den unldugbaven Nugen deéutlicy zeigenn. Wie
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© piel weniger Leibende switrden inden Kranfen: nnd

Srrenbdufern — wie viel weniger Miffiggdnger und
Randftveicher woiidét i den Armen= und Suchthdnfern
fith finden — ‘wie leer volnben die Kevber und Ge
fangnifie ‘ant grofen und fleinen Verbrechernt fein? —
Denn nur' Mirffigang, Leerheit des Lebens, ber unge:
regelte’ Gang bes menfihlichenr Geiftes, Bngerf gfeit
und Ungehotfam Iegen bent Grund 3u allen den Wegen,
weldhe am Enbde in dergleichen traurige Xnﬁalten uub
Berforgungshaufer Flihren mifen. -

Man hat Anftalten fliv vervsabriof’te .ﬁin‘be_r, Lehr=
anftalten fie junge BVerbrecher eveichtets edle: Menfehens
freundbe haben fidy 3uv Befferung ber (Sjcfangenen in
ben Sudhthaufern, “und nady’ Ablauf ber Strafyeit yur
Wieberaufnalyme i die menfdhliche Gefellfchaft verei:

“miget.: — Solite man daker wobl fest nidht dus eben

diefer edeln” Abficht, wm medfdhliches “Elend "tns - vas
fittliche ‘Berderben ju vermindetn, “den vwahrhaft gbtt:
lichert Gebanfern fiberall und allgemeint” anffaffer; im
gangen Staate diefe fo gemeiniiiibigen und nody fehlen:
ben Schulanftalten 3u ‘ervichten, und fo ein erbienft:
liches Werk fliften?! —— Gewif witden in der Folge
jene - Anftalten fire: junge Werbrether,  dergleichen ' jesst
in 3ei, Weimar und anbern Orten beftehen, in fld)
felbft zerfallen und aufhdrven mifjen.

Sn wie viel grofern Unfthlag. aber, al8 ber pecus
nidve Bortheil it doch voobl der Séget 3u bringen,
ben derjenige Staat dber fein Volkrverbteiten
wird, weldyer in Deutfthland biefe  fendhtbave Jdee
auffaffen und in allgemeine Ausfihrung bringen wirde.

g x
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QBortde)e Auferung bes @enerh @upcrmten‘benten
Dr. Grofmann ju Eetpﬁxg, als iy bet per erften
Unterrebung mit demfelben £m meine Jdee itber diefen
Segenfland mittheilte, weldye er mit grofer Lebendig:
feit erguiff, unbd voobei et herzlich wimfdte, Daf. diefe
Sadhe. vecht bald ing feben treten modhte. — Seine
fd)nft[zd)en MWorte find biefes

,,@me Eleine S‘Ctnbetfd)ule murbe in @m’
- pfiht auf bie intellectuelle, afthetifche und moralifch
teligiofe Bildung. der  niedern Voltstlafjen ~ein

pwefentlicher . Fortfehritt yum Beffern und ein grofer :

- iSegen-fein, die 3abhlder Berbredher witcbe
olith mindern und der Stadt duvd) Erfparnifje
wden Aufwand wieber vergiiten, bden fie auf bdie
syatten Kinder vow 1 bis 6 Jabren etwa madyen

< ymitfte, und basg ganye Sdulwefen, auf diefe

. Srundlage geftiifst, wiwde fic) um ein Bedeuten:

Des beben., - Heven Foby's Grundfdse verdienen |

;7,aILeu Beifall.  Leipzig, den 10. Juni 1829,
Dr. Grofmann.

PIO Mem ved Dr. Boleniann, Baumeifter des
%eupgtger Stadt-Magiftrats und Mitglied Hes dovtigen
Armentollegiums.

: i Reipzig, den 21, Jini 1829,
- P.:M.

A miv- anlangft Herr Superint. Dr. Grof:
mann, biefelbft von der Abficht eines aus Manchen
guriicfehrenden gebornen Sadyfen, bdes Glementatlehrers
C. & § IJobn, eine Anftalt firx Aufficht und Be=

fhaftigung Fleiner sum Sdulunterrichte nodh nicht
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veifer: Rinder, don 2 bis) 6 Jahren — eine Klein:
Binberfohmberss— su ervichten, fagte, rergriff ich Ddiefe
Stiee -mit svefto gidfiever Fheilnahme, jer mehr mir
nod) von Grimdung unferer - Yvmenanftalt: her in Er:
innexung WAy, yoie lebbaft . mar: fdhon damals winfchte
ein fohbeé bellfame Snftitut grimden ju fons
nen. - Die fett\cm fiie Leipsig unghnftiger gewordenen
%erbaltmﬁe haben es . bei ber mm. fich gueifenden
Berqrmung jeht noc) viel mehr zum dringenden Be:
vrfmﬂ'c gemadht , auf eine Cinrichtung . bedadht . 3u
fein, wucbe ben ihrem, %robexmexbe nﬂd}get)enben
@Ifem Co»ngItkf) macht, e Rmber am .‘é:age ficher
aufgebpben, upd, ity ihe pb\)ﬁfd)co unp getﬁtgeé Wohl
geforgt Y, mlren 3

S‘\ﬁbon fgeu' wan gemﬁ mtt E)?ed)‘ barauéfefgt,
bafi ¢5 auch unter den mobffmbenbcren unb gebildeteren
Standen Familien gcoen yoerde, Denen s, bejonderer
Berhalthiffe” balber, ervolmfhtfeim miffe, it Diefer
éBembtgung “auf gleicher Teifel hre | Rinder: melrere
Stunbent Loty abigeben- fu Edrmen,fo fcheint dody b:efe\:
Swed aicht nurs minbey: bringetid, fondern dud baupta
fachlich ble - Wnftalt Biesu vdUlig: vou jener getrennt ges
Balter verden 3u-miffen, weil fthwevlich die- gebilves
teren: RKiafjert ‘thre Kindev: vwiivbers mit denten der’ gang
avieny fuftmimenbuingen Yafjer; da fie fiie ReinlichEeit oc.
wohl mandje md)t ungegrunbete §Befurcbtung I)abeu
Winden. H Fil

Unftieifig® wicd die Avnienanftalt  ihr “IMBglichftes

Ahun) uin éin dey BVevarmug To! Frafttg érts

gegenwivfendes Mittel 3w Aniterftifiens " Aber
idh habe Urfache: juv weifeln, dafi bet den; feit 1803
bigquf: die. HAlfte Herabgefuntenen - freiwilligen  Subs
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feriptionemibie dbayu bisponibeln Mittel audy fur ent
fernt auSveichen werben, mud eine: andereite:! freiwillige
Untevgeichnung . fire' diefen {pecielien - Smecf mod;te
{dhwerlicdy Ju vermeiben fein. ag

aneﬁ ba die meiffen in ihrem weitern %erforge
ftcf) ald Gochit wobltbatlg erwiefenen Anftalten tmméd
einen ' fleiner unanfefmhd)en Unfang geénomuen haben,
fo butfte auch diefem” Inftitute faum ein nutarzcberex
Rath " gegebert  yoerden formen, alg: .SBeffquGmelfe
gang flem angufangen — Und biegu" witd 8" piemz
lich ‘gleichgiiltia fein, i weldjem Sheile bet Borftavte
man’ bas’ Lofal waklt. “Fitv einen weitbir* %irfungé
Freis, ben man bei hoffentlichem Gedeiben tet %nﬁaIt
munfcben mufi, mmbe ¢ aber fcbtecbterbmgé oths
wendig' fein, in jebein @ta‘étmértel @tn berg!ettben
.Jnﬁtfﬁf emburzdpten

@elhft fur die armexe Rraﬂ'e fd)emt eé v md)t
nvti)tg 3wt fein; bie Elternovon allem .‘Bcttmge . Den
Softenfrei i Iaﬁen,w@@é, wwas ihnen gu, Haufe die
magige Befofligung devs .@mber Foftete, Ednnte ihnen
jedenfalls:qngefonnen werden. - Die - Folgeseit wiwde
bant lebrewm, - ob man fidh .auchouf. eine Nahuung. der
Sinder,. Mittags duvd): eine: einfache Supye joumbas
Dinz undHerfehicken »vagh; Daus und - Juriic); gu pevs
meiben, . einloffen Edune;:ober  ob mian e8.bei dem,
mas mi}'d)en Mittags und Abends Fleinen Kinderwy
=i voennes - audy Blog i trodnen  Semmeln, soder
Sl gnb Brod. beftande, — gerem)t werden. muﬁ,
bewenben Loffen.-miiffeq,: 1594 &5 0

D gtlt inbeff finy von Hen armﬁen (S{tern, die
an “Ctwas bemitteltéven “roiitdert fohon' 'einen Beitrag
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st ben Soften geben Ednnen, welche firx Wobnung,
Befolbung 2. aufjumwenben fein werden.

Sn Ddiefen furgen Andeutungen bhabe idh Heren
Sobhn meine Bereitwilligleit an den Tag legen wollen,
fein gemeinnitgiges Werk wenigftens durd) RNath,
wie er mir in den wenigen Stunden fich darbot,
ju fovdern.

Dr. Bolimann, Boumeifter.
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Plan und Methode

bei einer Kleinfindet{chule fiir Kinder vom weiten
bis zum fedysten Jabre.

de. Grfier Unterridht

Diefe Kleinfinderfdhulen (Ecoles d’Enfans,
Intant - Schools), weldhe fitr gany Deutfthland witn-
fchenswertl) find, wicden bdie glircflichften TWirfungen
auf eine grofle Anzahl durch Mangel an fieter Auf:
fidht unumganglich vernadhlaffigter Kinbder hevoorbrin:
gen, und in ber Folgeyeit im Jnnern des BVolfs
widtige und erwimfdhte BVevanderungen und unfchdp:
bave Folgen berbeiftihren; bdenn fie find ihrem Wefen
nach) Dbeftimmt, bden Nachtheil, welder jene Kinder
nothwendig treffen muf, ju verbiiten, und an deffen
Stelle bie Vortheile su fesen, welche die phyfifche,
geiffige und movalifdhe Behanolung evyeugen.

Was die phyfifche Behandlung anbetrifft, fo
muf die Schule an einem fehr bequemen, freien und
fonnichten Orte fich befinden, und wo mdglich an cinen
grofien. Hof ober Garten anftofen, in welchem bdie
Kinber in den Erholungsftunden frei und ungehinbert

»
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ihren Syiclen und BVergnirgungen nadigehen Ednnen.
Das Jnnere der einyelnen Stuben bdes Lofald muf
getdumig, und bdie ganze Cimichtung muf portheilz
baft tavauf bevechnet fein, eine freie Bewegung der-
Kinder yu evleichtern. Died erfordern alle die Bewe:
gungen, fleinen Goolutionen und Eovperlichen iibungen,
die ju dem Syftem der Schule: gehdrem, und wovon
nadhher tweiter unten die Nebe:fein wird. Gine der
Hauptbedingungen, welde man- an die Soglinge madt,
ift-bie forgfaltigfte NeinlidLeit, wovanf von:der
Auffeberinn befonders gehalten: wesden: muf, unbd welthe,
wenn oielleidht die  oft «nicht “gany ju  evmeidende,
unteinlithe : Rleidung der’ Kinder aus der drmerin Bolfs:
Haffe e8 exforderlich machen: follte,  duwch ~efn leinenes
grdued  oder: lanes’ Gewand, dutch einen {iberzug ober
Kittel -evreicht werden  fanm. . €8 verfteht fich wobl
vor - felbft, daf Eranfe - Kinber, ober bdiejenigaw, die
einen Keim von Kranfheit in die Anflalt mitbringen
Eounten, fern gebalter wevben, und big zuv volligen
Hevfteliung  ausgefchlofjen - bleiben mirffen. — Die
Kinver Eonnen nach dem BVerhdltnif der Jabresyeiten,
bes Morgend um*7 ober 8 Uhr zur Anftalt gebracht
yoerben, und bleiben in derfelben bis wm 5 ober 6-Uhy)
je nadoem 3 frither over fpdter dunfel wird. = Um
pes Mittags “bag: Hinz und Herfdyicfen nad)y Hoaus
und yoicder uriick gut wermeiden; wiivde e8 gut  feim,
wenn bie Kinder des Mittags wmit einer einfachen
Biodfuppe bebdftigt - werden Fonnten. — Auf diefe
IWeife wiivden tie Kinder vor jedem miglichen Unfalle
gefchiist, bie gange Tagesyeit in gefunben gerdwmigen
Stuben und in freier  frifdber Luft zubringen. - AWie
winde: fidy bier ihy Phyfifches enfwiceln; * und wie
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weniger Gefaliv wiirde: ihre Gefunbheit weber durch
enge, dinnpfe und ungefunde Stuben nod) burcf) Freis
Peit auégefegt feim!y

Den: gang Fleinen Kindbern von 11 -umd 12 Sabren
volitbe manbefonderes Blmmer, eined fliv bte fleinen
SKnaben, das andeve flit die fleinen Mdddyen, efnvaus
mernmiffen, da diefe: voeder ant Sypiel, nod) aw auderer
Befchaftiqung ober auuss Unterridhte - Tpeil - nehmen
Fnmen, wnd: fie: forgfamen: Wavterinnen; ywozu ‘man
tangliche Weiber aus dett Hodpitalern mit einer Heinen
Bulage tablen fonnte, anvertvauen.

Hinfichtlich der geiffigen Behandlung tﬁ unb\

Bleibt es fw der That gewif feine fo fehi leichte Anfs
gabe, « fleine - Kinder - 3u untevvicyten, -und fire ihren
Geift 3u forgen. - Devjenige, voelcher Bie gange Bes
fchaffenbeit ‘der Fleinew Kinber, befonders pes gemeinen
Mannes, fennt, ihren geiftigen Suftand, ihren Mangel
an Aufmerffambeit, an Ubung im Hoven, Sehen und
Syprechen: beobachtet hat, - ihre: fumpfen Sinne; ihre
Spredywerbierige, fury ihren gangen Geift Fennt, wird
gewifi eingeftehen mirfjen, Daf die Aufgabe, 30, 40
bis 60 fleine Kinder ihrem Standpunbte und dem
folgenden Untervichte gemdf durchaus zwedmafig su
befthaftigen; gewif eine Arbeit ift, die an Schwierigs
feit, Mibfeligbeit und Kraftanflrengung unfer bdie
fdhwerften Aufgaben gerechnet werben mufy denn: es
fann  gany nathvlich bei Kindern von 2, 87und 4
Sabren-wody von feinem eigentlichen anbhaltenden Uns
tervichte -bie Nebe fein, fondern Ddiefer witede fich im
Unfange: hddftens nur auf eine Stunbe taglich bes
fihranten fonnen.  Und diefer: Untervidit muf fidh) an
bas bishervige freie Leben des Kindes ansz
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fdsliefen; und ben Fitnftigen Unterridht Dore
erft vovbeveiten.  Dagu gehdrt denn aber audh
eine gefehicter; - gefibter, erfabrner Rehrer, Dev die fich
ibm barbietenden” Mittel sur Cntwidelung ihrev ‘aufs
Beimenben Fabigleiten su benuken weif, und ftufen=
weife ober gleichseitig thre Aufmertfambeit, ihv Fafjungs=
vermbgett und-ihr Gedadinif ju tiben verfteht. — =—
Gany widerfinnig winde €8 foim, wenit man efrv fleines
Kind, das bisher frei lebte,” mit: einem Male wingetw
wollte, -3 und . mehrere Stunden {Hll ju fiten, und.
anbaltend aufmerffam gu feim* © Litebe nian daburch
nidht Feinen Geift todten? ‘wie fhwer winde es
nachher “werden, ein folched Kind wieder: in freiere
Beweglichfeit des Geiftes ju verfegen! — Muf fich
nicht vielmebt der: Lehrer beniithent, Lehrftoff und Lehrs
methode fo auszurwdhlen und zu beftimmen, ~ daff Daz
duech Der gefeflelte Geift dev Kinder allmdhlig wieder
entfeffelt witd 2= Cv muf alle BVorficht amwvenden,
paf die Kinder nie ermitden: oder fich langweilen,  inz
bem er it bie {ibungen, ju weldhen ev die Kinber “ans
patt, bie mbglichft grdfte Mannichfaltigleit: und Abs
wechfeling ju bringen fich bemitht. 5

Gs fann folglich bie Kenntnif der Buchftaben
nidht bag befte Lehrmittel besd evften Kindes-Unterrichtes
fein, - alfo durchaus nicht LefezUntevvidht; fonbderm
per evfte, widtigfie und “Hauptunferridt
muf verjentge: fein, Dev fich an die friheren Verhdlts
niffe des” Kinves anfehlieft, und jeben nachfolgender
svoecmdpig ‘vorbeveitet, begrimbdet und fichert, und
bies Barn feirt anbever, beffever and fichever fein, «l8
ber  Unfchauungs - Untevridt, ein Cryeugnif
068 neueen Schulwejens.
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- AWer, Untervidht, jumal dev felthere, muf
mit Anfdhaeuungen verbunden fein. — Gin
widhtiger Grundfas! — Leiber aber Fennen ibn nux
Wenige! Wie gering wird nod) immeyr die Iiefe diefes
Grundfases, bder fo  nothwendig und o wnfaffend
wichtig -iff, allgemein und binveichend anevfannt?! —
Sn dem Glementav= oder beffer . Fundbamental = Untevs
richte muf nothwendig Ales anfdyaulid gemadt
werden, LWas nicht: anfehaulich gemadyt werben fann,
Dleibt dem RKinbe ein  unbegriffenes, - leeves, . todtes
Wort, - - Das - auf diefe: Weife Crrungene ift nue
Sheinbilbung, die gefunde Anficht des einfachen Naz
turmenfdhen wird deburch vevelicdt, und man eryieht
ven Menfchen fle die Sdhule, nidht fiir dag Lebens
pent nur Bernunft und Crfahrung find ja die
uellen alles Wiffens.  Algemeine Wabrheiten und
Soeen, worin dag Wiffen der BVernunft befteht, find
8, und fonnen Diefe wobl in den Kreid des Elemensz
tav:=Untervichtes gezogen werden? Wodurch werden
diefe, o wenn. fie in . den. fpateen Untevritht gezogen
werden,: wobl verftandlich, " begreiflich, praftifh?2 —
Dodh allein nur dadurdh,  daf fie an  Erfabrungen
und Anfehauungen des wirklichen Lebens. des Kinbdes
angeveibt, ‘mit denfelben - vevfnipft und durch-fie etz
lautert wevben. - Alles - fefle und ficheve MWiffen . desd
Kindes fuft daber auf die Anfd anwung. = Worin
liegt voobl oie Duelle besvielfadh unfruchtbaren Lernens. in
bor' Schutle, wovin der Mangel des eigentlithen Lebens
i dem Untevvichte, woher vibrt 8, daf fo viele
SKinder verbumpfen’;y yorin endlich ift: die- Schulguaal
i fuchen?  Jn nithts Andevem,  al8 «daf man biefe
grofe und widtige Wabrheit fo- allgemein werfaniite,
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und fie nicdht’ volfommen unb’ hinlanglich livbigtes
penn ofne Anfdhauung giebt es ja gar Feine
Grfenntnif. UAler Untervicht muf auf das Leben
besogen werben, und bdeswegen muf die Anfihauung
sum eigentlidyen Princip der  Untermeifung und Bils
pung gemadht werden.  Allein ~von wie wenigen ift
bie umfaffende” Widhtigheit Diefes Grundfases aners
Fannt und befolgt worden. « «Reider Fennen fehr viele
ehrer diefen Grundfas der Unfihaulichfeit: nur vom
$Hovenfagen.  In wie vielen Schulen -lehrf man jeht
noch Lefen, Sdhyreiben, NRedhmen, Naturbenntnif und
S‘eIi3i0n obne flave Anfhavungen? - Wie viel bleibt
alfo i diefer Bejtelung nodh gu wun]’d)m, wie vi¢l
nodh i thun fibrig 2

Der Lehrer muf des natinlichen Ganges der @nt—
widelung des Geiftes {id)y bewufit voerben, und muf,
fret von alten Gewobnbeitén und eingewurjelten Bor-
urtheilen, fich in den Krei§ der Kinder flellen. “Hier
erft wird rev einfehen, wad den Finbdlichen Geift evgreift,
was von ihm mit - Lebenbdigfeit ergriffen und ju geis
ftigem Gigenthume - gemadht wird.' ‘Das find  nie
Gegenftinde und Wabrbeiten,  die fidy an Elare Anz
fehauungen und Grfahrungen. anfuitpfens  Der Lehrer
muf bdie Widitigleit," Nothwendigheit des anfchaulichen
Untertichts felbft evleben. — Dann witd ev erft durch
freudbige Crfabrung in vidhtigen Anfichten feft werben.

Der erfte Untervicht muf fich daher an Gegen:
ftande ~anfdhliefien, . die” wirblid) vor die Augen und
Sinne der Kinder gebracht werden Fonnen. Daju ift
erforbevlich, daff man eine gehorige Menge mannidhz
faltiger Anfdhauumgsmittel befige.  Und dazu: giebt e3
o in jeder Schulftube. Gegenftande ' genug.. Die
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Schulftube felbft, der Fufboden, die Thity, bie Fenfter,
bie Jifche; die Wante, die Wanbtafel, die  Schiefers
tafel, ‘ein Buch, eine Feder, ein Griffel, bder Ofem,
Yauter Gegenftande, beren Benennung, Befdreibung,
genaue Betrachtung,  Bergleichung und Unterfheidung
imendlidhen und reichen Stoff davbietet.  Dder man
reihe nut feine Ubungen an einen Gegenfland, der
immey in ber Schulftube vorhanden iff, und die viels
feitigften {ibungen berbeifihren fann.  Diefer Gegenz
ftand ift FPein 'anbever, al8 bder menfthliche Korper.
Sever Lehrer, jebes Kind bringt ihn ja zur Schule
mit, und wie viel faft fich nicht an bdiefen Gegenz
fland anfnipfen. — Man nennt jeben Menfhen die
Jleine Welt.” — Den menfdhliden Kovper madye
wman alfo jum Gegenftande ves fortgefegten AUnfchauz
ungs-Unterrichtes, " A .

Alfo ubungen Der %nfd)auung, bes Dens
fend undb GSpredrens, oder unmittelbare
Dent:, Spredyz itnd Redezlibungen — bdiefe
madhen: den Amfhanungs=Unterridt auss  benn
bte {ibungen Ber Anfdharung follen - vovyugsvveife auch
@ypredy: und Spradibungen fein, indem: der: Lehrer
bie Aufiertiambeit dev. Kinder durh paffende Fragen
auf bdie aufyufindenben Mevfmale Tentt.  Bei allen
fibungen: muf der Qehter immer! die Swecfe derfelben,
fibung ‘bes Anfchauungs:Bevmogens, Entwicelung ded
Dentz und Spredyvermdgens und  BVermehrung  ded
Wortveichthums im:Ange behalten. . Das Kind muf
badburdh  feine widhtigften Sinne - gehorig gebrauchen
Tevnen, €5 muf jum genauen Betrvachten unbd Anfdhauen
angeleitet, mit flaren Cmypfindbungen , BVorftelungen
und Anfhauungen beveichert werden.  Der Lehrer

/

N




N

e B

mufi Dad Kind 3u  befonneriem  deutlichen - Spredhen
anleiten, und: e8 fabig machen, “fich mit  Aufmevfam:
Feit- und Lerntuft den: Einwirfungen bed Lehrers hins
jugeben, und Dden nody engen Kreis feines  Wiffens
und Konnens su evweitern.  Allevbings febe widjtige
Bwede, weldye ein finniger Lehrer dburdy diefern etften
und widytigften Untervicht evveichen Fann.

. Die Materialien dazu miffen alfo, wie fthon
evwahnt, aus der unmrffel baven Umgebung der Kinder
gerodhlt fein, und mitfjen in moglichfter Deutlichfeit
und quéful)zhd)l’ett vom Lehrer bearbeitet fein. (Ginige
Beifpiele, wie diefe bungen ausgefithet werden mifz
fen, werbeén weiter unten angegebcn metben) '

Die getﬁzge Behandlung in diefen Schulen bies
tet alfo die Mittel Fur Entwidelung der im Geifte
bes Rindes: auffeimenden Fabigleiten dar.  Was: nun
bie - Kenntniffe anlangt,  tveldhe Ddaffelbe durcy den
eigentlichen: Anfhauungs = Untevricht, durdy bie
yamittelbaren Denfz, Spredhs und Nedes
ibungen fih eigen gemadyt hat, fo besichen fich
biefe nuv:idavauf, das: Kind vorzubeveiten,  den
timftigen - befiimnteren’ weitern Belehrungen mit
melye - Berftande i folgen, und wefentlichen - Nupen
au$ Ddenfelben u giehen. Diefe « Kleinkinberfchulen
find alfo bem: Jwecke: der Belehrung und beg su bes
folgenden - @yfiems jufolge nur- Borhereitungss=
@chulen. Gin foldyes Kind wird mady fortgefestem
weitern Sefestinterticite nach o vthozepograpbhifder
Lehrmethode beim nachbherigen Gintritteinbdie mwirks
liche Schulesficy nidyt fremd davin flithlen, im Gegen:
theile sift €8 fa fchon zu der wirflichen Schule einges
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rvidytet, und gt den barin befolgten Methoden vorge:
bilbet.  Das Kind wird nun leidter und nugbaver
Lernen.  liberbaupt winde dadburd) im  Schulwefen
mebr {ibeveinftimmung und mehe Ginbheit Derbeiges
fubrt werden. :

IBiv Eonnen nun u dem wefentlichen Bwede det
Anftalt, su der morvalifden Behandlung iibergeben.
— Die erfen Grundfase der Jugend miifjen in bdie
Seele des zarten Kindes geftreut, der Chavafter muf

_gebildet werben.  Diefe Heinen Kinbder befinden fidy

ja gerade in dem Alter, in weldyem die Cmpfindungen
entwidelt, gute Gewobnbeiten angebildet voerdem, unb
ihrem Ghavafter eine wmoralifche Ridhtung gegeben
werden Fann und muf.  Ihr Hevy ift ja gleichfam
fo yoeich und fire jeden Eindruct fo empfanglidh, wie
Badys. — Diefes aber gewif nicht o unbedeutende
wad, unwidhtige Gefehaft; deffen Ausfibvung auf bdie
Beftimmung ~des - gangen Menfchen -einen fo -grofen
Ginfluf bat, hangt aber gang vorzuglich von bem Gifer,
pon Der Tvewe, von der Gefchicklichteit und Gerwandts
beit ©ed Lebrerds und von feiner Borliebe - fire - die
Gache felbft ab. 8 ift faft unmdglich, -dem: Lehrer
paciiber  BVorfchriften und Winfe geben ju - wollen,
wad: fite  IMittel er anwenden miiffe, um Fehlern o=
suformmen oder fie su Werbeffern, wm dag Gefithl bes
Dilicht zu weden, unbd  die  Kinber yum Gehorfame
s -gewdhnens - Die tagliche Erfahrung rird bietin
ten gefchicftenr  und  einfichtsoollen und gewanbdten
Lebyrer leiten, Diefe vird ev ju Mathe jiehen: « {ibers
haupt enthalt ja das gange hier angenommene Syftem
fehon Den movalifthen Einfluf, dev: hervovgehen folls
penn dag ganze Beftreben diefer Anfialf ift fosmue
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bies, 'Die” Kinber beffer’ und gliicklicher 3u  machen.
Man erwdge nur, was bdie phyfifche Behandlung
fchon Dagit beitvagt. Welchen grofen Cinfluf bhat bet
Kinbern nicht bie GSefunbbeit auf den Chavafter bers
felben! — Die geiftige Behandlung giebt die Me:
thoden am, wie der Geift entwidelt werben muf, und
fithet immer auf die Moval zurik. — Die veliz
giofen Gefirhle miffen von dem Lehrer in dem
Kinde: gewedt und entwicelt werbens; er muf jede
Gelegenbeit. exgreifen, um fie hervorsurufen. (Hinz
fihtlich des veligiofen Gefithls beyiche idy midh auf
bas Weitlaufigere, wad Ddavitber in den Vovtheilen
ver Kleinfinderfdyulen gefagt iff.) Nur Dhinguzufesen
fei miv bier noch erlaubt, Ddaf bder finnige Lehres
hier Gryahluingen wablen muff,  wodburd) er der Aufs
merffambeit Der RKinber Crholung verfdhafft.  LWie
vortrefflich winben bier fchone Jiige der Aufopferung,
ver Pflichterfiillung in “gewodhnlichen ober fchmwiervigen
Umftanden wirken! wie viele fchone Beifpiele finden
fich bier nicdht in der Vaterlands:Gefchichte, wie viele
bieten un3 nicht die Annalen der Privattugend an! —

Nue in der Kige, aber in der Hauptfache, will
idy bier diejenigen ibungen der Anfdhauung, des
Denfens und Spredhens — alfo Dent:, Sprech:
und Rebeltbungen — anfithren, deven ausfithr=
lichere Bearbeitung ich in einem befonderen Anhange
#u biefem Plane liefern werde.

Die evfie ibung witde hier diejenige fein, von
dert Kinbern alle tm Shulzimmer befindlidien Gegen=
ftande nennen und Defchveiben zu Taffen.  Diefe

Sobn Kieinfinderfdule, 4
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Gegenfiandbe widen feine Die Schulftube felbit, . dex
Sufboden, die Thit, die Dedfe, die Wande; die: Fenftét,
die Zifche, Stithle, Binke, der Ofen, ein’ Budy, reine
Sever, eine. Wanbdtafel, Schiefertafel, ein Giiffel; Pa=
piet, Dinte, ein Schrant ‘n. f. w. -+ Der” Lebyrer! faffe
biefe Gegenftande erft - eingeln, dant in ebner
Nethenfolge nennen, untiTeite die AufmerEfambeit
ver Kinbder durd) Fragem G fage den Kindern: die
Sage micht: vor,  fondern. Belehre fie butecy Frogen.
Die freife Schulform muf bier wegfallen s ervegende
Abroechfelung und Lebendigheit muf eintreten.  Wie
febr und woie leicht wirde Dad Kind burch Gintdnigs
feit und -« Cinformigheit ermiiben! ~ Man laffe’ bie
Fleineren fdwaderen Schitber - alle Iheile: ver ~behans
delten Gegenftande voryeigen. . 3. B:. Seige mir eins
mal bie langere Seite: der Schicfertafel, bdie Breite,
die rechte. Seite, die obeve, die 4 Kanten u. f. f. (Man
fehe bie fibung felbft.) — ikt ein Kind fich nivht
vichtig aus, fo verbeffere ‘man ben Angdorud  Dev
Lebrev. fage, ihn vor, das Kind fprecdhe ihn' nach.  Die
Sovm:bes Unteveichts amuf eine lebhafte Unterhaltung
fein. — Am Schluffe einer jeden {ibung laffe der Lehrer
jeben Gchuiler einen Sahy, ben er behalten hat, aus:
fprechen. Die fchwachern madhen den Anfang, die gelibte:
ven fpvechen eine Neihe von Sasen aus. Derreiffte faft
endlich bas Tefentlithfte der. gangen {ibung jufammen.

LWie vielen und reichhaltigen Stoff sur Anfhauung,
gum  Denten und, Sprechen: bieten nicht fehon  alle
bie genannten Gegenftande der Schulftube dar.  IWie
febr werden bie  Kinbder fchon wdhrend: diefer erften
{ibung, welche Den. Lebrer fchon eine gerawme Seit
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G gebe jui gweifen fibung diber, und laffe
nun alle die bisher genannten und erfannten Gegens
ftande mit: eimanbdevip evgleidyen, “und fie von ¢ine
anver unter e iven — Man laffe yrei oder mebrere
Gegenftande nenmen, welche perglichen werdent follen:
(Bergleidhen wid hiev in bem Sinne bes ge:
voshnlichen ebend genommen, in welthem e das Unz
tetfdeiden gugleith in fidh begreift.)  Man forz
bete die Kinder auf, Merfmale angugeben, weldye arn
ben genannten Gegenftanden ugleich wabrgenommen
werben, ober folche, welde einer diefer Gegenftande
allein obet in einem hohern ober geringern Grabe hat.
Tiivden die Kinder vielleicht duvch eigenes Nadydenken
nicht Alles auffinben, fo muf ber Lehrer cingreifery,
wnd thnen Fragen vorlegen, woduedy die Aufmertfom=
Feit Der Kinder auf die ju entoeckeriven Merfmale ges
lenft yoird. > Sind fie  aufgefunden, fo miffen bie
Kinder fie fdharf betont ausfpredyervs « denn sdie 1ibunz
gen der Anfthauung follen jab vorzugsweife ‘aud
Spredys und Spra dibungen fein. — Dev Lebhrer
fteebe nut fmmer dabin, die Kleinen in fteter und heis
tever Lebendigleit su evhalten. — Er. vidjte jeve Frage
an alle Sehiiler, und laffe dicjenigen, bdie bie Antyoort
wifjerr, fehnell “den ‘Seigefinger. dev vechten Hand in
bie Hohe heben, unbd. gebe pemjenigert, der die Antwort
fagen foll, eiven Wik, Dadurch vermeidet man
willE{hrliched oder ilbes Durcheinanderfprechen ober
Sdyreien, — Am -~ Ende Ddev {ibung laffe der fehrer
pon den eingelnen Sdhitlern alle Gegenjtande, weldhe
vorgefommen find, in ihree {ibeveinftimmung und in

ihren Unterfthieden, in einer Reibhe nennen.
4*
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Sn diefer gweiten {ibung ESnnen folgende Gegen:
flanbe mit einander verglichen und unterfchicden wer:
ven: - Die Stubenthite und dad Fenfter,  der Boben
ver Sdulftube und die Stubentbhir, dev Schranf und
ver Ofen, ber Tifch und bie Schiefertafel, die Schreib-
feber und bas Fedevmefjer, das Papler und bdie Dinte,
ver Dintenfrug und das Budh.

Da in der Megel bie Unterfdyiede obder bdie
ungleidyen MevEmale leichter aufyufinden find,
alg die gleidyen Mevimale, fo laffe maon jene
guerft auffuchen. = Bur Abwedhfelung Taffe man aber
die  Merfmale auch unter einander nennenm. Der
Lebrer laffe alle die  betrachteten Gegenflande unter
allgemeine Benennungen bringen, und felle die
Srage: Was find- die Stubenthitr, bder Ofen, bdie
Senfter, bder Fufboben, die Decfe, bdie Wande? —
Alle diefe Dinge, die man wieder alle der Reihe nady
von Den Kinbern, der Sprechitbung wegen, hetnennen
laffen fann, find Theile der Scdhulftube, und
alfo audy pugleich heile bes Schulbhaufes. —
Serner, wad find die Sdiefertafel, die Schyreibfeder,
pag Febermeffer , ber Griffel, dag Papier? — Alle
biefe Dinge find Shreibmittel. — Was find die
Dinte, der Dintenfrug, das Papier, dag Federmeffer,
bie Sdyreibfeder, die Schiefertafel, die Blicher? Alle
diefe Dinge find Levnz und Lehrmittel. — Woyn
dienen die Biiher? — Die Blicher dienen jum Lers
nen und Lehrven. — Was find oder wie nennt man
die Tifche, Stihle, Banke, Schranfe, Pulte mit einem
allgemeinen  Namen? — Man - nennt diefe  Dinge
allgemein Simmergerdthe, Mobilien, Meublen. —
Wie find alle diefe Dinge verfertigt?  Ale biefe
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Dinge firtd mit Abfiht und Kunft. verfertigt.  TWie
nennen wit foldhe Dinge? — Sie heifen Kunit:
evyeugniffe. - Ias nebmen.  die genannten Dinge
¢in? Sie nehmen einen Rawm ein. - Wie heifit man
fie daber? Korper (Dinge). — Womit Fonmen fie
wahrgenomimen werden? MNit den Sinnen, und bes
fonderd mit dem bes Gefichts und - Gefithls, Ffann
man fic wabrnebmen, Wie nenmt man fie alfo? —
Sinnenbdinge.

© Hierauf Febre der. Lehrer diefe fibung wum, wund
frage: Weldpe der genannten Gegenfidnde fino Schreib-
mittel? —= welche Lehvmittel? welche find Theile der
Sulfinbe? welche find Kovper 2 weldye find Sinnen:
dinge? — Welche beftehen aué Stein? welche aud
Holy? weldhe aus Holy und Stein? welhe aus Holy
und Gifen? — Welche Dhat ber Jifchler (Schreiner),
welche ber Schloffer, welche der Bevgmann gemadht ?

Welchen veiehhaltigen Stoff findet der Lehrer audh
bei diefer aweiten flbung! —

Gben fo laffen fich noch andeve Gegenftande, bie
fih nicht. geradezu in der Schulftube befinden, aber
boch bdem Kindve fhon vom Houfe im Algemeinen
befqunt find, bebandeln, 3. B, die Borhange;  ber
Leuchter, bdie Lichtpuse, bdie Taffe, die Kanne, bdad
Frinkglas, der Teller, der Topf; das Meffer, bdie Ga:.
Del, Dev LOffel, — Die Art, die Sage, die Jange, - bex
Hammer, die Wage — ber Wagen, bdie Karve, der
Dflug, die Cgge — bdad Waffer, bdie Mild), das
Bier, der Cffig, der Wein, — das Brobd, das Fleifd) 2.

Diefe beiden erflen Ubungen, welche ein fo weit:
ldufiges Feld dem Lehrer Ddarbicten, winden fdhon
binreichen, um Kinder fm zweiten und dritten bis
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sumt vievtenn Jabhre damit vollfommen I,u nnterbalten,
unbd davin ju untervichten.
i die Kindeviint vievten Jabre, bte fchon etmé

ffab:{get find, " widen  fich fo(genbe ﬁbungen anefs

Ben: lafjen.
Die dritte Mbung alfo wiitde meinesd Qafurbaitené

woohl bie erfterd Anfangsgrinde Der Naturs

gefchichte, wndihievin wicder befonbera il baué-
thieve Dbegreifen Fonnen.

Diiveh bie belben exften iibungen, in yeldyen bie
evfannten Gegenftande alle einfach und - beshalb : leicht
von den Kindern aufyufaffen waven, hat das Fafjungss
vermogen ber Kleimen fthon fo febr an” Kreaft geroons
nen, > daf Dev: Rehrev et fdhon I jufammengefehstere
Gegenfténbe vor die Anfhauung ‘und Betvachtung dev
Kinver bringen fann.  Diefe Gegenflande aber mirffers
ieder ‘and dem: Lebenisrcife der "Rinbér- entnommen
werben, woburdy voieber’ mannichfaltige {ibungen hers
vorgehen, Gegenftande, ~voodurd)y ‘dag Jnteveffe Ddev
Kinder in eitem Hohen Grabe evvegt witd ' Gegens
fbande, bie efnen' gany eigenthinmlithen und’ voryig
lidjerr Reiy fine' bas japte  Kindesalfer? befibery Gegond
ftande ; wweldhe,” inbem Bev - Labver ble  Kieinen anleitet
auch Dinge auferhald ber Sdule ju- beobachter, man
ben Rindern entweber'in’ dev Mikklichleit vorfithes,
ober bie {hnen fhon fo befannt find, daf man auf
Flave . Anfhauung “fifien ~ fann. == Beffer und vors
gliglicher ift unb Dleibt es tmmer, wenn' man die ju
lichanbelnden Gegenftdnde den Sinnen ber Kinber ur
Unfhauung wirklich vorfihren fanny denn o8 iff une
mbglich, bag ein vernimftiger Lehrer Dinge behanbdeln
fann, yelhe das Kind durchaus duvcy Teibliche Anz
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fdhaitnng fennen fernen muf, opne ihnen wirflicy die
Lnfchaining su geben. ' Dies wird  Derjenige, toelcher
cinén Bl in die Matus iberhaupt,  befonders dbev
einen’ alifnictffanien Blid ' die Natur bes Menfchen,

‘b bier #icbet orjiighich it bie bed Kinded gerwors

foi bat, dolfoinmen einfehen. ' Tiie gevbekiet,’ wie
feer un® wectwidrig wird daber nidht nodh haufig ges

‘nilg!'ber Untevvicht fiber ‘bie Dinge der' Nate’ i vies

fet Sdpulen betrieben? ~
JisReine ‘anderenn Gegenfidnbe ‘aber Haber i gang

‘poryiglidiem - Grabe bicjenigen’ Gigenfchaften ) mweldhe
it al®: Bestrguigen bed folgenden fruchibaren Un:

tirtidhes” aufftellen Tonn,  al37 getabe bie “Hauss
flyicves Gie find fd 0é” Kinbeen Taus bein “eigeheit
Rebien im WAligemeinen Bebanmt, ' ©3 beb‘drf"b&et?gmiﬁ
“feiner Aufforderung ptred Aufmestfameeit 1nd ernlufts
e’ ber Gegenftand felbft evwedt fdhor Bicfe’ Bebins
gungen, wmter welhert  allein bee Urifévdidht * eifien
gufen’ Gufolg- haben Eamit - Die Thieve, ‘wenrt " audh
oid Rinder ibvem Ylter ‘gemdf, fie nue obevfladytich
Pennen, tmd fite fie die meiften Bedeutendert INextmale
un® Kenngeichen von denr Lefen der Thiere nody unz
bekaitfit find, haben dody, wie fchon exrodit, - fire' die
4avte ugend einen gang vorliglichen Relys v Gintge
lebenbe Zhicre, als vielleicht cin 5gbzzxe§"§axiiﬁcfjén,
oin’ Singvoget dl8 eire Lerche; ‘eiit* Ganarichiogef, —
el Elelnet Hund, eine jabuie “Rafe ift ‘ja leitht Ju
beformmen. Auch ein ausgeftopftes, ober ein in Gips,
Glas ober Gifen gegoffenes Tpier ift vow pemfelbern
Nuen.  Over man bediene fich grofice und guter,,
Abbiloungen von Thicren. -~ Was fire ein befonoeres
Berguiigen finden Kinder nidht an Kupfern und Bilz
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bern? =— Lithographivte ober geeichnete Abbildungen
find. ja mit: wenigen Koften angefhafft. — Anch leite
man bie Kinber genau dazu an, bdie Thiere, die. fie
34 Daufe bei ihren Gltern feben, aufmerffam zu bes
teadpten und nachher bafjelbe ju erzdblen. — Mit
folchen mannichaltigen Hiulfsmitteln ausgeriiftet, mug
ber Untervicht vovziglich. gelingen. —  Der. Lebrer
fudbe : nuv, tbie - alte Gewobnbeit, ben evbirmlichen
Sdylendrian ju vergeffen und aus der Schule 3u ver:
bannen; unb laffe 8 fih nur nicht mehr einfallen,
ben fleinen Kindern Gtwag aus der Naturgefchichte
in einem. Budie vorlefen ju wollen, ober erydble ibnen
wobl gar ein Langes und Breites von dem TWallfijche,
von. ber fibivifhen Spismaus, vom. Clephanten, - vom
Beutelthiere oder wohl gar vom Bogel Greif. . Nein
ber, Lebrev muf fich gang in- ben Kreis der Kinber
verfegen, . fich gu ihnen hevabflimmen, wund fie naturs
gemdp  untestichten,  Weldhe Luft, welche Sreude,
weldhe Wonne, was fiir ein Leben wird die Kleinen
ecgreifen! . Muv fo Fann der Unterricht gedeiben, und
hobe Freube und Dberelichen Lobn wird gewif - ber
liebreiche Lehrer . empfinden,  ber bas. . Finbliche Hery
fennt unbd es liebt. G3 ift bann die Schule fiir den
Lehrer nicht deiidende Laft, fondern nidhts alg Luft
und Genug.

Man fange biefe 1ibung mit dem Haushunbde
an, unbd laffe dann die anbern - vierfifiigen Hausthieve
folgen: bie Sae, den Dchfen, (die Kup), dag Sdyaf,
bas Pferd, bas Schwein, die Jiege, den Gfel, bas
SKaninchen, die Maus, die Natte.

Der Lehrer madhe auf die unterfcheidenden und
eigenthiimlichen Merfmale diefer hieve aufmerfam,

P
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Gt moche audy . auf die inreren Theile ber Fhiere
aufmerffam; und redbe von Lem- Gebraudhe und Ddem

Nutsen diefv - Shieve Tberhaupt und  ihver eingelnen
Theile. — Am Gnbde faffer der Lehrer bdie bisher
betrachtetenn Thieve ufammen, < laffe alled wiebers
holen; unp -fie endlich mit einander vergleidyen,
a3 3. B. den Hund. und dieKake, die Kuh und bad
Sdweinr, a3 Pferd und den-Dchfen, bte axege und
bas Sdhaf.

Hievauf foffe man nody den” Haushabn, bte Gang,
bie. Gnte und - einige Singodgel, ald ten  Kanaviens
vogel, bie Lerche; den Beifig, die Nadytigall, bie Wadh-
tel, ben Sypeling” und die Schwalbe folgen * And)
diefe Vogel 10t Dev Lehrer wiedev. mit cinanber vers
gleichen, und ihre: gemeinfamen: amd imterfheidenden
Merbmale: aufiuchen.” Hievauf* flellt man noth ywifchen
penbiev= wid pweifiifigen Dbieren, im Aligememen
und Gingelnen eine fruchtbare Vergleichuny ‘amy “and
fchliefit endlich mit ° aIIgememen Sagen. (%’au fel)e
pie Ubungen felbft)

Sn bder vieeten  ilbimg fommt bte Reihe an ben
Menfchen: fetbft; an den menfdhlidhen Korper.

Hinfichtlich diefer Ubung besieht man fic) auf das,
was obert fchon tm Algemeinen fiber dert An fchaunngss
Untevridit gefagt yoorden iff; benn ber menfd)lice
Kodrper ift cigentlich der erfle und widitigte Gegens
ftand su den exften Anfchaurngs =, Denf: und Gypredh=
iibungen. Die Betvachtung des menfehlichern Kdrpers
ift ein vortreffliches Mittel, bie Aufmerffamteit u
weden, bas Anfhauungsvermdgen u fiben, und Fann
als eine unendlich reiche Duelle jur Beveichering
fehe widhtiger Glementarfenntniffe und Sprachformen
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benufht werden: — Hinfidytlich deeo eitigelnen T heile
Des ﬁﬁtperé beuge ber *Lehrer ‘dem’ teocnen Anfs
#Ablen durch manmcbfa’tﬂge %ebanblung und’ buveh
Rebendigheit vor, 1 @Bald! geige ¢¥ folbft bie Tbeile,
Dalb bier Schitfers(1bald einyelive, baldalle: et forede
ev vov; 'pie Schitler mach; dann frage “ex wwiebey i1: {10,
= Wo der geiftige’ baud) feblt, farm bex untexttd)t
hidhts [ebcnbxg werden. —=
ie  Neibenfolge bder em;elnen 31; Betmcbtcnben

and “angufchauenven’ Iheile des: menfcf)l hen Korpers
yitebe phugefahe: folgenbde fein: ' ©ie “Haupt= und
Rebentheile, Befdyéeibung der Lage’ der  Theile, Banht
ber Theile; Favbe'innd @e]’ta!t bev: Theile; und' endiidh
ey (Sjebmud) bes: gangen Kovped und feiner iZbetIe,
Foaoie  audy: mochs Ungabe: Ser Sinne; I G 1
1 eyl einoveitlBafiges - Feld five den nad)benl‘ens
bew Rebret! — Growvihd mit biefer  pievters Hbung
mzeber eine: gevaume Beit ausfiillen fonnen

Mt Fann manihno hier nicht ‘genug’ barauf- auf:
merfiam madyen, daf er nicht  éher jum’ folgenden
Gegenftande “Nibecgehey als  bis er: fich obllig - fibey:
seugt hat, daf:tas Kind bdas Bovhergehende vichiig
aufgefafit bat. « @8 iftf aber Feinedwegs durchaus er:
forderlich, daf alle Theile, Gelenfe und Glicver Duivchs
genommen werden titffen. .~ Wie winde bies die geiz
ftige %czne311cbfert bes Kinbdes jerftdren! Darvin be:
flebt ja nicht bdie CEntwidelung ded Geiftes: {iberhaupt
alles - mafhinenimafige muf nothroendig wegfallens
denn dies todtet ja den Geift des Kinbes. - Und wir
wollen ja aus dieferr Kleinen Feine Mafchinen bilben
und erziehen!!! —

Die Kinder Haben nun in den bishevigen Hbungen
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puich Anfdhattung fdon' viele Gegenftande Tennen
gelernt, Tfie find befannt geworben mit ben - Gegens
ftdnben: bee Schulc; audh mit - einigen aufer der
Gchule; mit ben vovgiiglithften Hausthieten und audh
einigetr Bdgelm, - bie bei g einheimifc find; amd: bie
fie thglich: vor Augen: haben, fie haben bie geméinfa:
men und  unterfcheivendert - Mevfmale und Kennyeichen
bicfer Sbtper und der! Vhiere: qufgefunden;  alfo vers.
gleichen and tmtexfchiven gefernt. Ja fie Bennen nun
aulh nochs den menfiplichen:: Kovper. Dicfe fibungen
miffein nun - weiter: fovtgefelt “oerden. “SRant wale

* yoieberuwm immer Gegenflinbe bey Anfhaviung, weldye

tio " Wufmerffambeit dev: Kinber evvegen wid *feffeln,
uit® bie fie mit thren Simen (im Angerblide des
Witevotdyts: voivfridy Lanfehaisent 1ud  betradhtew Jfonnen,
piegul mannichfaltigen “frochtbaren Benicrungen vevs
antafferry umd- baduech “den Flnftigen Untereielt - qut
einleiten wnd worbeveitenso Wb ievr wibe: 08 wohl
am  gerathenften felit; in dext Anfangdgtimbenser Naz
tuvgefebithte: yu vetweileny und ju by Pflanzensz
petch e heraugehens v | i

nii®ie fargeade fnfte Hbung witebe alfo. biePflans
jem, bie Bdumebegreifery und goar bie befannz
teftén v Pflamyen’ und beforbets die ‘Obftbaume, “die’ fid
fa in jedem Hauggarten obee ‘Fruchtgarten vorfinden.
Faicherum  Gegenftdnde, die iein gropes Snteveffe fur
tie Kinver Haben. -~ Man' leité vie Kinder ‘an, elzelne
Pflanger i den Gavben i betracditen, und von dem
Angefchauten dbanu in- bev Wntervichtsffunde 3u erzab:
len. - Doer man nehme etngelme Plangen felbft mit
in bie Sdule jur Anfhamumg, wmaen lege ihnen gut
gegetchuete - Abbilbungen von Blumen, Pffanzen und
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Biumen vor und laffe diefe genan betvachten, Man
verlange - hier nue nidyt eine - genaue Bollftandigfeit
und “fyftematifche’ Drdnung. o Deffenungeadytet : wird
fchon won felbft ‘durd) den: Stoff diefes: Untervichts 3
bem: fpatern” Sath = Untevvidhte der - Grund “gelegt.

Wie:. viel Bergnigen. werden -hier - ben Rindern
nidt fdhon die Gartenblumen gewabren; und
unter diefen wieder befonbers die Beilchen, die Rofen,
bie Fulpen, - die Navciffen; . die Hyacinthen, bdie Son=
nenblwnien,; - 'ble Aftern™ und ' mebhrere andere. - Wir
wiffen ja Gusd eigener Grfahrung, waes fitr eine %xeube
Kinder an den Blumen haben.

Anf gleiche TWeife nehme man noch anberc Pilan=
gen vov; die befannteften und gerodhnlichiten Gemirfe:
Artert, weldye fhon den meiften Kindern theils durd) Ans
fchauung theils duvdy ben Genuf derfelben fdhon befannt
geworden find. — Nun fhreite man weiter fort swben

Dbftbdumen;und lafjedie vovyiiglichften datunter, pinen

Rirfhs Apfelz, Birn=oder Pflawmenbarun anfchauen, be:
trachten und befdhreiben, und dies im Srithjabr, wenn
oie Baume in prachtooller Bliithe fiehen, im Somumer
und Herblte, - wenn die. Friichte xeif -geworden fmb
und nun Alles eingefammelt witd.: :

LWie viel nilichen Stoff yur .‘Belebrung der .f‘Cms
ber wird: dies nicht datbieten!

Die fehste Ubung Dag Haus. — @aé
Haus, die Welt deg Kindes, bietet dem Leh:z
ver wieber die herrlichite Gelegenbeit an, fouchtbar auf
bag Kind einjurirfen. - MWie mxd)ttg ift es nicht, das
Kind frithe auf das Leben in bem Jbaufe, und
folglich auch auf Das Haus aufmerffam 3u madyen!
Denn fire: jeden Menfchen von - der Geburt big Fum
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Grabe fteben ald duffere Lebensfreife bad Haus und
per Staat da. — Man benuge hier einen Wink, den
ung die Natur  giebt. —  Kinber haben namlidy ein .
gany befonderes BVergniigen am Aufbauen und Nies
perveifien. Wie fehr witede bhier der Jwect befdrdert
werben, wenn man in der Schulftube ein ober mehs
veve Modelle eined Haufes, eined Stalled ober einer
Sdyeune aufftellte. Diefe Modelle mufiten aber gut
gearbeitet, und gur Jerlequng eingerichtet fein.  Audy
finben Kinder oft fchon frith Freude am Nadyzeichnens
man lege ihnen daber lithograpbivte Abbilbungen von
Haufern vov, und leite fie jum Seichnen an.

MWenn der Lehrer nun fich mit den Kinbern von
den einzelnen Sheilen des Haufes, .von den Matevien,
aus welchen bas Hausd gebaut worden iff, von den=
jenigen Menfcher, bdie an dem Haufe gebaut habew,
von ben. eingelnen Iheilen und wozu . fie gebraudyt
worben, von der Geftalt bder dufeven und inneren
Theile, von Dden BVewobnern des Haufes und von
thren: Kleibungsftucten unterhalten Hat, fo wird ihm
auch nodh das Verhaltnif der Bewohner zu
einander Gelegenbeit ju einer angenmehmen. und
fruchtbaren Unterhaltung geben.  TWie nuglich wird er
biev auf bie Movalitat dev Kinder wivfen Founem
wenn ex vedht eindringend ihnen die grofe Sorge und
Liebe der Gltern fiw die Kinber vorftellt, wenn cr von
vem BVevhaltniffe der Kinder ju den Eltern, von dem
fchulbigen Gehorfante, vou der- Hodhachtung, der Dank:
bavfeit und Liebe der Kinder gegen ihre Elfern vecht
nachdeiiclich redet, wenn e von dem Verhaltniffe der
Herrfchaften su den Dienftboten, und umgekehrt von
vem Der Dienftboten ju ihven Hevefchaften (von dem
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Gehotfame, ber Treue und RNedlichPeit dexfelbien); b
endlich mit ber Gefchvifterlicbe und Bertrdglichbeit
geendet hat! Gy flelle. nur das wahre und rechte
Berhdltnif trew, waby und lebenbdig bin, und dibevs
treibe nicht,  TWelchen woblthatigen Cinfluf witd dies
auf bag Hery und den Willen des Kinded aufern!

Dic fiebente libung. Der Wohnort,
pie Stadt ober das Dorf. '

Hier nimmt man erft bie Theile deffelbern und
ihre Qage vor.  Man [aft ‘die ibrigen Strafien an
die crfte Stvafe, worin das Schulbaus fich befindet,
anveiberr, bann die Markte, Kirchen, bdas Natbhaud
und andere merfrotirdige Gebaude angeben und bes

fehreiben. Ferner witd die Lage dev Strafen gegen:

einander bemerft. — Hievauf fpricht man von den
Bewohnern des Otts, von ihren Gefchaften und Nahz
tunggmweigen, von den eingelnen Hanbwevern.  Enbe
lich noch folgen diejenigen, bdie ein Offentliches Amt
beEleiden, ald Prediger, Bigemeifter, Ndthe, Lehrer
und fibrige Beamten. — Auch  erzable man- ihnen
pon den Gefabren, Feuevsbrinften und Kriegsnothen,
welche ber Ort beftanden hat.

Die athte libung. Die Clemente, al8
Grundbeftandtheile der fichtbaren Welt: L uft, Feuet,
Waffer und Erde. — Leitung bes Kinbes  auf
Gott, ven Schopfer und Lenfer der Natur und den
Bater aller Gefchopfe.

Die lestern libungen, von ber britten und vierten
an bis sur adyten winben fiix die Kinder gehbrem
weldpe in dem Alter vom pievtenn big sum fechsten
Sabhve fteben, wobei nicht unbemerft bleiben darf, Ddaf
per Qebrer gang, voraiglich auf die Fdabigteiten und
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Berftanbesfrdfte: ber éingelen Kinder Rirdficht nehmen
mufl, in wie fern vielleicht die ecine ober anbere:bder
brei lepteir fbungen nody imicht ! von: thven Krdften
aufgefaBt werden Fanr, unb babhey: nod) weggelafjen
wetben muf.

Durcy diefe Hbungen der Anifdauung, durd
bie Denf: Sypred > und Redetbungen haben die
Fleinen 3bglinge nun anfhauen, beobachten, aufmerten,
fprechencund. denfen gelernt.” €8 ift dabuvrc) fdhon ein
mxd)tzgcx Sritt: gefchebers, und viel gewonnen.  Sie
Haben: in den lessteren {ibungen auferdem, dap fie ben
menfchlichen Kovper haben Fenmen gelernt auch noch
einen quten Grund in der Naturgefhichte gelegt, fie
haben bas Haud und thren LWohnort fennen gelernt,
und bie Glemente haben julest nody einen Blid ins
MWette erdffnet. o find fie auf ilrem Standpunite
einbeimifh geworbens by Anfehauungdvermogen ift
pielfeitig getibt voorden. Dev gange bisherige Unters
tichtsgang war  maturgemdf, und Ddied it der
hdchite Grund fite die Richtigheit deffelben. Die Kinz
ber {ind von dent Lebrer bei wicdevholter Gelegendyeit
sut Berftanbigleit; Befonmenbeit und 3 gquten Ges
banfen angeleitet yoorder,  Und fomit modte hievmit
fiie den - evften Untewvicht, flir  den - Vorbereitningss
pber Fundamental=Untevvicht fchon hinlanglich ‘geforgt
feine Der Anfdhauungs=Untervicht fann alfo
bier enben,

Dody fet 5 mir jue fcﬁcrn {iberseugung und
Sidherheit des Lehrers felbft evlaubt, bier noch ems:
mal den allgemeinen Gang, weldhen die geiftige
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Gntwidelung bed Kinbed nimmt, »ju vers
folgen. $ b ;

DHier fragt es fich, auf welde Weife dbers
haupt Elare Borftellungen entfiehen: Daraus
yoerDen it lernen und einfeben, was bder Lehrer u
thun bat, um bag Kind ju folchen hingufithren. Unz
fere Worftellungen namlich find:

1) Borftellungen -eingelner Eigenfdhaften
ober Merfmale ber Dinge.
2) Borftellungen eingelner Dinge mit der

Gefommtheit ihrer Merfmale, und
3) allgemeine Borftellungen.

Die Borftelungen dev: exflen Art heifen Empfins
bungen, die der pweiten Avt Anfhauungen, die
ber dritten Begriffe. Dies find alle mogliche Arz
ten bder Worftelungen. — Einmal gelangt ev 3u
Emyfindbungen; ober ev fafit suerft eingelne Mevks
male auf.  Dies gefchieht; fobald das Bewuptiein des
Menfchen allmdhlig evwadht.  Diefe  Cmpfindungen
werden durd) das Vermbgen bdes Geiftes, das man
pen dufern Sinn nennt, ju finnlichen Emypfin:
pungen Und diefe find Emypfindungen ded Gefichts,
bes Gehovs, des Geruchs, bes Gefchmads und bes
Gefiibls. . In Gefichtsempfindungen faffen wie
Mevkmale dex Farben tberhaupt auf, als bes Grimen,
Gselben, RNothen, Blauen w.f.w. — in Gehdrem:
pfindbungen bag Starfe und Schwadhe, bas Loute
Leife, bag Hobe und Tiefe bder -Tone, — in Ge:
fhmadsempfindbungen bdag Saljige, Sauere
und DBittere — in Gerudhdemypfindungen bdie
Diifte — in Gefithls- ober Taftempfindungen
die auferen Befchaffenheiten dev Kovper, nach ihrer
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Ausdehnung, Form und Geftalt, . nady: hrer Ratthig:
Eeit und Glatte, nad) ihrex Kalte und Waeme at. f. w.

Alle: diefe Borfiellungen faffen wir finnlid auf,
ohne  befondeve  Selbftthatigteit besl Seiftes, obne
Denfen, und werben uns iI)tcr in  unmittelbarer
Klarheit. bewuft. '

Wie , aber gelangen i - 3u ?Infd)aunngen?
Gine Anfdyauung besieht fich nur immer auf einen
eingelnen: Gegenftand, und enthdlt; baher eine Mebrheit
mit einander verbundener Mevbmale. ~ Wit - faffen
namlich: nicht obhne Denfen bdie mannichialtigen
Merbmale eines, Dinges: ju einev Ginbelt jufammen.
Dies fann nur duvd) die Selbfithatigeit des menfdhs
lichen Geiftes gefchehen.  Dernipfen wiv. nun bie
eingelnen  Cmpfindungen, “for gelangen wiv 3w An=
fhauungen. - Diefe aber baben nicht mehr eine
foldhe ummittelbave Klavheit, wie die Empfindbungen.

Wic entftehen nun allgemeine Vorftellungen
oder Begriffe? Diefe werden nur durch Dens
ten gewonnen.  Bei der Vevgleichung eingelner Ge=
genftane mit einander bemerfen wiv, daf fie eingelne
Merbmale mit einanber gemein Laben, und durdy
anbere fich wieder von: ejnander unterfdyeidem
Auf foldhe LWeife nun, durd) Abfonderung bder. une
gleichavtigen Neerbmale, durd) Fefthaltung bdev ihuen
gemeinfamen  Merbmale, und durch - Jufammenfaffung
vevfelben burd) Selbftthatigleit ober Denken - einet
Ginbeit, bilden wiv Vorfielungen, weldhe jedem der
verglichenen. Gingelwefenr subormen. . Und diefe Bov:
flellungen nennen wir dann mit ARedt allgemeine
LVorvitellungen oder Begriffe.

3u EGmypfindbungen gelangen wiv alfo burd}
Sobn Kleintinderichule, ' 5




finmliche Auffaffung eingelner Merfmale, ju Anfd au:
ungen durd) Sufommenfaffung bderfelben, ju Be:
griffen burd) Abfonberung der ungleichartigen unbd
purd)y DVerbniipfung ber gleichartigen Merbmale in
felbftthatigem Denten.

Die erfte Fabigkeit befiken aqudy bie Thieve; au
dem Sweiten modgen fid) audy die vollfommneren Thieve
evhebeny bag Dritte vermag nur der Menfch; benn
er allein ift jo bas einjige denfenbde LWefen der Crbe.

RNady biefer Entwidelung alfo find die Anfdyauun:
gen al8 die Unterlage der Begriffe, und bie Empfin:
bungen als bie Grundlage ber Anfdyauungen zu be:
tradpten.  Obne flare Cmpfindungen fehlt den An=
fdhauungen, obne Flave Anfdauungen fehlt den Bes
griffen bie Grundlage undb bdie Klavheit. Dadburdh
lernen wiv einfehen, was Leerheit dber Begriffe
heipt. Leere Begriffe findb wie leere Tonnen
ohne Jnbhalt, es find MWorter ohne Gebalt
und Geift.

Hiermit ift nun aud) der Weg beseichnet, weldher
in dem Unterrichte, dev zu Elaven und deutlihen Vor:
ftellungen veranlafien {oll, eingefdhlagen werden muf.
Buerft und sunadft miiffen den Sinnen bes Kindes
wirfliche Gegenflanbe jur Anfhauung vovgefithrt
werden, bann muf man e8 veranlaffen, bie eingelnen
Merbmafe derfclben aufyufaffen und ju benennen. Mit
je mehr Sinnen bies gefchehen fann, defto reichhalti
ger und vielfeitiger find die Ubungen. Hat vas Kind
nun bie eingelnen Merfmale in unmittelbar Flaren
Cmpfindungen aufgefaft, fo muf es bdiefelben zur
Ginbeit verbinden, damit e8 ben Gegenfland in Haver
UAnfhauung auffaffe.  Wenn man  nun  auf diefe
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Beife gu einer Mebhrbelt flarer Anfhauungen gelangt
ift, fo werben biejenigen, welche viele MerFmale mit
einanber gemein baben, mit einanbder verglidyen, bie
gemeinfamen Merfmale jufammengefafit, ber gemein:
fchaftliche Begriff gebilbet, und bas ihn begeichnende
Wort angegeben.

Dies ift der allein richtige Weg, der ber MNatur
bes menfdlidhen Geiftes gemdf iff. Dabdurdy allein
nur fann ein ficheves feftes Wiffen unbd begriindetes
Lernen erzielt werden. Alle UnFlarheit und Leerheit
ber Borftellungen, alles naturwidrige, papageienmdfige
Nadyfprechen und tobte Lernen wird badurdy vermie:
ben.  Der Gang bes Unterrichtes ift feft begrinbet.
Kein Schwanken, Feine Jreung fann mehr entftehen.
— Glidlid) ift der Lebrer, deffen Cinfichten feft find!

Hiermit wdive nun alles dag bertthrt, was bdem
eigentlihen Unterridyte angehdrt. Um aber den
Untervidht und bie eigentlichen Schulzmede
au fordern, wiwben noch einige fleine Mittel angu:
geben fein.

Angabe einiger nothwendiger Mittel zue
Beforberung bes Unterridhts und der Schul:
gwede tberhaupt.

Der Lebrer muf die AufmerffamPeit ber
Kleinen 3u feffeln verftehens denn nur alsbann fann
ver Unterridht Gedeiben haben.  Grregung und Foft:
baltung ber Aufmerffambeit ift ein Hauptgegenftand,
der das Nachdenfen und die Fbatigheit des tichtigen
Lebrers” fortdbauernd in gevedhten Anfpruch nimmt.

5*
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Der Menfdh ift namlich immer auf die Dinge in dem
Grade aufmerbfam, al8 fie fein Sntereffe erregen.
Lodurdy wird aber bas JInteveffe vorzuglich gefefjelt?
Durch nichts mebr unb vovguglidher, al8 durd) dasd
eue, das Abwedhfemde und Contraftivende. Diefe
Mittel, fo viel es ber Jwed bes Untervichts erlaubt,
aw gebrauchen, davauf muf der Lehrer forgfaltig den:
fen, und bdies Fann und muf' gefdhehen durch bdie
mannidyfaltigfte Bebandlung eines und deffelben
Gegenftanbes; denn was wide e8 voohl frudten,
ben Kindern immer neue Gegenftinde in fdhnellem
und buntem Wedhfel vorzufithren?  Liegt denn efwa
bie Mannichfaltigeit in der Bielheit und Menge bder
Gegenftanbe? Nein, vielmehr in dex Vielheit der
Form, in welde bder finnige Lebrer immer bden
einent Gegenftand eingubleiden verftebt; benn nue
purch bag Cigenthimlidhe bdes Lehrers, nuv durdh
die flets lebenbige Frifdhe feines Geiftes wird
bas Jntereffe Des Kinbes hauptfachlich gewedt 1nd
gefefielt.  Das Hauptaugenmerf des freuen Klein-
Kinder=Lehrers muf immer bdies fein, bdiefe fo unent:
behlichen Gigenfdhaften ju erftreben unb feftsubalten.

Um nun tmmer bdie Aufmerffambeit des Kindes
u- etfifchent und ju beleben, fann fich ber Lehrer
mandher Fleiner INittel bedienen. = Kinder erfeheinen
ja nid)t tmmer in gleicher Spannung unbd- Aufmerk:
SJambeit, . Diefe Grfahrung wird felbft der lebendigfte
Lehrer su machen Gelegenbeit haben, — Gleicht bierin
bie Schule nicht gany dem Leben2  Wie evwimfht
mupf e§ nun nicdht in diefer Rage flit den Lehrer fein,
ftets. Mittelchen . Beveitichaft ju haben, weldhe nidhe
leiht ihven Jwedt verfehlen.  Der finnige und auf
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Ales achtende Lehrer wird immer neue Abwedhfelung
hervorrufen, ex wird die Aufmertfameeit dev exfchlaffenden
Sleinen immer wieder von Neuem zu ervegen yvifjen.
Soldhe Fleine Mittel find Edrperlidhe Thatigleis
ten und libungen, freie Bewegumgen »und
Eleine Goolutionen, die einen wefentlichen ~Zheil
bes Syftems bet Schule audmachen, und fowodt fire
die Shulftube ywifchen der Untervichtsftunde, - als
auch e ble Beit im Freien gebdren. — Dasd beweg:
liche Kind fibt, wie ein Jeder weif, ungern Stunden
Yang auf einem’ Flecte ftill; wie wird e8 fid paber
freuen, wenn man ihm Gelégenbeit: giebt, feine @lie-
per frei® bewegen 3 Fonnet;” und’ dies befonders micht
allein- fiwe fidy, fonbern - ‘Gefelifhaft mit fcmen
Gefnielent — 'Diefen TWint muf der Lebrerju
benugen fudhen.t ' Gr evheitert padurdh) bas  Kind
inb fhrdert widitige Jwede.  Der Untervicht fann
und muf anfanglich bel ben gany Fleinen Sindern
im: Dritfen “und oferten 'Jabre ‘alle bhalbe Stunbde
sehn Minuten unterbrochen werdern. Gpaterhin braudyt
s nuv nach einer vollen Stunde i gejdhepern
9B woller Bler nuv eine Feifte “Anleifung geben.
— Der Lehror’ forvert bie. Kieinenr auf und fagts
Ales, vwas ith von ench verlange, thut fehnell und vafdhi
,Stebet aufl — Seft endh! — Aufl==
RNieder!H
Nun giebt ev dag Seichen  sum Aufftehen und
Rieberfiten  nur buvd) die BVewegung  feinet  Hund
wach “oben” und’ unten - Alles “gefchieht flumm und
fchweigend.
Oehte Hand aufl —=nieder! — linfe
pHand aufl nieberl = Beive Hande auf!




~— betbe nieder! — RNedyte Fauft auf und

ab! — finte Fauft auf und ab! — Beide

auf und ab.
Tieverholung auf ftumme Seichen.

whebet ben Seigefinger der rechten Hanb, den
aDaumen, den fleinen Finger ber redhten Hand. ¢
w— Debet ben Jeigefinger, ben Daumen, bden
utleinen Finger der linfen Hand.” — nDebet den
nDaumen und Jeigefinger zugleich von beiven
manven.“ — ,Hebet bdie Fleinen Finger beiver
nDande. ! — Hebet bdie Mittelfinger, die Gold:
nftnger beiber Hanbe.

Ullerhand ftumme Bewegungen madye ber Lebrer
bor, und die Kleinen madhen fie nad). — Welche
Sreude und welches Leben wird unter den Kindern
berefchen, und ber Lebrer wird ficdh beimlich firhlen
in dem Sveife feiner licben Kleinen. — Die Auf:
merffamfeit wird dadburch wieber von Neuem exfrifcht.

pRedte Hand aquf, ab, vorwdrts, riidwdrts, redhts,

plinfd, — vormdrts rechts, vorwdits linfs, vor-

pwarts aufrodets u. f. f.7

Der finnige Klein= Kinderlehrer vird eine Menge
folcher Uibungen auffinden. Dabdurd) witd der Korper,
ver Geift, bas Gemiith bder RKinder erheifert und
erfrifcht. :

Cin frifches, frohliches und beiteres Leben foll und
muf untev diefen Kleinen berrfthen.  Sie follen in
der Schule nicht blog lernen, fie follen leben Die
Sdyule ift ja eine Borbereitung flir dbas Leben.
DHier foll ja das Kind die wichtigften Zugenden bdes
offentlichen Lebens fich einleben. Nur da faim Zha-
tigkeit, Jneinandergreifen der Glieder, und gegenfeitige

N N

ad ate rii R S B Yeds L Bl i T B wwip, Phe S php

b ¢ 1 TR (2 RER SRR, SRR () LR




i

- = e

w e

BYLTAAW. iR | i | 20 e

Lo me

Ginwirfung Statt finden, wo Leben berefdt. - Dasd
Sihulleben ift defto vollfommner, je mebr Thatigteit
ber Leéhrer unter bdie Kleinen zu bringen weif. Cr
muf unoufhoclich in das Leben der Schule eingreifen,
bie Grregung bes Gangen muf von ben Kinbern
felbft ausgeben, fie felbft mitffen bie grofte hatigheit
entwideln, und nicdht der Lehrer allein, ihre eingelnen
Krdfte miffen wie bei einer Funfilichen grofen Ma:
fchine in emander greifen. Der Lebrer ift in ihr die
fKraft; von welcher die Bewegung ausgeht. Die innere
Ginridtung und Anordbnung. ift defto volfommner,
je weniger Antieb nothig ift, je weniger: Getlapper
und Cavm bda ift.  Der Lebrer muf e nur felten
ndthig finden, eingugreifen, e muf die gange aufere
Thatigleit ovdbuen wund wegeln: Aded  beftimme er
genau, - Kommien und Gehen, Hevaustreten aud - ber
Banf und Buviifgeben.  Er gebe jeder Banf  einen
Aunffeher, ber erfte Schitler fei bet Banl:Altefte.
Diefem fbertvage er alle dufiern nothigen Gefchdfte
ver Shiiler, als vielleicht frgend €hwas, 3 B. Tafeln
und Griffel; berbeizuivagen, und 8 wiedet an feinen
Ort bringen. < Der Lehrer muf bdie Kinder dazu
antbalten, uneigenniipig thatig: und wirkam ju fein.
Geine eigenthimlichfte Beftimmung muf diefe feim,
a3 Griveder, Lenfer und Bildbner dev jugendlichen
Krdfte aufyutveten. Nurfo favn das Lernen in Der
Sdyule fich su einem vollftandigen Leben bilben.

Beftandige }fufﬁd)t Des Lebrers uber feine
3oglinge.

Der Lehrer muf nicht allein: wdhrend per iibun:

gen, wabrend des Untervichts und der BVewegungen
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in"ber . Sthulftube folbft qugegen fein; - fonbdetn faud)
in den Augenblicen bow Greholing ; 'welthe weit: lan:
ger undhaufiger fein mifjon, als'in ven Gryichungs:
anftalten: far gwﬁm Kinbét. - Das Fleine  Kind:| bes
darf: oftevev einer: Grholung:  Der Qebrer: mufl feinen
Hleinew 30glingen - audy faufi den Spiclplag, ‘in' bet
Hof ober in ben Garten folgen, et nuf ihven Feinen
Bergnigungen vorfiehen, fich in’ ihrer Sypiele mifchert,
er: muf raudy hier auf-vem Spielplase: ihe: Lehrer und
Lenfer fein, . Cribegleitesfie alfo tbevall - und: leite
audh:hiet ihre @hatigheit. Ulles gefchebe inumer. untet
ven Augen: des Lebrevs  oder’ eines Auffehers  einer
Auffeberinm. - Man trenné aucy hiev ‘auf dem Spiel
plage bie Knaben von ‘ben IMadbchen. — Alle Fleinen
Bovpertichen: Anbeiten und alfe gemeinfohaftlichen Shpiele
gefchehen unter Leitung des Lebrers. @t ordne tegels
mafige’ und unvegelmagige Spiele an.’ » Gr commans
bive mit Worten und Winfen, mit Handz und  Fuf=
bewegungen, - ev: lafjesbie Kinder pormdvtsd und ri
warts geben; madye:Eleine Schwenfungen, redhts und
tin€s; in Neihefolgen 3u- swef, bdrei, wier ‘imb fedys
Gdpitfern,  vevanftalte: Bewegungen in  Kreifen, ' i
Sehlangens  uhd  Schnecendinien , und: wdhle nodh
allevhandi-fleine Crgoplidifeiten, ‘als ‘Ballfpiel. G
gebe: fle 1 bie  grofern’ Knaben von'| fimf und fedhs
Sahren gw anbevn. SpielensHiber) er yodhle Feine ez
fabriofe; ghymuaftifche wnd wmiilitdvifche dibungen, ibuns
gen im Springen, im Laufen, flelle tleine Wettrennen
am,’ laffe’ thnen Fleine Kegelbahuen anlegert, “fibe fie
durch bas Schiefen mit" Fleinen Blaferobren, Arm-
buitften ober Flikbogen: nach einem beftimmten Siele,
wobdurdy Hinde und Augen geitht werden.  Gr laffe
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fie yuerft nach einer Scheibe,  dann nach eivem - hol:
sevnen Bogel fehiefen, befiimme flir die Sieger” Feine
Preife vor OB und andernt Fleinen Chwaaven, ~audh
Feine Fabnen. Hiev wird auch thr Geift immer in
gehoriger  Thatigleit erbalten. ~Die Spiele miffen
immer fo geotdnet und geleitet werden, daf fir Geift

< und Leib ein wahrer Gewinn aus denfelben evwachien fann,

Allein diev:Kleinen werden audy bes immerwah:
renbert und ewigen Spielens fehy bald fatt, und hier
mup ber Lehrer wieder andere Miftel in §Bere1tfd)aft
haben.

Gine nusliche %efd)afngung fann daber mwieher
an die Stelle bes Syield treteny rallein fleine Kinder
niglich gu befchdftigen, ift wieder gewif Feine fo Fleine
unbebeutende Aufgabe, und doch muf auch das Fleine
Kind fhon frith yum Fleif und jur- Arbeitfambeit ges
ywohnt rerden,

Bt quter Witterung befchaftige ‘man forvohl Knas
ben alg Madchen im Gavten  mit" allerhand Feined
Arbeiten. . Man madye in dem Gavten Fleine Abtheis
lungen, Heine Beete, gebe ibhnen ‘Fleine Grabfcheite,
Spatenr, Schaufeln, Harfen, Haden in die Hande,
und leite fie am, bamit umgehen und avbeiten 3u lers
nen, man laffe in fleinen Kovven Gide, Steine und
Unfraut von einem Ovfe jum anbdern fabren, und
seige ihnen, wie man pflangt, faet und begieft: Bon
ben Eleinen Mabhen laffe man dad Unkraut im Gar=
fen ausrupfen ober jaten.

Sn etnem befondern -Theile ded Garfens, den man
aud Vorficht mit einem Jaune umgeben Fann, pflanze
man bie befannteften einbeimifhen Giftpflanyen
und Giftbeeren an, und made die Kinder fulih:
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geitig bamit befannt; benn bie Unfenntnif bdavin bhat
jo ichon mandyem Kinde das Leben gefoftet.

Durd) dieje Fleinen Arbeiten und Befchdftigungen mit
ven Gartengerathfchaften gewdhnt man fie fdon frith u
einer Gewandtheit und Fertigleit, die ihnen nadiher in
reiferm Alter, wenn fie einmal aus ver Schule insd
wirfliche Leben treten, gewifi von grofem Nusen fein wird.

S reguichten Tagen und bei ftirmifcher TWitte-
tung befdhdftige man fie im Haufe felbft mit alerhand
Eleinenn Arbeiten. Man laffe von ibhnen nady vorber=
gegangener Anweifung fleine Gefledite von Stroh,
Binfen und Weiden — oder fleine Nefie von Jwirn
und Garn verfertigen. . Den fhon etwas  grogen,
geubtern und gewanbteren Kuaben gebe man jest alz
lechand Fleiies Handwerfszeug in bdie Hdnbe und
laffe fite fie Mobelle von Haufern, Stallen, Sdeu:
nen und Mithlen verfertigen. Die Eeinern Madchen
befchdftig®f man mit Ausyupfen feidbener und anbever
Lappchen; mit Aufwideln von Bwirn, Garm und
Seibe.  Man gebe ihnen unveine Grbfen, - Linfen,
Bohnen u. dgl. gum Ausfuden und Reinigen.  Mit
ben efwas dltern im flnften und fechsten Jahre fange
man Striden und Nahen an, und mache ihnen aller:
band Befchaftigung mir der Puppe. Die Lehrerinn
weife fie an, allevlel feine Kleidbungsftice fiw bie Puppe
amgufetigen, fie auszubeffern, ju reinigen und ju wa=
fen. — Durch bdiefes Mittel wird flie die Eleinen
Maddyen der Sinn fiiw Sdyonbeit, NatielidFeit, Rein-
lichkeit und Ordnung gefhdrft.  Hierbei witcden ge:
wif gern und unentgeldlich einige erwachfene wobhl-
gebilbete Mddchen als Gebiilfinnen und Lebrevinnen
fih grofes Berdienft evwerben.
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Wahrend der ganzen Tagesseit, fo lange alfo bie
Fleinen 3oglinge beifammen find, gehoren fie dem
Lebrer an, und fie bilben ein Ganzes, wovon jedes
Kind fich wieder ald ein Glied betrachtet.  Beives,
foroobl arbeiten, al8 fpielen gefchebe immer, wie fchon
erwdhnt, unter ber Leitung und Aufficht des Lebrers.
RNur vergefle er bei ber Lenfung und Theilnahme an
den Spielen ber Kleinen nicht des Grnftes und ber
Winde ded Lebhrers; denn alles, wad unter feinen
Yugen gefchieht, muf immer bad Anfehen eines ges
wifien beitern Gunftes haben.  Die Fleinen Boglinge
birrfen alfo nicht ju eigentlidher Luftigfeit ober wobl
gar Ausgelaffenheit veranlafit werden. Diefe Anftalt
foll ja eine Gryiehungsanftalt fein, und als foldhe
muf fie iy feben laffen.  LWinben die Kleinen ein-
mal ju luftig ober ausgelaffen werden, fo mu§ ber
Lehrer einfchreiten. ; :

Wenn e vieleidht mandyem vorfommen mddhte,
als wdren die Augenblide der Grholung, in welden
ber Lebhrer fid) unter bie Spiele ber RKinber mifcht,
verlovne Augenblicke, unbd der Lehrer fei bier nicht
feinem Alter unb feiner Wirbe gemdf befchaftigt, fo
ift dies nur ber Scheins denn bier vollfithrt er viels-
letcht Den allerniiglichffen Jbeil feines Berufs. —
Wie viel Selegenbeit finbet er nicht, jedem einzelnen
Kinde eine Menge guter Lehren su geben, GCrmab:
nungen mitzutheilen, deven Strenge duvch Wohlwollen
gemilbert witd! — Wie vertraut wird er mit bden
Kindern, wie beliebt macht er fich bei ihnen! Gr jeigt
fich ihnen al8 einen Befchither, ber aud)y Jntereffe an
ibren Freuben und Vergniigungen findet. Das Kind
wird fo in dem Lehrer einen Water wicder finden.




Sndem v felbft wohlwollend ift,  bewirft “ev dabiivch,
vaff audh bie Kinder gegen einanber wohlhwollend wer:
pen.. Wi vortrefflich fann dev Rebrer aueh Hier yoah=
rend ‘Der Spidle und Vergriigungen der Selbitfucht,
der Dosheit;  ber Cifevfudt entgegenarbeiten — bdenn
¢in Grundftoff dagu lat fidyifaft allgemein Det Hen
Rindevn bemerben, dev fich oft ungliclicher. IWeife o
leicht ‘entwicfelt! — Rie eindringlich Lanw er ' bei den
Gypielen Die Plicht der Bevtraglichfeit und Eintradyt, wie
entpfanrglich Tann ev fie fire jene veineren Gefithle madyen,
wodltich fie in ber Folge mit thren Nebenmenfchen,
wie“mit Gliedern einer und derfelben Familie, wie
mit ‘Breidern in - Verbindung' gefest werden. - Anf
folche 2eife Fann hievauf allmablig Religionsunterridyt
Beghuén, “umd fann fhon in den Seelen diefer Klcinen
Bursel fdhlagen, ohne vaff fie es ahnen. — Jhi' Chas
tafter witd bezahmt und mit allen ben Tugenben: ge-
afevtywbeven ihr Alter fabiq ift.  Weldhes fiib aber
wobl Ble ‘worehmften Gigenfhaften, bdeven Grimbdiase
man then efnjupragen fich bemiht? © Keine andeven,
alg ‘Frommigteit, Lebe jut Drdnung, bdie Geroohnbeit
su gebhorchen, Ddie Aufrichtigteit, bie TWabrbeitsliebe,
bas Woblwollen.  Weldher Tugenden bedarf aber ges
tabe die- bitvgerliche Gefellfchaft am meiften, al8 gerade
diefer? — IWie fann durch fie allein nuy die ‘Nube
und bag  Glad ber Familien  gefidhert werben? —
Gleidy vom Cintritt ing Leben, gleéid) von der ‘Wiege
an Eonnen die Kleinent fdhon dagu gebildet ywerden.
Die Steinfindedfdulen windben alfo mit vols
fem Hehte - Crytehungsichulen zu. nennen fein.
Das allgemeine JInteéveffe, bas fich jest fur {ie an den
Jag legt, mup fowohl den dentenden Kopf bes Weis
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fen befhaftigen, als das Hery des Gefiillvollen vith:
ren, ¢8 muf die Sorgfamfeit des Staatémannes, ded
Religionsfreunbes und des edlen Menfdhen= und Kinz
perfreundes an  fich zichen.  In  diefen Kleinkinbder
fchulen, in weldhen fid) bie Kinber unter der fieten
Aufficht eines liebevollen Lebrevs unbd einer forgfamen
Lehrerinn, weldhe die Stelle ber Cltevn erfesen; fo
gliicklich fablen muffen, verflicfen bie Tage mitten un=
tex Arbeiten chne Cridhopfung, und unter Berguiiguns

gen oYme Unordbnung. — Wobhlwollen und Liebe be-

leben jebe Sorge. — Jn ihuen bheveftht mufterhafte
Orbnung, lobenswerthe Reinlicheit und lichenswiindige
Heiterfeit auf den Gefidhtern, ein inunerliches Tohilbes
hagen. — Die Gemuthsftimmung bes Lebrers, ber
die Seele der Behaudlungsmethode, weldye eine be:
lebte, und lebendige ift, ausmacht, geht fdhnell auf die
ihm anvevfrauten Boglinge tber.  Furcht, weldhe jeder
At von Entwidelung fdhadet, mup aus dben Kleinfin
derfchulen verbanunt werden. €8 {ind Sdulen bder
Neinlichfeit, Woblanftandigleit, bes Gehorfams, bdes
gegenfeitigen TWollrollens, ein Schauplas bder Thatigs
teit und des Vevgniigens, bev geiftigen &Bewvufomm‘
nung und bder movalifthen udht.

RNur rveinliche, frohliche und gefunde Kinder mfzrben
fich in diefen Schulen finven, weldhe ihrer Shatigleit
freien Lauf laffen. = Gludfeligleit ift die hauptfad
lichfte Sriebfeder bes Gehorfams.  Bofe Neigungen
wevden vevbeffect, gqute Gefinnungen entwicelt, und
Dagu werben felbft bie Spicle 3wedmagig benusst.

Gine unfduldbige Ungeywungenbeit, Liebe und An:
hanglichEeit dev Kleinen an ihren Lehrer wird vorbherr=
fthen. — Wie gludlich werden fie fich fublen unter
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eincr fovgfaltigen Pflege und einer fleten Aufficht
thres Tlicbevollen Lebrers, der mit Aufopferung und
{)mqebunq gang Gltern: Stelle vertritt! Wie Bieles,
n;xe Unglaubliches wird bier ein Lehrer mit befonberer
Borliche firr bas Crzichungswefen bewirfen Ednnen!
— Dagegen ift aber aud) ein unbedingter Ge:
horfam ber Kinber gegen ihren Lehrer nothwenbdig
und gany unerlaglidh; bdenn unwanbdelbare Orbnung
unb Unterwifigleit find widhtige @runbfatge biefer
Grjiehungsichulen.  Kann e8 wobl eine grofere Ju-
gend des Kinbes gebens Fann wobl éine fegensreichere
Quelle, die den mannidyfaltigften Segen fiir bas gange
Leben bes Kindes bhervorbringt, aufgefunden ywerben,
alg ein freudbiger Gehorfam, ber bem Kinbde sur Natur
geworden ift? — Ginen gehorfamen folgfamen Sinn
muf der Graicher der Jugend feinen Fleinen Joglingen
gleich vom erflen Augenblick angubtlben fuchen, und fo
wird er jeben eingelnen mit einem BWinfe, mit einem
Blicke zu regieven im Stande fein, und Liebe bder
Kinder zu ihrem Lebrer wird dem Gehorfame auf bemt
Sufe nadyfolgen. Durd) eine Fluge ftrenge Sudyt mit
Licbe gepaart Fann nur das wabre GME deg Kindes
beforbert werden.

3um Schluffe fithre ich bier noch verfchicbene Ge-
genftande, an, bie mit gutem Grfolge in ben SKreis
bed Kleinfinder-Unterrichts gezogen werden miiffen.

Aufer dem Lefe-Untervidhte, der fchon vom
vierten Jabhre an nilich beginnen fann, aufier dem
erften Anfangdunterrichte im Seicdhnen und Schrei-
ben und ben einfacyften erften Regeln der Sabhlen:
lebve; wegen weldyer Gegenftande ich mich auf bdie
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befonbere Fleine Schrift iber die Dvrthozepo:gra-
phifdre Lehrmethobe besiehe, fithre ich hier rioch
brei Unterridytsgegenftande an, ndmlidy: Untervidyt
im Gefange, Unterridt durd Gemadlbe,
und Gevadhtniffibungen, woburd fiir Kopf und
Hery gewirft wird.

Der Untervicht im Gefange gebdrt Peineswegs ju
ben lebten Gegenftanden bdeg Kleinfinder- Unterrichts,
Durch Mufit find Kinder am meiften ju fefjeln, ohne
fie su evmitben.  Man bildet dadurch ihr Ohr und
ibren Gefdymad fite eine angenehme Kunft, und bdies
ift nidyt obne Nuen. Denn der Gefdhmad fiir Hars
monie, und bie mufifalifhen Anlagen fberhaupt voers
ven dadurd) entwidelt.  Was fitr fhone fanfte Ges
fithle fIoft der Gefang nicht ein, wie vein und heiter
ftimmt er nidhyt bas Gemith! Ja felbft bei rohen
und ungefitteten Kinbern verfeblt et nidht feine Wir=
fung, inbem er fie jur ftillen Ginfebr in fich felbft
nbthigt. Der Gefang dient felbft mittelbar, aber fehr
einbringend, bdie Kleinen mit religiofen Sdeen und
Cindrirden der Frommigheit vertvaut ju madhen.

Bei  dem Untervichte felbft ift nothwendig eine
auferordentliche Ruhe, Gtille und Aufmerbfameeit.
Uuch hier Fommt fehr viel auf den Lebrer felbft an;
er muf mit Genft und Winbe, mit Heiterfeit unbd
bingebendem Sinne den Gefang, bdeffen  Inbalt fiir

~ Kopf und Hery verftandlich, ernft und wittdig fein

mug, leiten. Dazu winvden Gebete und Sittenforiiche
befonders dienlich fein. Man wdble dagu eine liebliche,
angenehme und leichte Melodie.  Dev Lebrer finge
por mit Begleitung eines Claviers ober Fortepianp’s.
Suerft fibe ev den Jert in eingelnen Strophen ein,
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und fage thn eingeln vor, big die Kinder ibhn im
Kopfe haben. v laffe fie anfangs nuv immer zuphd-
ten, nad)ber fie eingeln und am Cnde alle ufammen
davan Eheil nehmen.

Auf folche Weife ift diefes Untervichtdmittel wvon
gropem Werthe. IWie wird dadurch dag Schulleben
ethohet und erheitert werden!

Untervidt durd) Gemdlde. — Diefe miiffen

befonders sum  Glementax - Untervichte  beftimmt unbd
auf eine eigene Art eingerichtet fein, es miffen wirk:
lihe Malereien fein, wodurch man Gegenftdnde bavs
ftellt, - auf welche man die Aufmevfambeit der Kinder
gern lenfen wills in die Sinne fallende Aufgaben.
Weldhen Stoff bieten uns hier nicht die Naturgefdhichte,
bie biblifhe und weltliche Gefchichte, die Kimfte und
PDanbdoerfe an.  Wie viel Lwft und Gifer jeigen die
Kleinen fite diefe Avt von Belebrung nicht fchon von
RNatur.  Auc) fann man Gemdlde vorflihren, auf
weldhen  merfindige Jiige von Helbemmuth grofer
Manner und Vaterlandsoertheidiger vorgeftellt und abge-
bilbet find. Audy dies feffelt firr Pflicht und BVaterland.

Gedadtnigubungen. Das Kind muf frih
bavin geitbt werden, etwad su bebaltens fein Geddchts
nif muf fih Nabrung  erhalten. - Diefe bungen
aber mutfjen dem geiftigen Standpuntte deg Kindes anges
anefjen fein, und dagu find wohl unldugbarEindliche, behalz
tenswerthe Eleine Reimverfe und Gedidyte am pafjendiien.

DHier fonnte vieder eine Fluge, verftandige Mutter
bem Lebrer gleichfam vovarbeiten.  Weldhes Gefchart
fann flr fie wobl angenchmer und fisfer fein, alg
thren lieben muntern Kleinen einen Fleinen Lers, ein
einfaches Liedchen vovsufpredhen, e8 von ihnen nach=
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fprechen, e8 ihnen vorsufingen und von ihnen nachfin-
gen 3u laffen! Wie vithrend fite eine fromme Mut=
ter, wenn fie ihre Kleinen mit einem Fleinen Abend=
gebete zu Bette legt, und e ihnen vorfingt. — Dar=
auf baue der Kleinfinder-Lehrer weiter fort, erfiille
feine Pflidht als Graicher, und beveite dadurdy: den
Bunftigen Religionsuntervicht vor; denn wenn gleidh
die Fleinen 3oglinge fiir den eigentlichen Religionss
untervicht noch nicht veif find, fo ift ihr weiches, fanf:
tes Hery fie; qute; fittliche - und: fromine Gedanfen
nicht verfdhloffen.  Die erfte libung darin fei nue
fury, einfad), natinlid), Findlich, =— Die Feinen Lie:
perverfe yum Auswendiglernen miffen gute, Einbliche
Gefinnungen gegen Eltern und gegen Gott ausdfprechen,
Einbliche Liebe gegen . Cltern, Gottes Gitte und Allges
genmmt, Seflthle ber @anfbarfext, Des @eborfams’,
et Liebe,  Dankgebete’ beim’ ﬁmadyen fﬁr gefunben
Schlaf, Ubendgebete, Gebefdyen,  die 3u ‘efner’ finhigen
Betrachtung dev Natur 1thd threr Schonbeitery vevanlaffen,

Der Lehrer unterhalte fich nur erft imnder 3uvor mit
feinen Kleinen itber Den Gegenftand, weldyen Has Liebchen
beriihet. - Gr exldutere die Worte und die Shche” Dann
fpreche: ‘ex thuen bas &ebd)en‘ i eimgelnen Abfaken vot,
Taffe e8 et vort Cingelrten, dann von Allen nadhfprechen,
und fabre bamit fo lange fort, bis ein jebes Kind dasRied=
den langfam, deutlich und vidtig nadyfprechen’ Fanm.
Diefe fleirten audwendig gelecnten Liedden und Gebete
Tafje Der: Lebrev dann ofterd laut herfagen.

Auf diefe Weife wird ber Lehrer feine etﬁen und
peiligften Pflichten exfiillens et bildet ja fo bag Kind
sur. Tugend-und NReligion.

e = ——

Sobhn Kleintinderjdyule, 6
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%enn ber ﬁel)tet bon ben Kindern- alle (Sjegcm
ﬁanbe, bie ftd) im  Scdulzimmer befmbcn, hat benens
nen. lafjen,, Gy {. ben- Plan), fo gebe- er zu ben eins
3elnen Dingen, ibex. ... .

%etI)obe @et ﬁebrer g,ezge auf bte Gegenftande
!)m, und. frage: Wie beifiti-biefer @egenftanb? Dag
Kind. antmmtet thfeé Ding beift ein. Ofen, $en,
ffer, ober td) febe .bas. Fenfter u. fow. — Cuft Iaﬂ'c
et aue @egenﬁanbe eingeln, bann in einex
éRmbc ot

Sre Die Sdhulftube:

Dev Lehrey Leite die” Anifmerfambeit per Rmbev
Buith © Frdgei. | ©3 entfteht ‘Dabitch  eite Lebhafteve
Witerhatturg , - meby Abroechfeling und  Lebenbdigheity
benn Ginformigfeit und Giintdnigleit ' errlides - aud)
bas aufmerffamfte Kind, :

P S ahibe . ol  oaba ahak
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1 Wag hat bie Sculfiube? Sie hat einen Fufis
boben. — PWie nennft du dad, was oben fiber unsg
ift2 Dag nennt maon bdie Dede.- — Was befindet
ficdh an ben Seiten? = An den Seiten find die Seis
tenwanbe. Wie viel Seitenwadanbde find e82 Gs
find vier Seitenwdnbe. Wie heift diefe, wo beine
rechte Hand ift2 Diefes ift die vedhte Seitenvoand.
— Diefes die linfe, diefes die hintere, diefes die vordere.
Anmert. Dev Lehrer halte die Kinber dazu an, baf fie

i ihrer AUntwort immer die Worte, Ddie in der Frage

enthalten {ind, wieder gebraudhen, — Das Kind gewinué

badurdy) an Wortreichthum, %

Wie beift diefes (auf eine Cde der Stube
seigend) 2 Diefes heifit eine Stubenede. — Wie
viel Stubenedfen. fiehft du? [ febe vier Stubeneden,

Wie viel find an der vorbern Seitenvand? S
fehe an ber vordern Seitenvoand zwei Stubeneden.
— Wie viel an ber bintern Seitenwand?  Auch
jwei Gden. '

Wie viel Stubereden find ed alfo?2 Biew.

Wie fieht der Fufboden aus?  Der Fufboden
fieht grau, — braun — ober weif aus.. — Wie bdie
Decde? Die Dede fieht weif aus. — Wie fehen
bie Seitenwande aus? — Diefe |fehen weif, — gelb,
— grim, — grau aus.

Woraus ift der Fupbodben gemadht? Det Fups
boden ift aus Holy (Brettern, Boblen, Dielen) gez
macht. — Wer bat ihn gearbeitet? Den Fufiboden
hat Det Simmermann ober ber Jifchler (Schreiner,
Kiftler) gemacht, —  Siebft du weiter nichts an dem
Sufboden? Ja, ih fehe noch Ndgel. — Diefe find
sur. Befeftigung - bineingefchlagen, — Wer bhat  bie

6*
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Ndgel gemadit, etwa auch der Jifchler?  Nein, ber
Sdymidt, und befonbers der Nagelfchmivt.

Iovaus beftehen die Seitenmwande?  Die Seiten-
wande beftehen qus Steinen, Kalf und Lebhm, oder
auch nut aus’ Lebm, Holy und Balfen:

o ift die Sdhulftube? — Die Schulftube ift ‘im
Shulhaufe. — Woz ift fie da?2 Daf wir’ Kinder
davinnen feim, und letnen Fonnen.

Die Stubenthiir.

Geftalt und Grdfe. Wie viel Seiten hat bte
Stubenthite? — Die Stubenthity hat vier Seiten. —
Wie viel Cden hat die Stubenthin? Die Stuben
tbur hat vier Gdfen.

" Die Stubenthin ift alfo pierfeitig, vievedig.

Welches ift bie untere, welches bie rechte, welches
bie linfe, weldhes bie obere Seite?

9Bie find die Seiten der Stubenthinn 2 Die’ Set=
fen' ‘ber Stubdhfhity fid gevabe. — Diefes it eine
gerabe Linie. — Die Flade der Stubenthie ift alfo
vierfeitig und vieveckig.

F9Bie (ift dte unteve Geite  der Stubenthiir? —

Bie untere Seite det Stubenthiie iff fo lang, wie

bie obere. —
« Und wie “iff die vedyte Seite ber @3tu5entbur?
Die rechte Seite Dder 6tubentbur ift fo lang, wie
vie (infe.

Wie find alfo die Seiten, bie einander gegen Hber
fehen? — Die Seiten, die einander gegen tiber fteben,
find gleich lang.

Wie hod) ift die Stubenthin? — Die Stuben:
thite ift Hober, ald ein Maiin.
 Theile.  TWie beifien bie eingelnen Tbeile? Die

|




Der

P11
et
im
er

hie

=

e

eingelmen Theile der Stubenthite’ heifent Der Stab
men, bad Kreuy, die Fillung.

Was it der Rahmen? Der Rahmen ift ber
aufieve Theil an ben vier Seiten.

Dad Kreuy finbet fich nicht an jeder Stubenthite.

(o ift bas Krveuz? — Das Kveuy gebht von
oben nady unten, und von dev vechten sur linfen Seite.)

Was ift idie Fullung? Die Fullung ift ywifchen
Dém: Nahmen, in dev Mitte (oder wifchen dem NRalz
men und dem SKreuge).

S Aus wie viel Theilen befteht der S‘af)men? @er
Nabhmen' beffebt aus vier Theilen. - = S

Yus’ ie viel Theilen befteht bas Kreuz? Da ‘3
Sreus bcf‘cr)t audy” qud bier Theilen. )
~ . Unb bie Sulhmg? qud) aus vier Theilen.
. TWas befundet fiy nodh ~an bem Mabmen? G
{ind die, swet Banbder (die aber nidht von Holy find).
Das obere aund untere — und wovaus beftehen fie?
Aus Gifen. — Was ift nodh an bem Rabhmen? —
Das Shlof. — Woraus? Aus Cifen, — Las be:
findet fich am Schloffe? — Der Drlifer oder bcr
Knopf — Ddie Klinte ober bdie Falle. ,

Worin hangt dbie Thiiv mit den Bandern? . Sie
hangt mit den Bandern in den Kloben. — Und wo
ift dev Kloben? — Gr ift in dem Nabmen  ber
bl befeftigt, welcher unbeweglich ift.  IWie nennt
man dicfen unbeweglichen Rabhmen? — Gr bheifft die
Befleidbung (BVerfleidung, Cinfafjung). Wie viel
Iheile hat fie? Sie bat vier Seiten.

Wie heifit der unteve Theil bes Shiwrahmens? Der
unteve Eheil des Thirvahmens Heift die Schwelle.
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Stoff (Materie), b. b. woraus: fie gemadht ift,
ober woraus fie befteht?

Wovaus befteht die Stubenthir? — Aus Holz.
Der Rabhmen und dag Kreuz find aus Cichenboly. —
Woraus ift die Fillung? Aus Tannenholj.

Woraus beftehen die Bdnder, die” Kloben und das
Sdiofiz  Aus Gifen. — TWie fieht bas Holy ans?
€3 ift gelblich, weif. — TWomit find: alle Zheile der
Thire angeftrihen? — Mit Oelfarbe (braun,  weif,
grau, Jrim).

Wer hat die Thite verfertigt? Dev Tif dler,
Sdreiner. Das Gifenwerf aber per Sdloffer.

wed. Wosu ift, oder woyu bient bie Zhiir?
Um Dbie Gtube zu Sffnen und 3u verfchliefen, —
Kannft du ohne Thir in die Stube Fommen? Nein
nidyt hinein, nicht beraus. — Warum verfchlieft man
fie? Damit der Wind nicht frei hineinblafe. — DWirrde
bie Stube im Winter warm bleiben, wennt' fle offen
ftande? Mein. Alfo man madyt die &hie ju, damit
bie Stube warm bleibt.

Was gebraudht man dagu, daf Niemand hineins
gehen fann? Den Schliffel, baf fein Frember fie
aufmachen fann. — Stubenfchliifjel, Sdyulfubenfohliffet,
Sdulftubenthinefchliffel.

Das Fenfter.

Was fir Theile hat das Fenfter? ©3 hat Theile,
die beweglich und Theile, bdie unbeweglid) find, —
LWelches find die unbeweglichen? Die unbeweglichen
find ber Rahmen und bas Gefimfe.  Die beweglichen
find die Fenfterflirgel.

Was ift in dem Rabhmen befeftigt? Die Kloben.
Was hangt in denfetben? Die Senfterfliigel,
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o e, viel Fligel bat bas. Fenfter? - G5 bhato vier
Jlirgel,+ awei, untere unb. zweis obeve. 1 PWeldye, fmb
grofer %, Die obern. ~Welche flemet? :

_ TBag et sever. Fenflarftigetd o Seber < Fhiges bat
einen. Rabhmen und ywei, Banders, —; Dex, Rahwmen
ift dag  Aupeve;bes Fenflerflisgels. §1’Bic viel-  Seiten
und Gcfen hat ev? Gx I)qt vier, Seiten, vier. Ccem
Ge tﬁ alfo, vietfeitig, merxcftg Las- ift in dev Mitted
Gine Sproffe, — ober e8 giebtsqud) Bleifireifen, wovin
bie, Senfterfcheiben: befefifgt find., 7+

MWag finvet fichnodh aw den &Iugern bet Techten
Seite? Gifenffangen  ober  Srhieber, . obex . Etwas
womit man bas Fenfter effuet autd fehliept i —

Woraus beftebt das Fenfter? — Aus 2.')015, Gifen,
Blei und Glag: — -WWordis dleMahmen? Aus Holz.
o Die Kloben oie, \Bander §—1 Uns» Eifere —2Die
@tmfm wifhen pen, @;bczben% & ?Iqégé,’)qtg oRe8
Blet. =+ Dic Seheiben s ?fuﬁ Glag i oapfie

JSomeb wird es in ber Stube- bell,? o @ut@a
bied Fendterfcbeibons —: 5TRas; nfqun mqn‘;bmdy Die
Sdetbenta Men famw bmd}{cbms 1Sigiyfind-alfs
burchfichtig, fie lafjen pad s Lidie brdhfallen.;— (H5a§
find alle; anbgren heiles pes: %eryﬁgr& @e( fmh un:
buwatdmga fierdafien gy if@dﬂfwmd)t buwaﬂl{&nf g

ARk, anang]iinder @t;ulxemfeben fpmwnk wenn

gat Feine -Fenfiev:da weend «Nain,. anan iwlf,m B

Woyu dienenjolfo;bie s 8&1&{&? Hm,,pq% Ritht: dex
Soime und - des Mondedi i das, Stxnmcrjauen U
laffens = Wosu nodh-aieht ZoBamit, mig,mé)x‘mgg
und SBind eindringe. @mh,bwl %en&er x(nmbt 217}
fehlnffen? - Neiny- man offne{ {zg, baxmt ﬁnfd)e 211@
in bie Stube fomme. 9 sun deice Colln

4\» /‘w"/,
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Wer wmacht ober verfertigt die' Fenfter?  Der
Zifthler' “macht - bie " Rahimen, ' Wer vetfertigt  die
Binder und Gebdnge? “Dév’ Scloffer. * Was madyt
ber ®lafer? Die Bleiftreiféir und Fenftesfeheiben. —
Woraus witd bdas Hly gefchiitten? == Wis' Baunert,
— Das Cifen wivd” Gits Eifetier; (Gifénfteinen), “das
man-in der Crde finbet, 'gefchmolzeri nd “bann gez
bainmert ‘(géfchmiedet)s 1008 Glas witd qus Sand
und Dottafche verfertigt: '« = °

Bas fiw Werkyeitge braudht' der’ Tifdhler dagu?
Die’ Sdge und ven Hobiel. —'IWas et | Sehlofer?
Den Hanmer und- bie- Feile: — Was* ver Glafer?
— Ginen fcharfen '@feiff;" ben man Diamant nennt.
i 1 DRt sRfen  om ooy
*Der Ofen beftelht aus ‘dem ‘¢ gentlithen Ofen,
bem Firfe ober Firfen, Ud aus ve¥ Ofenréhre.

Was ift an dem' Ofen? — Gine Thir, die man
$u und aufimadben Bann, 00 1 o Rdall
v Woi it vie DFfenvohEer  Sie et mit vem
obeven ‘Gnbe in et Schotfletie, mit beny dinfern
ift fie om-'Dalfe 668 Oferts Befeftigh, | 1 wildile )
1 JGtaif rubet ber D fén? Dec Ofen ruht auf
bem FuiferTbe Finh aufivent Fufboden des) Simmerst
1 Die "DfeRrdHE Ant B Ofen it v s Der
Fuf ift obén ¥und, ainen diesdiy, whd Breiter ald oben,
“o i ifbbie O f eyt 62 o Biewdckigoro o
! Woraus” find - alle’ Fheile  bes' Ofens verfertigt?
Aus ‘Gifery '(aus Thon, Fliefen;  Kacheln, Gufeifen,
Gifenbledy): ~— TWo ' werben fie - gemacht? 7 S den

* Gifenbittten werder fie aus gefymolzenei Gifen gegoffen.
Das Eifenbledy wird aus Cifenftdben gewalzt, - Der

-
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Schloffer verfertigt dann darais ben Ofen, bie Ofen:
rdhre und bie Ofenthire. G fent biefe Tbeile jufam:
men, feBt uid fdwavgt ihn.

Bon eit zu et witd er und audy der Gd)omﬁ
ftein geveinigt. — Wovon? * Vom Rup. — Bon
wem? — éBon bem Sdyornfleinz ober Rammfeget
(@ﬁenfebrer)

Wosu dient ber Ofen?  Um bdie Stube ju ers
wdarmen, dag Simmer im BWinter 3u bheipen.

Womit gefchieht died? Mit @ola, Zorf,  Stein-
foblen. TBas. finb Steinfohlen? — Sie fehen
fhwary aus, find fo {dhwer wie Steine wmd find
brennbar, Gie werden aus. be1 Grde in Gruben pder
Bergwerfen gegraben. Man befeuchtet fie mit TWaffer,
Dafi fie beffer brennen, und ftect Jie mit HolEohlen,
Lorf u. bgi an. — ©Gobald fie brennen, wird ber
Ofen I)etﬁ unb was wird bie Luft.im Sxmmer? %Sarm

MWie muff man, mit bem - Feuer umgeben? Dovs
fichtige Wayum? . Damit fein Brand ehtftebt, 404

Mup man fidh nabe an den. Ofen ftellen? Nein,
ed ift wngefund amd  fehablich. . — Man: Fann- fich
leicht Die) Reiber: verbrennen, undb man ewhipt fich das
Durch u feht.

@er ztfcb

Der Tifdh Beﬁebt aué orei Haupttheilen, bdem
obetetr; ” mitffeven und unteven, — Wie heift der
obeve Theil? Die Tifchplatte. — Der mittlere? Die
Sdpitblave:. 'Dev untere?  Die Fife. — QBo ftehen
die Fiife? . Auf dem Fufboben.

Auf e Fofen wubt bas Geftell (die Sorge) —
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und davauf die Tifdhplntte. — Das Geftell-ift ;,mtfd)eu
ben Fufen und der Fifchplatte,

St ver Zifch noch ein Zifedy, Yoenn €x feme Suﬁeg
pber ywenu ev feine Platte hat? — .

Tie ift bie Tifdyplatted — DVievediy, melfcttlg,
rund. —  Die  gegentiberftehenden Seiten (bei einem
vierecfigen Jifche) find einander g[etd) —. 988 bilz
pen die lngern Seiten?  Die Lange. SDte Elgern?
Die Breite.

Liie tff bie Farbe be§ thd)es? — %mun, melﬁ
gum, fopwary . f. w.

9Bie viel Fufe hat der »tcrecftge i”ufcb? @r bat
btcr Shpe. — ﬁ)et runbde ¢ — Suweitert nuy’ ore
%u;}c —L e find fie ofen? — .’Qxd’cr, a[ untcﬁ,
—"pierectig oder vierfantig.

- TWoju dient bev ‘Bifthe — tm bm‘cm 31 {tgen,
ait arbeiten, 3u fd)rexben, 3t effen, 5u ttmfen un‘o
allerlei Dinge barauf Ju fegen. 108 e

Ras” ﬂmt man“aljo ' an bein Et{ube?‘w @?an
fit batan, man arbeitet, man fdycetbt, &nan 1£t, man
{egt “anbeve Dinge bavauf. i

IBozu braucht -man’ dies @d)ubiabe& 2 Usm @mgt
Bineingilegen, die man gern’ aufberwalven: yoill 7 i

9Mer bat den Tifch gemacht? Dev Tifehlery: Schreis

ner, Kiftler.

Die Sdhtefertafel .0 .
+ MWovaus befteht fie2 Aus  einer: 6teinplatte
wnd einer holzernen Cinfaffung:
MWie ift bie Steinplatte?  Sieift auf bexbm
Geiten glatt, blaulich = fdproay und wievedig. 5
Gind fith die Seiten ecinander  gleich? - Rein.
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Blod die Seiten, die fich einanbder gegen fiber ftehen,
je pwei unb jwei. — Je gwei, die an einanbder .lie:
gen, find ungleich.

TWie heift der Stein; ausd weldem bdiefelbe vers
fertigt ift2 — Sdieferftein. — Wo findet man ihn?
Sn ben Bergen der Crbe, -in tiefen Gruben, wo man
ihn berausholt: — LWee thut died? - Die Berg= ober
Grubenlente. — Gr bridyt- in Tafeln, (daher Schies
ferbriiche) —, ‘die man glatt fdyleift.

TWer madht bie holzerne Cinfaffung? Der Tifcdhler.
Dann fommen fie im Laden gum Vevfouf, — Wer
fauft fie? Die Citern fiiv ihre Kinder; - bdie fie mit
in bie Schule nehmen. — Was thun die Kinder ba:
mit? Sie fdyreiben pbev jeichnen auf diefelbens..

PWas-brauchen fie dagu? - Den Griffel.. - Was ift
bet @mffel? — Gin ldnglicher @ttft, Det aus
einem Gteine gefthnitten wird, ber audh eine Arg

d)tefctﬁem ift — daher Schieferftift. —

TWas , thut ber Scdhuler damit? Gr nimmt ihn
in bie vechte Hand, swifchen die vorbeven Finger,
unbd 3tebt mit ber Spige des Griffels fiber bie Slache
er 6cbzefe1tafel — Was fommt davon? G5 reiben
fich bon bem Griffel feine, weifigrane Theile ab
welche man auf der Schiefertafel fiebt.

Wenn du die Schiefertafel fallen 13ft, was ges
fchieht Damit? — Sie gerbricht - leicht. — Nimm- fie
in Acht, und mache fein Gerdufch damit in der Schule.

Beige mir -einmal die langeve Seite der Schiefers
fextafel, die Breite, bdie vedhte Seite, die obere, bie
untere, die vier Kanten u. {. w.

: Die Sdhreibfeder.
Die Sdyreibfeder befteht aus brei Tbeilen, dem
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obeven, mittleten und unteren. — Tie Heift dev obere?
Die Fahne. = Der mittlere? Dev Kielir — Dex
untere? Die Spule. — Worausd befreht die Fahne?
Aus Fleinet Fevern, iwelche "aud beiben Seiten bdesd
Kiels “bevausgewadhfen find: Auf Der einen Seite
find fie' [anger, als auf Ddev sanderm: —= Wie find :fie
oben? - Gier endigen ineiner Spie. ~— Wad fitr
Kavbe Hat die Fabhne? Gevodhulich weif, audy fhar.

MWie ift Die Spule? Sieift hell - halb: durchs
fithtig’ und fund. — Was - frect batm? Das  gan
leichte Mavk der Feber.

Bon weldem Thieve ift Ddiefe %ebeﬂ — @xe ift
aus et Fligel einer Gans gezogen. — Aus me!dyeml
Der Geftalt nad), aitd bem rechten.

TWas ift die Gang fie ein Thier? — Die Gang
!)at Febern ftatt ver Dadre, Jtel %uﬁc, el Flilgel,

éinen Sdywanj und einen Schnabel. Tozu dienen ;

ibr bie Fligel? Jum %Itegcu — IRas ift {ie alfo?
Gin Bogel, und zwar ein- @d}\mmmvogcf, eint
QBaff ewogeI
L IBie I)cxﬁen die Tangen Febern in den Fligeln ¢ —
Sie beifen Schwungfedern. Wartm, weil {id)
bie Gans hauptfachlidy mit ihnen in die Hobe {dhwingt.
Gine folche Schmwungfeder ift diefe. Tosu dient
fie? Sum Schreiben. Wie heipt fie daher 2 Schreibs
feder. Saies
Kann man die Feber gleich braudyen, fo wie fie aus
dem Flitgel der Gans fommt? Nein, man muf fie jum
Gdhveiben vorbeveitens denn fie ift su weidy und mit
einer unnugen Haut umgeben.

Wie bereitet man fie vor? Man erhist fie etwas
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uber: glithenden Koblen, und veibt fie mit einem wol-
Tenen Zudhe.

Wie * fehneidet  man: fie ~und womit?2 — Man
fobmetvet: fie. mit einem Meffer (Febermefjer) in fdhiez
fer RNichtung auf; macht einen Fleinen Spalt binein,
taucht fie in Dinte und nimmt fie ywifchen die vorderen
Finger dev vehten Hand. — Wad marht man da=
mit?: Man ‘macht feine und grobe, grofe und Fleine,
gerabe und frumme Striche auf das Papier.

Wie rennt man dies?  Sdyreiben.

(Wiederholung.  Warum  heifit diefe  Feber
Ganfefeder ? Warum Schwungfeder? Warum Schreib=
feber 2 — Welche Thiere find mit Febern bebeckt?2
Wie beifen die Federn am Halfe? An der Bruft2
Am  Sthwanze 2 Iie  heift bdie Feber von emem
Staben, Neibet, ®toxcbe, Straufe 2.2)

Das %ebermeﬁer

Was ift vas fiw ein Meffer? — Gin Meffer, das
sum - Schneiden . der Febern  gebraudyt wivd, —: et
Jedevinefjer.

Aus wie viel heilen befteht es? ?fua swei Theiz
len.  Tie heifen Dbiefe jwei Theile? Das Heft
unb-bie Klinge — bas Mefferheft, das Fedevmefferz
heft, bie Meffertlinge, bie Febermeferklinge.

An diefem bintevn Theile des Federmeffers ift bie
Klinge befeftigt, fie ift davan geheftet — bag Heft.

Was thut vev’ vordere Theil bes Febermeffers,
wenn man ihn anfhlagt? Gv Elingt — babher
bie Klinge.

Was gehort jum Hefte? Das eigentliche
Heft, die Rinne und-die Adyfe (das Scharnier),
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9o liegt die Klinge, wenn das Meffer: sugemacht
ift? ie liegt in der Rinne.

Meun man ed aber aufmadyt, wo bemegt fich die
RKlinge? Sie bewegt fich wm die Achfe, oder um
einen fleinen Stift, Nagel (Nietnagel).

Was unterfdheidet man an der Klinge? Drei
heile — ben bintern, Den vorderen, die Spise, —
Wie, heifit der hinteve, dideve Theil? Der Riiden
— Fevermefjereiicfen. IWie beifit ber wvordere, Ddims
neve, fchdarfere Theil — die Shneide — bdie Febers
meffetfchneive — und die Sypise — die Federmeffers
fpige.

Mo ift ber didere Tbeil der Klinge? Cr ift hins
ten, Daher RNuden genannt.

o TBas thut man mit dem fchdrfern Theile? Man
fdhneidet damit, daher Schneide.

9ie ift der vorderfte Theil der Klinge? Ce ift
gany fpis, daher die Sypise.

Bie fdhneidet mant mit dem Febermeffer eine Feder?
Man nimmt bad Heft in die vehte Hand, bdie Feder
in die linfe, und bdann Oriift man bie @d)nelbe in
die Spule.

Woraus  befteht das Jjeft diefes Febermefjers®
Aug Gifen. — Und yoomit ift es belegt? - Mit Horn.

Wo fommt bas Horn bher? €5 ift von dem
Huife’ eired Dchfen oder Pferbesd, ober von dem Horne
eines Oihfen genommien.

Woraus ift die RKlinge gemacht? Aus Stahl.

Was it Stahl2— Stahlift gehartetes Eifens

Ras thut man mit Dder Klinge, ehe man fie

braucht?  Man fahet damit-auf einem feinen Sands |

fteine Hin und Her, d. h. man fohleift fie.
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Wieheift ein foldper Steti? G in Sdhleifftein,
v Welcher Handwerber verfertigt dbag Fedbermeffer?
Der Mefjerfchmibt.

v 0 Was Fann ‘man mit dem Federmeffer, wenn man
nidht vorfichtig ift? -~ Man Fann ficdy damit fehneiben
und ftechen.

Die Dinte ;

Wozu braucht man die Dinte? S3um Sdyreiben.
Was thut fie, wenn man fie ausgiept. Sie flieft,
— fieift alfo quf fiig, ober. eine Fliffigteit.

Jaucht man eine Fever in-die Dinte, fo bleibf
etwas barin hangen. Hat man fie su tief eingetaicht,
fo 'flieft twieder  etwas Dinte in tunber Geftalt; ein
Dintentvopfen, heraus. —

L Wie: ftebt: bie Dinte oben fin’ einem Gefife? Sie
ftebt oben gany gleich, waffevgleich, wie ftillftehentes
Waffer, wafjervecht.

Wie  fieht 1bie Dinte ' aus? - Die  gerodhnliche
Ointer fieht fhwavy audy — es giebt aber audy
griine und vothe.

Redit- gute Dinte fieht gany fhwary aus;,  wie
¢éine Koble, ober wie: ein. Rabe:

Wie fieht daher gute fhwarze Dinte aus? Emcm
fagt s fie fei fob[]’d;vmar;,, vabenfdhwary, bun—
Felfchmary.

“C Bie fieht aber  fdilechte Dinte aus?  Sie ift
blaulich, blaufdhroars, blag:

< OBie wivd ‘oft ‘madhher blaffe- Dinte?  Sie wird
gewobnlich nachher mehr fhwary, fchrodrser.

Wie witd Dinte gemacht?  Wird fie von bet
Natur hervovgebracht? Nefn, fieiift fein Naturew
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yeugnif, fie voird von Menfchen mit Abficyt vexfertigt,
erzeugt. Sie ift ein Sunfteryeugnif, fein Naturs,
fondern ein KSunftprodbuft.

MWoraus wird fie gemacdht? Aus Gallapfel,
Gifen=Bitriol, Effig und Waffer.

WBie wird fie aufbewabhrt? JIn Kriigen, Glasflas
fchen und Fleinen bdlzernen , Faffern, in Dintens
Friigen, in Dintenfaffern.

Der Dintenfrug,

Diefer Krug ift ein Dintenfrug.  Wozu dient ev?
Wi die Dinte davin: aufjuberoabhren.

9Wie heiffen die Theile bes Dintenfruges? Der
obere; mittlere und untere.. Man vergleicht ihn mit
dem menfchlichen Korper.

MWie nennt man dein obern Iheil, der fhmal ift?
Man nennt ibn den Hals.

mittlere Theil, der weit ift, bheift dev Baud) —
Wie nennt man Dden unteren Theil? Den untern
Theil nennt man den Bobden.

IWie heifit detjenige Theil, an weldhem man ihn
mit der Hand anfaft? — Die Handbhabe, dev
Hentel. .

MWas ift alfo der Hald2 — Der Hald ift ein
heil ves Kruges und zwar der obere,

$as ift der Boden? — Chenfalls ein Theil bes
Kruges und jwar der untere, _

MWozu dient der Hals? Durdy den Hals giefit
man die Dinte in den Baudy.

Womit befeftigt man den Hald?2  Man verfiopft l

pen Hals mit einem Korfe, Stopfel odber Pfropfen,
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Weshalb gefthieht diefed2 - Damit  fein Staud
bineinfliege, — damit fie nicht ~verdunfte, — nod
mebr, — Dbamit Nihts Dherausfliefie, wenn man fie
umftoft.

Wo fteht ber Dintenfrug? Gr fieht mit feinem
Boven auf dem Boben der Stube, ober auf dem Zifche.

BWenn ev aber nicht fteht? Dann witd er gehalz
ten — ober auch — er liegt.

Wie muf man ihn bhalten, wenn man Dinte aus:
gieft?  Man muf ibhn fhief halten.

Bas hat ber ‘Krug fiiw eine: Geftalt? G hat
eine runbe, rundliche Geftalts 3

Woraus iff ber Krug gemacht® Aus fEl)on, ber/
mit feinem Sanbe vermiftht ik

LWas ift der  Thon? - Der: Thon tﬁ eire. At
gelber Gtrde (Lehm), : welche: an bee Oberflathe "der
Grbe gefunden wivd. '

Was gefchieht: Damit 2. G mnb mit Waffer ge:
reinigt. | — Bon: wem?2: - Bon bein Thon=. obex
Krugbrenner (Topfer), der ihn auf der Drehs
fiheibe mit ben \Danden su- eiviem Kruge formet.

Tas gefchieht weiter? . Dantt wird er an beg
Luft getrodnet, und endlich in einen heif gemachten:
Dfen gebacten: oder eigentlich: gebvannt — (:‘Brenn»
ofen).

Was Far mit Hem Rtuge leicht - gefchehen? @t
fann (eicht gevbrochen werden; ev ift gerbrechlich.

Wie muf man alfo damit umgehen?  Man muf

| vofidytig Damit umgehen.

Bewahit man in diefen Keirgen blog die Dinte
auf?  RNein, audy andere flitffige Dinge, als Waffer,

Jobhn Kileintinderidyule, 7
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Wie nennt man nun folde Kriige?
Diefe nennt man Waffer, Biers, Weinz, O,
Effigz, MilchErirge. ‘

Das Napier.

Wie fieht diefes Papier aus? €3 fieht weif aus?

Sieht alles Papier weif aud?  Nein, es giebt
auch blaues, rothes, grimes, graues und gelbes.

Sft Das Papier dick?  Nein es ift dunn, glatt,
etwas durchfichtig, zerbrechlid.

Wozu braucht man e82 Man braudht_es jum
Sdhreiben, Seichnen, lauch sum Cinpaden anbderer
Gadhen. 4

Womit fdyreibt man?  Man {chreibt mit Federn
und Dinte, Bleifedern oder Bleiftiften auf Papier.

Womit zeichnet man2  Mit Febern, Bleifedern
ober fthwarzer SKreide.

Bleifedern, Bleiftifte oder Kreideftiie mifjen
audy eeft gefthnitten werden, ehe man damit fhreiz
ben fann.

Woraus wird dbad Papier gemacht? Dag Papier
witd aus leinenen Lumpen, aus alten Leinwandftiicen
vetfertigt. :

Diefe leinenen Lumpen werden von einem Manne,
oer der Lumpenfammler heift, gefammelt und in bdie
Papiermithle gebracht.

Was gefdyieht bort damit? Hier werben fie zers
" fiofen  ober zermablen, bann ju Brei gefodht und
bann mit Sieben herausgefchopft.

Wenn das Waffer abgeflofien ift, fo trodnet ber
Brei in einer Form ju einem Bogen. Papier.

Dann ywerden die eingelnen Bogen nod) an der
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Luft getrodnet, — bann in ein Bud) (25 Bogen)
gufammengelegt, — endlich gefaltet und eingendbet, in
ein Budy, ein Schreibebuch u: . f.

TWie heift derjenige, der bas Papier werfertigt?
Der Papierverfertiger, Papiermacher, Papiernitillers

Das Bud.

Diefes ift ein Budh.  Aus wie viel Theilen befteht
682 Aus swei Theilen, dem dnfern und innern Theile.

Welches ift das eigentlihe Buch? Der innere
Kheil ift das eigentliche Buch.

Welches ift der dufere? Die Dede, der @ec?er,
ber Cinband bes Budhes. ..

Wie heift der bintere Theil bdes %ud)es? Det
bintere: Eheil des Buches beifit der Ritcen.

TWoraws  befteht der dufere’ Theil? Der ' Gufere
Theil “befteht aus * Pappendedel, weldher mit
buntem Papier fiberzogen ift. ; s

Woraus befteht der inmere Theil®, Der innere
Zheil befteht aus Napier, a8 mif fd)maraen Budhz
ftaben bebrudkt ift.

Wie beifen bdie eingelnen Theile beﬂ‘elben? Ete
eingelnen Zheile heifen Blatter. :

as. flw eine Geftalt hat das Buch? . Das §Bud)'
ift vievedig.

Wie viel Gden bat badg Buch? — @'6 I)at at
ber vordern Seite vier Een und zwei Kantend an
den beiden Seiten, oben und unten, find nod) bier
Santen.

Wie ift der Pappendecdel am Riden? @er Pap=

pendedel ift am Ruden eingebogen, eingefdhnitten, '
7*
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Wosu-ift dies gefchehen?: Damit man €d gumachen
und wieber Offnen fann

Das Budy fann gelegt und. geftellt werden. Man
fanm €8 tragen und halten; offnen: und wieber! fdhlie-
fen, in und aué demfelber lefern und fingen.:

Wie heift der Mann, der die Budhfiaben ouf das
Papier drudt? Diefer Mann’heipt der Budhbruder.

IWie beifit . abee: Der, et die Bliher einbindet 2
Stcfet !)exﬁt Der %ucbbmber )

‘ : Jweite u bun 8
Sufammenfaﬁ'enbe und vergletd)enbe ubung

%etgletd)ung (unb untetfd)etbung) bey
bigher betraditeten Sdulgegenfiande

Dex (Sang ift folgender: . Der Lebrer nennt yoei
ober mebrere Gegenftande,: welche vevglichen yoerden
follen. (Bevgleichen iff bier in dem Sinne bdes
gcmobnhdyen Lebens. genpmmen, in weldhem es das
unterf'&)etben sugleich i fich begueift.) M fors
bere man_Ddie Kindber auf, Merfmale zu nennen,
welhe tn den genannten Gegenfranben ugleich wahy-
genommen werben, ‘bbet fofche, voeldhe einer bdiefer
Gegenftanbe allein, oder in einett bdbhern oder
getingern Grade befift. -

1 Der Bobven et Schulftube und. die
G Stubenthire.
QBte ift der Bobden der Schulffube? Der Bo-

den ift vieredfig (vierfeitig). — Wie ift die Stuben:
thitv?  Ghenfalls vieveckig (vierfeitig).
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Alfo: ber Stubenboden und die Stubenthie {ind
vievectig (vierfeitig.)

Der Stubenboden ift langlih — bie Stubens
thite ift (anglid). — Alfo beide find Tanglidy, b. b.
mebr lang, alg breit. — Wovon find beide gemacht?
Beide find von Holy gemadht.

MWas befindet fidh an der Stubenthie? Eifen,
ein Sdhlof, Hafen, Nagel, — Am Fufboden aud
Gifen; Nagel.

MWosu dient das Gifen?  Bur Befeftigung.

Sft vie Stubenthiic eben fo lang, ald der
Fufboben? Nein, fie ift nidht fo lang, aud) weniz .
ger breit. '

Wie. ift die Fidche der Stubenthi? Die Fladye der
Stubenthire ift fleiner, ald die Flacde ded Fufbodens.

Sft ver Fufboben audh angeftvichen, wie die Stu
benthine2 * Nein, der Fufboden ift nicht angeftrichen,
ift weiflich. Die Stubenthire ift grau, blau, grim; gelb.

IBas Fann man auf tem’ Fufboben?  Man fann
auf Dem- Fufboden Herumgehen.

Auf der Thite auch?2 - Nein, aber man Eann durdy
die Thite geben, wenn fie offen ift.

9Bas fann man alfo bie Stubenthur?  Man
fann die Stubenthite bewegen, offnen, {dhliefien.

Kann man dies quch  mit dem  Stubenboben?
Nein, mit dem Fufboden geht bdies micht: i) Fann
ihn nicht bewegen, nicht dffnen, nicht fehliefen:

Die Stubenthitr  fteht aufredyt (fenfrecht), ver
Fufboden liegt wagevedt.

MWo ift die Stubenthiir? Sie ift (tber dem
Fufibodben — und der Fufboden (fi alfo-unter der
Stubenthir.
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Woraus find beide gemacht 2 Beide find von Holz.
— €8 {ind bdie Baume in Bretter, Bobhlen, Dielen
gerfchnitten, gehobelt und beide daraus verfertigt.

Bon wem ift das Cifen, bdas an beiden fich bez
findet, gemacht? €8 ift vom Schmiede gemacht, vom
Sdhloffer, vom Nagelfchmiede.

Wo' befinben fidy beide, bdie Stubenthite und der
Fufiboden? €8 befinden fich beibe an dber Stube. —
Beide an foldyen Cnden der Stube, wo fie anfingt
oder aufhdrt, — alfo an den Grdngen der Stube.

Wie liegt die Stube von der Stubenthie an? —
Die Stube liegt vorwarts. — Wie aber von dem
Sufboden an? Da liegt fie aufwadvts.

Die Stubenthie ift ein Theil der Stube. Gben
fo audy der Fupboden. Beide {ind nothwenbdige,
(wefentlicdhe) Theile ber Stube,

Warum? — Konnte man denn obhne Thite in bie
Stube hineingehen? Nein, obhne Ihite nicht.

Wirrbe man die Stube benusen Ednnen, fidh darin
aufhalten, wenn fie feinen Fufboden hatte? — Nein,
man Eonnte ja in ber Stube nicht herumgebhen, wenn
fein Fufboden da ware.

Ware die Stube ohne Beidbes fertig? Neint, fie
wdre nicht brauchbar, nicht bewobhnbar.

Was hangt fih oft an die Stubenthir an? 3
hangt fidh oft Staub an. — Wie ift e8 aber mit
bem Fufboden? — Der Staub liegt auf dem
Supboven. Er fann von dem Fufboben an die Thiw
binanfliegen, und von der Thix auf den Fufboden
hinabfallen,

Womit werden beibe vom Schmup geveinigt? —
Beide werden mit Waffer vom Schmus geveinigt, abs
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gewafchen, mit nafjen Bireften gevieben, gefdhruppt.
Beive werdern, wenn fie naff find, mit trodnen T
dhern  abgetvocnet.  Beide yerden aud) von felbft
(dburch bie Luft) frocken.

Man fann Gegenfiande an die Stubenthite han
gen, und man fann Gegenftande auf den Fupboden
ftellen. — Kleibungsfiicke werden an bie Stuben:
thie  gehdngt. — Stubengerathe witd aquf  den
Supboden geftellt.

2. Der Tifh und die Schiefertafel

a. Gleiche Merfmale (Bergleichung).

9o befinden fich beive? Beide find. in Dem
Sdyulzimmer, — beide findlan ivgend einet Stelle, —
beive nebnten irgend einen Naum in diefem Bimmer ein.

MWas ift an beiden befindlich? — Holy. — DBeide
find Kunftevzeugnifie (Kunftprodukte).

Wie ift ihve Geftalt befhaffen? Der Tifeh ift
lang, breit, hoch, (dict, tief) ober ev hat dnge, Breite,
Hidhe (Dide, iefe). Die Tafel hat auch eine ge:
wiffe Ldange, Breite, Dide. >

Die Jijchylatte ift vievedig. Wie ift vie Sdhie-
fevtafel? — Auch piereckig.

Beive find mehr lang als breit.

9Ras haben beive fire Seiten? Beide haben gwe
Paar gleiche Seiten.

9Ras fann man auf beibe? Man Fann auf beide
fchreiben, mit Kveive, mit dem Griffel.

Man Fann beide gertheilen, zerhauen. Sind
beibe Theile immer ba gewefen? Nein, fie werden
audy nicht immer fein.

Was haben alfo beide gehabt? Beive, ber Tifch
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und bie Schiefertafel haben einen Anfang (ihres Geins)
gebabt. — TBas werden beide haben?  Beide werden
aud) ein Cube (ihres Seing) erreichen.

Wie nennen wir folche Dinge? Soldhe Dinge
beifien vergdngliche Dinge.

TWas werden beive?  Beive werben jeden Jag
alter, — fie werben abgenutt und setbrechen endlich.
— Gie. werden unreinlidy bdurch den Gebrauch. —
Was miffen alfo beive? Sie muffen mit Waffer
geteinigt, abgewafdhen werden.

b. Ungleiche Mertmale (Unterfdhetbung).

BWoraus befteht der Fifh? Der Tifch befteht gang
aus Holy. — Woraus die Schiefertafel2 Diefe be:
ftebt nur sum Theil aus Hols.

Woraus befteht die Schiefertafel? Diefe befteht
groptentheils aus ' Stein (Schieferftein).

Die Sdhiefertafel zerbricht leichter, als det Zifch.
— Was ift alfo ber Tifch? — Der Jifh ift Hauer:
hafter, als die Schiefertafel.

Bon wem witd der ifh gemacht? Der Zifch
witd gany allein vom Jifchler gemacht. — Die Sdyie-
fertafel nuv zum Sheil.

Bon wem fommt die Schiefertafel her? An der
Sdhiefertafel hat aud) der Bergmann und der Steins
fchleifer mitgearbeitet. :

Was befindet fich an dem Jifche, was die Schie=
fertafel nicht hat? — Der Tifh bhat eine Sdchublabe,
ex hat vier Fife. — Die Schiefertafel hat beides nicht.

Der Tifch fteht. Was die Schiefertafel? Die
Sdyicfertafel liegt gewdhnlich, ober man hangt ' fie
auth auf. — Den Tifch nidht.
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Der Tifch ift mehr werth (theurer) als die Schie-
fertafel.

Wozu braucht man den [ifh? Um Sadyen auf
und in denfelben zu legen.

Wozu die Schiefertafel? Die Schiefertafel braucht
man jum Sdyreiben, Seichnen, Rechnen.

Man fdreibt auf dvem Zifche. Man fehreibt
auf die NRechentafel.

Mo pflegt man die Schiefertafel hingulegen? Man
legt fie auf, oder in den Zifd.

Kann man bdaffelbe audy mit dem Zifche? Nein,
man fann den Jifd) nicht auf oder in die Sdhicfers
tafel Tegen. .

Sft der Zifch fo grof, als die Sdhiefertafel? Der
Zifch ift grofier, ald bie Schiefertafel.

Der Tifch Fann gany verbrannt werden, die Schie:
festafel mur zum Theil.

3. Das Papier und die Dinte.

a. Ungleiche Mertmale.

Wie fieht das Papier aus? E8 fieht weif aus.
Wie die Dinte? Die Dinte ift fchwars.
~ 9Bas ift die Dinte?2 Gie ift fluffig. Was ift
pas Papicr? Das Papicr iff ein fefter Korper.

Das Papier liegt auf dem Tifche ober im: Budye.
Die Dinte befindet fich im Dintenfruge oder im
Dintenfaffe.

Was gefchieht mit der Dinte? Man fhreibt mit
ver Dinte auf dag Papicr.  Die Dinte wird in bdie
Feber gebracht, und die Fever mit der Dinte auf
pasg Payier.
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MWas macht die Dinte? Sie madht naff. Das
Papier nicht.

MWoraus wird dag Papier gemacht 2 Aus Lumpen,
— Die Dinte aus andbern Dingen.

Von wem wird dbag Papier gemaht? Von bdem
Papiermiuller. Die Dinte von anbern Leuten, von
bem Lehrer, Apothefer, Materialiften.

b. ®leidhe Merfmale.

9Mas find beide? Beide find Dinge, Kbdvper, bes
finben fich {irgendwo. Was nehmen fie alfo ein?
Ginen Raum. Wozu bdienen fie?2 Sum Schreiben.
€3 f{ind Sdhreibmaterialien, Kunfterzeugnife.

MWas fannft du beide? Jch fann beide fehen und
fithlen, — audy viechen.

Womit nfunft du alfo beide wahr? Mit dem
Gefidyt, Gefithl, — Gerudhys mit den Augen, mit
pen Handen,

Dritte UWbung
R s
Die Kage.

IBas hat die Kape fir Jahne? Sie hat fchaxfe,
fpinige 3ahne. — Bie hat fcharfe Krallen.

Nahrung. — Die Kage ift eigentlich ein Fleifch=
freffenbes Raubtbhier,

TWelche Thieve fangt fie? Maufe, Ratten, Bbgel.
Auf welche Art? — Duvd) bheimliches Auflauven,
DHevanfchleichen, Sypringen.

Gigenfdhaften. Was ift alfo dbie Kase? Sie
ift lijtig, tudifc) und falfch.
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Sft fie trew, wie der Hunb? — Nein, fie ift bom
Hunde gang verfchieden, fie ift nicht gelehrig,  lebt
nicht ihven Hevvn, gehorcht nicht, fo wie ber Hund, —

Wie heift das Mannchen? Kater, und bas IWeibs
then? — Kake.

Das Pferd

Wie find die Vordersdhne? Sie find nicht feby
ftharf, — die ubrigen breit und platt.

Hat das Pferd audh ehen und, Krallen? Nein,
¢3 hat einen Huf, der aus Hovn befteht.

$Was hat Das Pferd am Halfe? Dag Pferd bat
am Dalfe lange Haave. Wie nennt man diefe? —
Die Mabhne: - :

Das Pfexd hat auch einen langen fchonen Schwans.
— Unb diefer heift? — Der Schweif.

Gigenfdhaften. €3 ift ein fdones, lebhaftes,
ftavfes, muthiges, fiolzed und treues Thier.

Nahrung. Was frift es? — Gras, Hew,
Klee, Hafer. — Auch Fleifch? Nein.

TWas ift es alfo nidht? Das Pfevd ift Fein Fleifch=
freffendes, fondern ein Pflangenfreffendes Thier.

Wie beift das mannliche Pferd? — Hengft. —
Das weibliche? — Stute. — Wie heifit dag Junge?
Das Junge heift ein Fohlen.

Gebraud). Wozu wird es gebraudht? Sum
Sichen, Reiten und Lfttragen, zur Feldarbeit, zum
Gyagierfahren, im Kriege.

MWas wird aus ber Haut wverfertigt? Aus bder
Haut wird Leder su den Soblen der Schube (Sohle
Teber) verfertigt,
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MWas aus dem Hufe? Aud bdem: Hufe werden
Drechslevarbeiten gemacht.

Was mad)t man mit den Gd)tveszaaren? Man
polftert Stuble dbamit (Rofhaare).

Mit ven Schweifbaaven der weiffen Pferbe itbers
3iebt ober Degieht man Diolinbogen.

Was fir Farben bhaben die Pferde? E8 giebt
weifie, fihwarze, braune, graue, gelbe, gelbliche und
andere Pferde.

MWie nennt man die weifen Pferbe? — Die yoei-
fen Pferbe heifen Schimmel, — die fdwarzen heifen
Napyen, die gelbbraunen — Fichfe, — bdie buntges
flectten — Sdyacken.

Der ODdhfe und die Kub.

Was haben fie firr Sahne? — [n der obern Kinn:
labe DBadenyahne obhne Schneidesabhue; bdie Jabhne
find breit und eingefurdht, und gefchickt sum Sevrmalmen
bes Grafes, DHeues, der Kovner und Pflangen.

IWie ift bev O uf diefer Thieve? Cr ift m srwei Theile
gefpalten. (Dag Pferd hat einen ungefpaltenen Huf.)

Was finbet fid) an dem Kopfe? Jwei Horner.

Wie find diefe geftaltet? Sie find Frumm ober

gebogen, an ben Guben fpis julaufend.

IWie find fie inwendig? — Inwendig find fie hohl.
— Was thut der Obfe ynd bdie Kubh domit? Ge
ftopt und vevtheibigt fich damit.

Merbwindig ift; bdaf bas gefrefene Futter ihm
nad) einiger Jeit wieder in das Maul fleigt, wo ¢s
sum gweiten Male gefanet voird.

Wozu gehoven daber diefe SEI)tele? 3u ben wie:
derfauenden Thieren.
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TWie beift dad mdnnliche Thier? Odhfe, Bulle.
Das weibliche Thier beift? Kubh. — Das Junge
heift? Kalb. — Nach einem Jabre heift e82 Rind.

Was: hat bdie Kubh jwifchen den Hinterbeinen?
Das CGuter mit vier Vevlangerungen ober Gtrzd)en,
wotin die Milch fich befindet.

Wozu wirh der Dihfe gebraucht? Cr with zum
Siehen gebraudt. :

Wag  giebt alfo die Kuh? — Mild. Wozu
wird diefe benugt? — Iheild wird fie gefrunben;
theils Butter und Kafe baraus gemacht.

Was gefchieht mit den Kalbern? Diefe werden
groftentheils gefchlachtet. i

9Bas aber mit den Ddfen und Kihen?2  Diefe
werben mit-gutem Futter fett gemacht obev gemaftets
Wie heifen fie daber? Mafivieh. — IBas gefhieht
bani damiif, wenn fie fett ober gemaftet finb? Dann
werden fie vom Mebger (gdﬂarbtcr, Sleifcher) gez
fehlachtet. '

Wie heift das Fleifdh der Kalber? Kalbfleifdy
— Der Rinder? — RNindfleifch. — Der Dehfen? —

-Ddfenfleifth. — Der Kithe? — Kubfleifth. —  Wie

nennt man’ Dchfenz und: Kuhfleifh auch? — Rind-
fleifdh. :
- 9Bie witd bas Rindflelfh genoffen? €8 wird
frifdy, vobh, gefalyen und gerdaudyert gegeffen.

MWas' macht man mit dem Fette? Man fdhmelzt
ober fettet Damit viele Syeifen, aud) macht man Kev:
gen (Zalglichteer) davaus:

Was witd mit der Haut der Dchfen und Kibe
gemadht? - Sie wird von dem  Gerber ju Leder vers
avbeitet und man nennt es Nindleder.
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Wie ift e8 mit ber Kalbfellen? Daraus wird |

Kalbleder.

Wer verbraucht dies Leder? Sum grdfiten Theile
macht der Schubmacher Schube und Stiefeln daraus.
. Ter braucht es aber auch noch? Der Riemer
und Sattler und anbdeve.

Wie nennt man- Ocbhfen und Kihe jufammen?
Man nennt beide Rindoieh.

o TWogu gehdven diefe Thiere? Sie gehdven u den
niiglichften Thieren.

Das Shwein.

Was hat das Schwein fiie eine Geftalt? E8 bhat
einen grofen Kopf, grofe Dbren, Fleine Augen (Scthweins:
augen), eine ftarfe und lanige Nafe (Rirffel). — Was
thut ed mit lepterer? — G3 wibhlt bie Grde auf. —
Jeener furge Fhfe, — einen Frummen Nirfen, einent
gedrehten Schwang.

Womit ift der Leib bedectt? Mit fteifen Haaren.
— Wie nennt man diefe? Borften. — Wer braucht
piefe? Der Biwftenbinder macht Birften, Pinfel und
Befen daraus.

IWas hat das Schwein an ben Fifen? €3 hat |

Klauen.

Lomit vertheidigt es fih? Mit der Sehnauge |

und mit ben 3abhnen.

Was hat das wildbe Schwein?2 E§ hat langere

Sabne, Hauzdhne.

BWas frift vas Schwein? — Kavtoffeln, Erbfen, ‘

Linfen, faft jedes Futter,

Wo halt es fidy am Febften auf2 An feuchten »

Drten, in Sumpfen, Schlamm, Movaften.
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Wie beift das Mannchen? — Cber. Das Weib-
dhen? — Sau. — Die Jungen? — Fevkel. —
Und wenn fie noch fougen? — Spanferfel.

IBie bheit aber bdag Mannchen vom wilden
Schweine? — Hauer ober Keuler. — Das Weibhen?
Bache. — Und bdie Jungen? — Frifhlinge.

Wozu witd dag zahme Schwein gehalten?  Um
e3 fett3u madyen, su° maften.

Was gefchieht danm mit thm im Winter?  Dann
wird es gefchlachtet.

MWie heift das Fleifche Schweinefleifd). Wie
wird e5 genoffen? — Frifdh, gefalzen und gevaudert.

Wie heifit Dev obere Theil der Beine? 6d7mfen,
Borberfdyinfen, Hinterfchinken.

Was macht man nody weiter mit dem %Iezfd)e’
Man backt ober {chneidet es auch mit bem. Fette in
fleine Stiicfen, vermifcht es mit Saly und Pfeffer, und
macht Wiirfte daraus, tndem man es in Geddrme ein=
oviicff, TWie vielerlei Avten von Wirften giebt e5?2 €8
giebt Sdhweing: und Nindswiiefte, Leber= und Blut:
wifte, frifche und gevaudyerte.

MWas findet fich im Inneen des Kopfes? Gehirn.
— MWas im Halfe? Jwei NRohren. — Luft: und
Gpeiferdhre. — Was im Baudhe? Lunge, Hexs,
Leber, Nieven, Gedarme, — dag Nievenfett (auch
Blumen genannt), Davmfett. o

Der gange Korper ift mit Adern, worin Has rothe
Blut lauft, durdhzogen. Diefe Adern Fommen aus
dem Hergen.

Wie with e8 getddtet? €8 wird mit einem Mef:
fer in das Hery geftochen, — Das Blut lduft herous
und 3. fticbt.




-— 112 —

Wie ift vas Blut? — Fuffig, rvoth und wavm.
TWenn es hevausgelaufen ift, wird es Falt und diF —

es gerinnt.
Womit Fauet bag Schwein - die Speifen? Mit
den. Zabnen. — G5 verfchluct fie und fie Fommen

ourd) die Sypeiferdhre in den Magen.  Hier werden
fie: yerrieben und verdauet.

Wobin gehen fie? Jn die Geddrme. — Die
nabrhaften dringen ing Blut, die unbraudhbaren geben
wieder ab von dem Thieve.

Das Sdhaaf.

Womit ift bas Schaaf bededt? IMit Wolle. —
MWas fir Farbe hat die Wolle? — Entwebder ift fie
weif ober fdhwary. — Gewohnlich ift fie {chlicht und
qrob, felten gefraufelt.

Bie ift es mit den Fifen? Sie find fohwach,
unten gefparten :

€3 ift ein fchwades, quimiiihiges, dummes, futdht=
fames Zhier.

Was frift e82 Gras, Krduter, gern 6af6 IBas
bat es fir Nusen? €5 nipt durd) fein Fleifch, feine
Wolle, fein Fett, feine Geddarme, fein Fell.

Was witd mit der Wolle gemadt? — Sie
witd gefponnen ju Garn, und bmaué etben dann
Shidyer gemadht.

Was wit aus den Geddvmen gemacht 2 Aus
bent Gebarmen werben Saiten ju mufifalifchen Snz
fteumenten '(Saiten-Snfteumenten) gemacht.

Die Ziege.

BWie ift fie geftaltet? Sie hat gebogene Hiorner
mit Ringen, — einen langen Bart (Biegenbart), ~=

|
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einen-in bie Hobe aufvecht frehenden Furjen Sthwan;,
Rlauen an den Fufen, Haave auf dem Leibe. — Sie
fann bie fdhmalften Wege mit Sidherheit betreten.
Was tann fie daher? Sebr hohe Berge, Felfen ertlettern.

Sie ift ftofig, Muftig und muthwillig. Was frift
fie? — Gras, Krduter, Heu, Klee, gelbe Riben, Laub
und andere Dinge.

Wie heift die mannlidhe Siege? Bod. — Die
weiblidye? — Geis ober Jiege. — Das Junge? Jicklein.

Wodburd) nist fie? — Durdh thre Milcy, @aut
und Fleifch,

Sufammenfaffung, Wieberholung, Beraleidhung.

Wie beifen die Dbisher betrachteten hieve mit
einem gemeinfchaftlichen Namen? Hausthiere.

Warum?  Weil fie bei und i oder bet ben' Haus
fern feben, und swar gahm.

Was freflen fie? — Theils Fleifch, theild Plangen.

Wad find 8 alfo? — Fleijch= und Pflangens
freffende Shiere.

Was fur Stimmen haben fie? — Det Hund bellt,
bie Kage miaut, der Dchfe britllt, die Kuh muht, das
Pfetd wiehert, das Schaaf bIoE, die Jiege medert,
oas Sdywein grunzts

Jebes Thier hat einen Kopf, einen Rumpf, einen
@d)mana, groei Augen, zwei Obren, vier %fzﬁe, eine
Nafe, eine Junge.

Was find es alfo firx Shiere? €5 {find vierfifige
Thieve.

Sohn Kleinfinderfdyule, 8
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- Bergleidhung eingelner Thiere
Der Hunb und die Kape.

Gleiche Merfmale. Beide haben einen Koypf,
Rumpf, Schwang, zwei Augen, gwei Obren, vier Firfe;
— beibe haben ben Kopf vorn, den Schwany binten,
ben Riden oben, die Fiife unten, — leben im Haufe,
alfo Hausthiere, freffen Fleifch, alfo Fleifchfveffenve Shieve.

BVerfdyiebene Merfmale. Der Hund bdient
pur Bewachung bes Haufes, yum Jagen, zum Bieh=
bitten. — Die Kage jum Maufen. — Der Hund
bellt, bie Kake miaut; — bder Hund iff ehrlich und
tren, — bie Kage ift binterliftig, mistrauifch, falfch.

©o vergleiche man fevner:

Ddhfe und Dferd, — Schaaf und Jiege, Kubh
und Schwein.

Der Haushabhn

1) Geftalt und Theile.

Gr fteht aufredht, — der Kopf ift nach oben, in
bie Ruft geviditet, der Schwang hebt fich bogenformig
in bie $Hodhes feine Geftalt ift fhon, fein Gang ift ftols.

Sft ber Korper aud) mit Haaven bebect? —Nein,
nicht mit Haaren, fonbern mit Federn.

Hat der Hahn aud) ein Maul wie der Hund? —
Nein, ftatt des Maules hat ex einen Sdhnabel.

Wie viel Fife bat er? — Nur jwei. Cr ift
alfo- fein vierfifiges Shiet, fondern ein BVogel.

TWie heift ber vordere Theil des Kopfes?2 — Der
Sdynabel. — Woraus befteht ex? Aus Horn.

Wie ift ev nad) vorn? — Ghwas ugefpist und
braun. — TWie nad) hinten? — An der Wurzel besd
Gdynabeld gelblid),
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Gr befteht aus awoei Theilen, dem obern und
pem untern.

Befist er aucdh Bdhne? — Nein, biefe fehlen
ihm, ftatt deren dient ihm dev Sdhnabel.

Hat er audh eine MNafe? — Nein, aber dody
atoei Nafenldcher.

SBag finvet fidy an den Seiten des Kopfes? An
pen Seiten des Kopfes find die Ohren, weldhe mit
Fevern bedect find. — Gin dufered Dhr hat der
Haushahn nidt. :

Fomit bevedt ex bas Auge? Mit dem unfern
Yugentiebe. Warum? €3 feblt ibm bas obeve.

Bas findet fich bei dem Haushahne oben auf
pem Kopfe? — @8 befinden fich oben auf dem
Kopfe: vothe fleifchige Lappen, in ber NRegel
gezadt. — TWie nennt man fie daber? Den Kamm,
Habhnentamm, sum Unterfchiede bou anbern Kammen.

IRas findet fich noch unter dDem Kopfe? Untev
vem SKopfe befinden fich nodh swei vothe runbliche
Lappchen. — Tie nennt man diefe? — Die Bart:
Tapphen.

Wie ift der Hals? — Dev Hald iff fhon ges
bogen, und mit fdhimmernben Febern bededt, welche
alle nadh inten su gerichtet {ind.

Was  findet fidh an beiden Seifen des
Rumpfes? — Die Flirgel. — TWosu dienen ihm
viefe? Gt bewegt fich damit durc) die Luft — sex
fliegt. Gr ftvedt bie Fligel ausd und {thiagt mit
ihnen die Luft.

Aug rie viel ITpeilen befteht jedber Flirgel? —
Ans drei heilen, dem obeven, mittleven und vordern Theile.

Was findet fich an pem vorbern Theile? Lange
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fteife Federn, swomit er fich bejonders in’ bie Hihe
fhwingt. (Daber alfo Shwungfedern,)

Wie wiel find in jedem Flirgel? G3 finden
fich in jebem Fliigel 3chn folcher Federn.

Sie find nad) bem Leibe yu gebriimmt. Man
fann alfo an der Geftalt der Feder erferinen, ob fie
aus bem vechten oder linfen Fhigel des Hahns qes
nommen ift. — Sie find vorzlglich fehdn.

- Wie find alfo wobl bdie Fhigel st betrachten 2
Sie find gleichfam die Borderfiife des Habhnes,

LWovouf vuhet der Rumpf? Dev Rumpf rubet
auf den Beinen, — Woraus beftehen die Beine?
Aus drei Theilen, bem Oberz und Unterfdens
Bel und dem Fufe. Der Dberfchentel ift bicker)
alg- ber Unterfchentel, Beide find mit Federn bebeckt,
befiedert,

Un dem Fufe, beffen Wuvgel febr lang ift, be-
. findet fih eine hornartige RNobhre, die gefelmmt
ift und vovn fpisig. Hiermit vertheidigt ev fich, fo
wie mit dem Sdhnabels er fpringt gegen feinen Gegs
ner, fticht, foieft und fpornt ihn. Daber nennt man
fie ben Sporn. .

Sft vev Fuf auch mit Fedbevn bedeckt? Nein,
ev ift nact, oft mit Schuppen uberzogen.

Sncowie viel Theile fpaltet fich der Fuf? G
fpattet ficd) unten in viee Theile, Sehen, wovon drel
nach voem, eine nady binten gevichtet ift.

Was fist vovn an den Jehen? Da fien bie
Klauen ober Krallen.

Was thut er mit den Sehen. Gr umfafit damit
bie Baumjweige.

TWoraus befteht der Sdhwany? Der Schwang

e
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befteht aus langen, aufrecht gebogenen, fdhdnen Federn
(Sdhwangfedern), welthe ihn gang befonders jieven.

RNabhrung. Was frift ex? Er frift Hafer,
Korn, Waizen, tberhaupt Fruchtborner, Brod, Wi
met, Sand.

~ Bas befindet fich vor der Brufi? Bor der Bruft
befindet fich ein hautiger Sad, der Kropf.

Gy ift fithn, ftoly, fireitfichtiq und tapfer. ==
Sunge Hahne beifen fid) manchymal nicht nur blutig,
fondern tobt, Gr Fraht Tag und Nadht, ift wachfam,
bewacht und befthitst feine Hithner, warnt fte poy
Gefabr, und lodt fie jum Futter.

Wie heift Das Mannden? — Hahn, — Das
Weibchen?  Huhn odber Henne. Die Jungen?
Sudylein. :

Sft die Henne audh fo grof und fo geftaltet, ald
ver Hahn? — Nein, bdie Hemme it fleiner, fie hat
cinen Eleineren Kamm und Sdwang, ift weniger
fihom. — SKeahet fie wie dev Hahn? Nein, fie pipt
nur,  Sie legt Gier, und gadfet davauf, ‘

Wann fangt fie an, Gier zu legen? Sobald
e8 Jrihling wird, fangt fie an, Gier ju legen.

Wie fehen die Cier qus? Sie find weif, ldnglich:
tund, vorn meby fpis, als hinten (die Spise, bas Runbde),

Wie heifit bas Aufere des Gies? Die 'Sehale
(Gierfchale). — Wovaus Dbefteht fie? Aus Kalf,
welthen die Hithner gern freffen.

. Woraud befteht vas JInneve bed Gies? Aus
bem Dotfer und dem Ciweif.

Wo ift ber Dotter? Gr ift in der Mitte ded
Gies, Fugelformig, gelb und bidlich.

Wo ift vas8 Ciweif? Das Ciweif umgicht




pen Ootter, it fijfig und durchfichtig, und hangt an
pem Dotter feft durch einen bellen weiflichen Punt.

SMWie ift bad JInneve dber Sdhale? Das In:
nere ber Schale ifi mit einer weiffen Haut uberzogen.

MWas thut dad Hubn, wenn e eine gewiffe Ans
gabt Gier gelegt hat? G8 Dleibt auf denfelben ein und
awansig bis vier und jwanzig Tage fiken und briitet
durch die TWdrme feines Korpers bie Kirchlein aus.

Wovaus entfichen diefe? Sie entftehen rounders
baver Weife aus dem Eiweif, und der Dotter: dient
ibnen, fo lange fie im €t find, juv JNabhrung, -

Gegen ben vier und Fwansigfien Tag fangt bas
Kiichlein an, in dem Gi ju pipens bdie Henne durdy
bricdht Die Schale, und das Kichlein wicd ur Welt
geboven.  Gine woundervolle Crfcheinung!

Wag thut nun die Henne? IMit zavtlicher, dngii:
Ticher Gorgfalt hittet-und fiittert fie nun die Jungew,
Kidhlein, ruft und lodt fie dburd)y Gludfen;, bis
fie fich fetbft evnabren Eonnen.

IBie heifit daher eine Henne audh? Cine Glude.

Bas gefchieht aber nach einiger Jeit? Die Henne
treibt nach und mady bie Kirhlein mit Gewalt von
fich woeg duvc) Beifen, und fangt bald nachher wieder
an, Gier 3u legen.

RNupen. Warum halt man die Hithner? Der
Gier, bes Fleifches, dber Federn wegen.

Was thun die Hithner gegen den Abend? Sie
befteigen den Hithnerftall, fesen fich auf Stabe, und
fchlafen meift abwedhfend auf einem Beine, bden
Kopf unter einem Flirgel.

9Bas haben die Hithner fir Feinde? Den Fudhs,
Marder, [Ltis, Frettdhen.
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Die Ente.

e ift der @d)nabel ver Gnten? (&r ift platt
und breit.

o fiten die Beine? An dem hintern Theile
bes Kovpers.

9Bomit find die Sehen der Fife verbunden. Sie
find mit einer Haut verbunden, die ihnen befonbders
jum Schwimmen dient (Schwimmbaut).

Sie freten ndmlich, wenn fie die Schwimmbaut
qusfpannen, a LWaffer, und bewegen fich Daduch
DOLATES,

IRas hat fie auf dem hintern Theile des Rircens?
Sie hat vor dem Schwange auf bem hintern heile
pes Rucfens eine Draife.

TWas befinvet fich davin? Cine At OI obet Fett
" (bie Fettdbritfe), womit fie die Federn eindlt oder
einfchmiext.

Warum thut fie da8? Damit die Federn nicht
naf yoerden.

MWie heift bas Mannchen? Das Manndhen heifit
Guterid), und unterfdheidet fich von den Enten durdy
feine Grdfe, den Glany feiner Fedetn, und duvch
einige gefrimmte Federchen auf bem Hintern,

Was freffen fie? — SKovner, Winwmer, Fifdhe,
Feofde, Schneden, ja faft Alles.

Auf dbnliche Weife betvachte und jergliedere man
die Gans, cinige Singodgel, 'als Diftelfink, Spetling,
Sdywalbe, Kanavienvogel. — AlGdann laffe man bie
Bogel mit einander vergleichen, man laffe ihre gemeins
famen und unterftheidenden Merfrale auffuchen.
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Dann ftelle man  gwifchen den vierz unb jwei:
fufigen betvachteten Zhicren, im Allgemeinen und Ein:
jelnen, eine fruchtbare Bergleichung an.  Man fd)liefe
it allgemeinen Sasen:

3 B, bdie zuerit betvachteten Ihiere hHaben vier

Fufie, bdic Weibchen bringen lebendige Sunge zuv

Telt und ernabren ober fdugen fie mit ihrer

Milh. €8 find vierflifige Sdugethiete

— Die demndchft betrachteten Thieve habenr jwei

Fuge, die Weibdhen legen Gier, und fie find mit

Sedeen bededtt. €35 find alfo jweifufige, Cier:

legende Thieve ober Vogel. — Die meiften

ver betrachteten Thiere yoerden in den Wobnungen,
in den Haufern gehalten. — €8 find Hausdthieves

— bas Huhn, bdie Gans, bie Ente heifen G e-

flirgel.




T e

Ralle, M. & b, Handiibel fir den erfien tinter:
vid)t it Lefen nadh bor’ Lautumiethobe, 1824, 8, 21 Gar,
2 Gqv. 9 v, Dacehiepreis 100 Eremplare 4Fhir, 12 Gz,
Reinpardt, Juft. Gottfr, (Dberlehrer 3u Mublban-
fen) Dent= und JReditz Scliretbiioungen sum Sebraudy fiic
Bolts : Sdullehrer, in Sdreibeftunben, 1827, 8, @eh.
7L Bt 6 Ggr. 27 K, . s
Derfelbe, Schulgebete und Schullieder forobl auf alle
“age und Fageszeiten in ber Wode als audy auf befondeye
Beiten, Nmftande und Greigniffe.  Fiie Stabdt: uny Land:
{dhuten Geftimmt, Sweite verb, und verm, Auff, 1830, 8,
e 5 Sar. 4 Ggr. 18 K, : “
Devfelbe, - biblifher Weiberfpiegel ober bie Gefchichte.
aller yweiblichen Perfonen des alten Seftaments, G Sonnz
tagslefebudy fiv confivmicte Jodyter und Bibelfreundintien,
4828, 8, 1iL Ggr, Y Bar. 40 K. 7

Rommerdt, Dr. Job. Cheiff. €, geimbliche Anleiz

Aung gur Abfaffungealler Gattungen von  fdyriftlidyen Aufe

_fasen bes, gemeitien Qebenss fir ben Geidaftomamy, Haus:" :

“ater und flie $ie Jugend zim Setbftunterrichie;s audy gum.
Leitfaden filz Stadt: und Landfdhuten, Crfter Theil, welder

Aie nothigen Borkenntniffe, namiidy bie unentbehrlichften Se=:

geln be “bentfdien Spradye und bie Syreibregeln enthalt, '
1825, giv 8, 1 Thlv, 10 Sgr. 1 Zhir. 8 Ggr, 2 Fl.24 Kr,

Derfelbe, Feldbmef-Catechismus fiie Stadt- und Lands
febuten, audy zum Selbftuntevridite fiie unftudivte, Forjfi-
wiffenfhaft-Lebrlinges Kinftler; Bauprofefiioniften und bers
Landwirth, INit 2 Kupfertafeln, 1824, 8 L. Thlrs 10 Syr..
1 Shiv, 8 Ggr, 2 FU. 24 Ke,

Derfelbe, Nethen= Catechismus fir Stadt- und Lands

fdlerr, aud) jum Selbftunterridite fir Unftubivte, Horfi
wiffenfrhaft-Lehilinge 5 Runfiter, Bauprofefiioniften und ben-
Ranbdwivth, 18923, 8 15 Sgr. 12 Ggr, 54 Kr.

Sdlager, Fram; Georg Ford,,- Jur- Feier des E}"ﬁﬂ‘;f
offentliden Slaubensbefenninifies funger Ghriften, ober Wers.

Judye, bie Gonfirmationehandlung o Gindruck Fuerhopens
488: -8, - 1 Shte 1 S48 K,

- Cenga, Georg, furger Abrif dor Mothologie. ~ Fir

e

Anfanger und Freunde oiefer ABiffenfhafe bearbeitet, SR
30 mythologifdsen ABbidungen in Kupfer: 1825, 12, el
lein fire die Juaend. 1820, & 1 Ggr, 6 Ggr, 97 §r,

Ihierbach, Cenft, CSucfn Sehwarsb.-Nudolff. Con:
fiftoviatvath unh Slverintendeir) Gxftes Budy fir Kinber
sum Lintéreidite 't Vudiftabiven unbd- Lefen, ~ Gin Telhs:
nadesgeident.  MiieS flhink, Supfern, Bl (Slegant & -
Biwden, 20 &qv. 16 ®ot. 1 1 12 K

—




LAt A Y &
S
KSENCS 0 S e b 3 G0 N0 S e SOl v woe v

% xé'r;; S e

%

R R XA

S

e o

B0 P g ST o

B O b N O h 8 b RO T R e T S B T R R s B L e ey sy

it

AT

Mofinus "27:&)§bg“l€%ﬂ'

X : SaFe N%%ﬂ%@%ﬁk %% B |

i

T TN DTN TG T T :»Nmﬂ; TN RN PG S RN e
K

g

Fh SIS I IS, ST XS

s

8

:
:

&

SRR ISR A SR AR IO R S

J










IIIIIIII

Mlllll\iUNHIIMNHIINIWHIIHIHW!IHIIlll




B (ST




BleinkinVerschule
flie

. Kinder von 2 bis 6 Sabren.

Bortheile bérfe[ben

rqjlfiﬁct uarrf’:ﬁi)‘égfifcb’et' @infi@t,

: nebft :

T

- beigefitgtem ebrplan und -;imetf)obc.

Bon

bt L AR oo,
G T i ek s A i o -




	Die Kleinkinderschule für Kinder von 2 bis 6 Jahren
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Seite 7]

	Beim Verleger dieses sind auch folgende Unterrichtsschriften erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben:
	[Seite 8]

	Titelblatt
	[Seite 9]
	[Seite 10]

	Vorwort.
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	Vortheile der Kleinkinderschulen, in moralischer und physischer Hinsicht.
	[Seite]
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35

	Anhang.
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39

	Plan und Methode bei einer Kleinkinderschule für Kinder vom zweiten bis zum sechsten Jahre.
	[Seite]
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81

	Anhang zum Lehrplan.
	[Seite]
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Übungen.
	[Seite]
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Erste Übung.
	[Seite]
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99

	Zweite Übung. Zusammenfassende und vergleichende Übung.
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105

	Dritte Übung. Die Hausthiere.
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120



	[Beim Verleger dieses sind auch folgende Unterrichtsschriften erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben:]
	[Seite 129]
	[Seite 130]
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Rückdeckel
	[Seite 133]
	[Seite 134]
	[Colorchecker]



